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Wie eine Sinfonie von Blütenduft, Licht
und Farbe erſcheint uns alljährlich Pfing
ſten. Es iſt das Feſt des Frühlings, der
ſeiner Vollendung entgegengeht, und der
Erneuerung in Geiſt und Natur geweiht.
Von den alten Feſten iſt es das exdhafteſte,
weil es ſich an die heitere und frohe Jah
reszeit anlehnt. Als Feſt der Natur iſt
Pfingſten darum das Feſt junger Lebens
kraft und der ſtrahlenden Sonne. Die Sym-
bole des Pfingſtgeiſtes deuten das an. Wir
ſpüren das Brauſen eines neuen Werdens,
die Wiedergeburt des Lichts, das wärmende,
lodernde Feuer, das Wehen eines Sturm-
windes, der erweckt und reinigt. Das Leben
der Natur iſt Erfüllung geworden. Das
große Feſt der Sonnenwende kündigt ſich an.
Darum bedeutet Pfingſten mehr als
atentanz und Maienfreude. Jm Schmuck

irdiſcher Schönheit erſcheint es uns als die
Verſchmelzung von Geiſt und Natur. Alt-
germaniſche Bräuche, die den Jahresablauf
unſerer Vorfahren durchzogen, leben auf
zur Bereicherung des Gemütes und zur
Stärkung des volksbewußten deutſchen Men
ſchen. Die ſymboliſche Kraft dieſes Tages
eint die Seelen in einem Geiſt, der ſie das
Schöne und Allgewaltige der Natur erken
nen läßt. Das iſt, geſehen im Glanz des
Glaubens unſerer Vorfahren an das Licht

als dem Ueberwinder der Finſternis im
natürlichen wie im geiſtigen Sinn die
Vorſtellung von der Sammlung aller
Herzen im Geiſt des Friedens unter der
Menſchheit.

Wann aber hätten wir je ſolche Aus
gießung des Pfingſtgeiſtes erlebt? Wann
wäre uns Pfingſten auf dieſer Erde mehr
als nur ein überſinnlicher Begriff geweſen
Wann hätte uns der Pfingſtgeiſt je zu einem
Volk und zu einer Nakiton geformt?
Zum erſtenmal in unſerer Geſchichte ſind
wir jetzt ſtolz im Bewußtſein, die nativnale
Einheit in Form und Geiſt errungen zu
haben. Pfingſten dieſer Art empfinden wir
nicht nur geiſtig und ſeeliſch, ſondern auch
äußerlich als Feſt des Geiſtes unſeres
Volkes, deſſen Erwachen uns durch die große
Schöpfertat des Führers eine geeinte und
ſtarke Nation entſtehen ließ Das Pfingſt
wunder deutſchen Geiſtes iſt alſo, das
uns durch Fügung und Schickſal ein Führer
erſtand, der qus der Nation eine Volksge
meinſchaft ſchmiedete, die uns das Vaterland
pfingſtlich ſchöner und herrlicher macht.
Wenn zu dieſer politiſchen Wiedergeburt
uns dann noch die Natur in den Lebens-
rauſch einer ewig neuen Jugend verſetzt,
dann wird uns Pfingſten zum Feſt höch
ſter Lebensbejaghung, in dem wir
das Walten des deutſchen Geiſtes als das
elementare Schöpferiſche ſpüren.

Licht und Leben ſind die ſchöpferiſchen
Kräfte des weltaufbauenden Geiſtes, an
deſſen Anfang die Tat ſteht. Mag es nun
ie Tat ſein, die am Anfang alles Seins
en Kosmos entſtehen ließ, oder fene Tat

unſerer frühen Dichter und Denker, deren
iſion von der Sammlung aller Deutſchen

n einem Staat und einer Volks
Kemeinſchaft träumte; oder mag es die
Tat des Geiſtes Adolf Hitlers ſein, der uns

eutige das Pfingſtwunder erleben läßt, der
Ane Gemeinſchaft ſchuf und ein Volk, das
den Glauben an ſeine Jugendkraft und an
ne geiſtige und politiſche Sendung in der
elt wiedergefunden hat. Solche Tat, wie

e der Führer ſchuf, konnte nur einem Geiſt
eniſtrömen, wie er als ganz beſondere Art
R unſere heutige deutſche Vorſtellungs- und
ewußtſeinswelt eingegangen iſt. Und die
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ſer Geiſt heißt Glaube an Deutſch
lan d. Er allein gab uns einen Führer der
Tat, er allein ein deutſches Pfingſten.

Nun, da dieſes Geiſtes und ſeiner Tat
hellſtrahlende Fackel über uns in die Welt
lodert, und mit ſieghafter Stärke Glöubige
und Zweifelnde das Pfingſtwunder des
Dritten Reiches erleben ließ, weht der
Pfingſtwind neues Leben um uns. Deutſch
land iſt ſchön und herrlich geworden, als
mächtigſter Staat ſteht es im Kreiſe der
Völker. Das deutſche Volk vernimmt heute
ſeine Stimme als das allen gemeinſame
Wort gleicher Zunge mit einer unvergleich
lich ſtärkeren Kraft als jene Urchriſten, von
denen die legendäre Ueberlieferung ſagt, daß
auch ſie plötzlich in einer Sprache redeten.
Denn ſeit der vrdnende und einigende Geiſt
unſeres genialen Führers das Chavs und
die. Verwirrung überwand, fügte er die
Herzen, Hirne und Hände des Volkes zu
ſammen, auf das alle in einer Sprache
ſprächen. Worte, von wenigen Jahren noch
als Schall und Rauch verweht, haben in
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zwiſchen gezündet, und ſtehen als leuchtende
Siegeszeichen an unſerem Wege in die Zu
kunft. Das iſt ja das deutſche Pfingſtwun
der, daß alle, die dieſe Worte hörten, ſich
als ein Volk erkannten. Hier hat der
Glaube geſchaffen, nicht der Wahn. Der
Glaube iſt die Kraft des Lebens und die
Stärke eines Volkes. Ein Reich der Glück-
ſeligkeit kommt nie als ein Geſchenk des
Himmels, es verlangt vielmehr die unend-
liche Mühe menſchlicher Arbeit. Und dieſe
Arbeit muß vom Geiſt der Tat durchörun
gen ſein, um ſo Gewaltiges zu leiſten wie

laſſen, der
Nation den Platz an der Sonne zu gewin-
nen, und einem 80-Millivnen-Volk Arbeit
und Brot zu ſichern.

Man muß gerade an dieſen Tagen ſich
über die Tatſache des deutſchen Pfingſtwun
ders klar werden, und ſich auch einmal von
ſeiner Zeitung den Blick feiertäglich auf
dieſe Tat lenken laſſen, um zu erkennen, wie
gegenwartsnah uns das deutſche Pfingſt
wünder iſt. Unſere Großen des Geiſtes
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Mächte zerſchlugen alle Anſätze der

haben das Erwachen Deutſchlands in die
Zukunft verlegt, ob Goethe oder Schiller,
ob Herder oder Hölderlin, Nietzſche oder
Gevrge. Aber ihre Erkenntniſſe wurden
zum geiſtigen Erbe für uns. Nun erleben
wir das, was ſie vorausfühlten, als Offen
barung eines heiligen deutſchen Gei-
ſtes, der als nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung am deutſchen Schickſal ſchafft.
Der Glaube an unſere geſchichtliche Ver
gangenheit verwirklicht ſich heute in den
großen Aufgaben, die der Nationalſozialis-
mus ſich geſtellt hat, um Volk und Nation
emporzuführen. Jn dieſer Aufgabe zeigt er
ſich als göttlicher Geiſt der Wahrheit
und Freiheit. Der Weg dieſer Wahr
heit iſt dem deutſchen Volk erkennbar an den
zerbrochenen Feſſeln, in denen Deutſchland
bis 1933 lag, und an dem tiefen Dank und
Glauben der in Freiheit erſtandenen Nation
an ihren Retter Adolf Hitler.

Dieſer Glaube, der uns das größte
Pfingſtwunder ſchuf, wirkt als bewegende
Geiſteskraft in alle Richtungen. Nach außen
will er mit allen eines Geiſtes ſein, die
friedlichen Willens ſind. Draußen iſt jedoch
von einer Sammlung aller Herzen im
Pfingſtgeiſt nirgendwo die Rede. Ja, man
entdeckt recht ſchnell, daß die bibliſche
Legende von der Ausgießung des Geiſtes
der Menſchheit bis heute noch nicht die
wahre Pfingſterkenntnis vermittelt hat.
Mehr denn je zermartert ſich die Welt um
die urſprünglichſte Frage, wie den Völkern
der Weg zu Frieden und Glück zu bahnen
iſt. Gerade in dieſen Monaten und Wochen
ſteht die Verwirrung der politiſchen Zun-
gen auf ihrem Höhepunkt, und der Geiſt
der Verhetzung hat längſt den Trieb, zur
Verſtändigung verdrängt. Die überſtaatlichen

Ver
nunft und Zuſammenarbeit. Nun geht ein
gefährlicher Funkenflug über die Stroh-
dächer der Weltpolitik, und die Gewiſſen
loſigkeit der Kriegstreiber und der Ein-
kreiſungspolitik putſcht die Völker auf.
Dieſe Völker kennen kein Pfingſtfeſt in
Ruhe und Geborgenheit, ſo wie das
deutſche Volk Pfingſten feiern kann.
Wenn an dieſen beiden Tagen die Sonne
ſtrahlend. am blauen Himmel ſtehen wird,
dann nimmt der Frühling den Menſchen
ſtrom des deutſchen Volkes auf, der ſich zu
heiterm Naturgenießen ins Freie ergießt.
Denn Deutſchland erlebt dieſes Pfingſtfeſt
im Schutz ſeiner eigenen Stärke, geſichert
durch den Feſtungswall im Weſten und
Oſten gegen die friedloſe Politik jenſeits
unſerer Grenzen. Während die demokrati-
ſchen Mächte im Wettlauf. zur Vernichtung
der Welt ſtehen, gab Deutſchland den Völ
kern ſoeben durch die Unterzeichnung des
deutſchitalieniſchen Bündniſſes eine neue
Hoffnung auf Frieden. Gegen die Ein
kreiſungspolitik der anderen ſetzen wir den
Friedenswillen, und auf die Hetze von
draußen antworten wir mit dem Willen zur
Zuſammenarbeit, aber auch der Verteidi
gung unſerer Freiheit und Ehre.

Das iſt unſer Pfingſtglaube. Jn dieſem
Glauben liegt unſer Ziel. Es wird in Zu
kunft das gleiche ſein, wie bisher: Unſere
Freiheit, Ehre und Gleichberechtigung un
antaſtbar zu halten. Wo immer deutſche
Volksgenoſſen ſich deſſen bewußt ſind, da hat
die Nation ihr deutſches Pfingſtfeſt
im Geiſt des Führers. Denn der Geiſt des
Nationalſozialismus iſt allein der wahrhaft
heilige deutſche Geiſt.
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Die Einkreiſer
Dr. K. J. Paris, 27. Mai 1939.

Während der deutſch italieniſche Pakt, zu
dem ſogar der „Temps“ ſchreibt, daß man
verſtehen könne, wenn der Führer und die
Reichsregierung über dieſes Werk ihrer
Diplomatie ſtolz ſind, programmäßig und in
feſtlicher Stimmung abgeſchloſſen werden
konnte, werden die krampfhaften Bemühun
gen um die franzöſiſche Kompromißformel, welche den Gegenſatz zwi
ſchen dem britiſchen und dem ſowjetruſſiſchen
Standpunkt in der Frage der Organiſation
einer Kriegsfront gegen die totalitären
Staaten überbrücken ſoll, ohne rechte Zu
verſicht und Vertrauen, zu einem Erfolg zu
gekangen, fortgeſetzt. Man weiß heute, daß
die Anregung zu einem vhritiſch
ſowjet ruſſiſchen Bündnisver-trag von der fränzöſiſchen Regierung
onsgegangen iſt und zwar bereits Mitte
April in London übermittelt wurde. Jn-
zwiſchen aber hat man ſelbſt am
d'Orſay mit dieſem Vorſchlag ſo unan-
genehme Ueberraſchungen erlebt, daß der
franzöſiſche Standpunkt offiziell revidiert
worden iſt. Jetzt wird im franzöſiſchen
Außenminiſterium offen erklärt, daß man
im Laufe der Verhandlungen „vielfältige
Aſpekte“ entdeckt habe, von denen einige
nicht geringe Bedenken hervorgerufen
hätten. Zunächſt hätte es ſich nur darum ge
handelt, daß Polon und Rumänien im Falle
eines nicht provogierten deutſchen Angriffes
außer auf die britiſche und franzöſiſche
Garantie auch auf die ſowfetruſſiſche Hilfe
rechnen könnken. Dieſe Hilfe ſollte in der
Lieferung von Rohſtoffen und Rüſtungs
material, im Notfalle aher auch in aktiver
Unterſtützung durch die ſowjetruſſiſche Luft
wafſe beſtehen. Man müſſe ſich indeſſen vor
ſehen, daß die ſo wjet ruſſiſche Hil fe,
die an ſich notwendig ſei, nicht me her
iſiken als Vorteile mit ſich bringe.

Was bedeutet das? Frankreich und Eng
land haben im Verfolg ihrer Einkreiſungs
politik die polniſche Unverletzlichkeit garan
kiert. Da ſie aber gar nicht in der Lage oder
willens ſind, in Oſteuropa mit den Waffen
einzugreifen, ſoll die Sowjet- Union
das für ſie beſorgen Nun iſt man in
Moskau zu dieſem Liebesdienſt wohl ge
neigt, aber nur unter der Bedingung, daß
England und Frankreich auf jeden Fall mit
von der Partie ſind. Nach in Paris vor-
liegenden Berichten befürchtet man in
Moskau indeſſen folgende mögliche Entwick
lung Nachdem es über einen örtlichen
Zwiſchenfall zu einem Konflikt zwiſchen
Deutſchland und Polen gekommen iſt und
die Sowjet Union ihrerſeits gegen Deutſch
land in den Konflikt eingegriffen hat, könnte
Poli hlich anderen innes werben, ſich
entweder mit Deutſchland verſtändigen, oder
vor der deutſchen Macht kapitulieren. Unter
Umſtänden würde alſo der Fall eintreten,
daß die Sowfet-Unton allein dem Deittſchen
Reich und vielleicht ſogar dem ſich mit dieſem
verbündenden Polen gegenüberſtünde, wäh
rend England und Frankreich den
Verzicht oder die Kapitulation Polens zum
Vorwand nehmen könnten, ſich aus dem
Konflikt her auszuhalten. Um eine
ſolche mögliche Entwicklung auf jeden Fall
auszuſchalten, verlange Moskau einen aus
drücklichen und regelrechten Bünönisvertrag
mit den beiden Weſtmächten, und darüher
hinaus entſprechende Abmachungen bezüg-
lich der valtiſchen Staaten, da die
Sowjet Regierung auch im Falle eines Kon
fliktes mit dem Deutſchen Reich über dieſe
Gebiete der britiſch- franzöſiſchen Unter
ſtützung ſicher ſein wolle. Wenn bezüglich
der letzten Forderung in Paris und London
eingewendet wird, daß die baltiſchen Staaten
doch gar nicht um eine Garantie nachgeſucht
hätten (was ja Rumänten und Griechenland
auch nicht getan haben), und daß England
und Frankreich die ſowjetruſſiſche Hilfe auch
nicht für die von ihnen garantierten weſt
europäiſchen Staaten nämlich Holland,
Belgien und die Schweiz beanſpruchten,
ſo ſcheint die Moskauer Regierung darauf
geantwortet zu haben, daß ſie gerne bereit
ſei, auch dieſe weſteuropäiſchen Staaten in
das Garantie- Syſtem einzubeziehen, offen
bar wohl wiſſend, daß daraus, da dieſe
Staaten von Deutſchland nicht im gerinaſten
bedroht ſind, praktiſch überhaupt keine Ver
pflichtungen entſtehen.

Angeſichts aller dieſer Schwierigkeiten
ſcheint die franzöſiſche Kompromißſormel
darauf hinanszulaufen, daß man ſich zwi
ſchen England, Frankreich und der Sowjet
Union mit einer gemeinſamen Erklärung
begnügt, in der jeder bewaffnete Beiſtand
von vorherigen Beſprechungen ab
hängig gemacht wird, das heißt, eine ſelbſt
tätige Bündnisverpflichtung ausgeſchaltet iſt.
Jm übrigen glaubt man offenbar in den be
reits beſtehenden Verträgen zwiſchen Eng
Iand, Frankreich, der Sowjet-Univn, Polen
und der Türkei bereits genügend Handhaben
zu beſitzen, um jederzeit einen örtlichen
Konflikt zu einem allgemeinen Weltbrand
ausgrten laſſen zu können. Andererſeits
möchte man ſich aber auch für alle Fälle
eine Hintertür offen laſſen, wenn
nämlich die Front des gerechten Friedens,
bie in Berlin bekräftigt worden iſt, zu ſtark
fein ſollte, um dagegen ungeſtraft einen Ein
kreiſungskrieg anzetteln zu können.

Generaloberſt Milch beim Duce

Rom, 27. Mai. Der Staatsſekretär der
Luftfahrt, Generaloberſt Milch, wurde am
Freitag im Palazzo Venezia vom Ducee
empfangen, der ſich nach einer ſehr
herzlichen Unterredung im Beiſein von
Staatsſekretär General Valle auch die Offi
ziere der deutſchen Miſſion vorſtellen ließ
und ſich mit ihnen noch längere Zeit leb
haft unterhielt,

Quai

Göring begrüßt die deutſchen Freiwilligen
Das Programm för cen Empfang Ankontt am Mittwoch, dem 31. Moi

Berklin, 27. Mai. Die deutſchen Frei
willigen aus Spanien treffen am Mittwoch,
dem 31. Mai, in Hamburg ein, wo ſie von
Generalfeldmarſchall Hermann Gö rin g be
grüßt werden. Bei der Ueberſeebrücke findet
die Ausſchiffung der Freiwilligen ſtatt. Der
Generalfeldmarſchall wird hier den Kom
mandeur der Freiwilligen begrüßen und der
Ausſchiffung der erſten Soldaten beiwohnen.

Von der Ueberſeebrücke aus begibt ſich
Hermann Göring zur Ausſtellung „Segen
des Meeres“, wo 300 Seeleute, die in den letz
ten Jahren die Transporte nach Spanien
durchgeführt hatten, den Generalfeldmarſchall
erwarten. Nach Beſichtigung der Ausſtellung
findet der Vorbeimarſch der Freiwilli
gen vor Hermann Göring ſtatt. Am Nach
mittag wird Hermann Göring an die Frei-
willigen eine Anſprache halten, der eine Ge
fallenenehrung folgen wird. Nach der Ehrung
erfolgt die Ordensverleihung. An

ſchließend begibt ſich Hermann Göring in Be
gleitung des Reichsſtatthalters, des Groß
admirals, der Generaloberſten v. Brauchitſch
und Keitel und zahlreicher Freiwilliger ins
Hamburger Rathaus, in das auch die Gene
ralkonſuln der Antikominternmächte ſowie
Jugoſlawiens und Bulgariens geladen ſind.

Stolz wehen die Flaggen der
deutſchen Legion auf der dF.Flokke

Der Befehlshaber der aus Spanien zu
rückkehrenden deutſchen Legion, General
major von Richthofen, hat an Reichs
leiter Dr. Ley nachſtehendes Telegramm ge
richtet:

„Jn Bewunderung der von Jhnen ge
ſchaffenen „Kraft durch Freude“

Flotte und vor allem Jhres Flaggſchiffes
hat die deutſche Legion ſtolz ihre
Flaggen für die Heimreiſe auf den
prächtigen Schiffen gehißt.“

Dr. Ley hat mit folgendem Telegramm
geantwortet:

„Für Jhr Telegramm vom „Kraftdurch
Freude“-Flaggſchiff „Robert Ley“ danke ich
Jhnen. Jch wünſche
deutſchen Kameraden eine glückliche Heim
fahrt auf unſeren ſchönen „Kraftdurche
Freude“Schiffen. Dieſe Fahrt der dentſchen
Legion auf unſeren „Kraft-durch-Freude“
Schiffen beſtätigt aufs neue die enge Ver
bundenheit von Soldaten und Arbeitern im
Deutſchland Adolf Hitlers.“

Be Reiſe nach Moskau
Polen Witft das Erbe Piſsodskis völlig über Bord

London, 27. Mai. „News Chronicle“
meldet aus Warſchau, Außenminiſter Beck
habe eine Einladung zum Beſuch nach
Moskau angenommen. Der Beſuch würde
ſchon in Kürze erfolgen und verfolge den
Zweck, für die Lieferung bolſchewiſtiſcher
Munition nach Polen und den Bau ſtrategi
ſcher Eiſenbahnlinien zwiſchen den beiden
Ländern zu verhandeln.

Polen ſei zwar nicht bereit, einem
engliſch-ſowjetruſſiſch- franzöſiſchen Pakt bei
zutreten, beabſichtige aber, den polniſch
ſowjetruſſiſchen Nichtangriffspakt von 1933
und die polniſchen Bündniſſe mit Frankreich
und England mit dem geplanten Dreimächte
abkommen in eine Linie zu bringen.

„Times“ meldet aus Warſchau, daß Mel
dungen über Beſprechungen mit Ru

Engländer inoſteuropäiſche Probleme wird vom „ABC“
weiter in grober Form fortgeſetzt. So be
faßt ſich mit dem bekannken polniſchen
„Lebensraum“ heute wieder einmal „ABC“.
Dieſer Lebensraum ſei viel größer als das
polniſche Staatsgebiet. Beſonders im Nor
den und im Weſten gebe es erhebliche Ge
biete, die unter verſchiedenen Geſichtspunk
ten einen Teil Polens im breiteſten Sinne
dieſes (Wortes bilde. Oſtpreußen ſei
z. B. in geographiſcher und wirtſchaftlicher
Hinſicht ein Teil Polen s Geographiſch
und wirtſchaftlich bilde auch Danzig einen
Teil Polens. Hiſtoriſch treffe das auch auf
Schleſien zu, daß einen deräl teſten Teile Polens bilde. Die
Bevölkerung Schleſiens ſei polniſcher Ab
ſtammung, und in Oſtſchleſten ſprächen die
Deutſchen polniſch. Viele Kennzeichen des
Polentums fände man auch in Pommern.
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Man muß ſchon ſagen, daß die Unter
ſchätzung des engliſchen Verſtandes durch

eSchlesten, Pommern elles polmis

mänien zwecks Anpaſſung des polniſch
rumäniſchen Bündniſſes für den Fall even
tueller Feindſeligkeiten im Weſten als un
zutrefſend erklärt würde. „Daily Ex
preß“ beſtätigt, daß, Berichten aus Moskau
zufolge, die Sowjetregierung Polen in Kürze
den Vorſchlag machen werde, den Nicht
angriffsvertrag' in ein gegenſeitiges Bei
ſtandsabkommen umzuwandeln.

Was die Haltung der engliſchen Re
gierung angeht, heißt es im „Daily Expreß“,
die LabourLeute hätten in der Außenpolitik
gewonnen. Sie hätten alles bekommen, was
ſie verlangt hätten. Die Regierung ſchließe
ein Bündnis mit Sowjetrußland, um der
Opppſitivn zu gefallen, ſie greife deshalb auch
auf die „kollektive Sicherheit“ zurück. Att
lee dirigiere die britiſche ußen-
politik

hauer spekulagtionen
e

abſeits von den
Problemen liegende Jnſulaner darſtellen,
ſo iſt man dort doch nicht ſo dumm, wie
man ſich oft ſtellt Klüger als das
von Garantieſchnaps bedudelte
„AB C“ ſind die Briten beſtimmt, wenn ſie
auch momentan ſtarke Zeichen geiſtiger Er
müdung offenbaren. Der polniſchen wie der
britiſchen Betrachtungsweiſe gegenüber
können wir jedenfalls recht ruhig bleiben.
Denn die notoriſche Trunkenheit
bei dem einen und die naiveJgnoranz bei dem anderen ſind ja
keine Zeichen von Stärke. Mögen ſie fröh-
lich ſo weitermachen mit ihren Plänen auf
Annexion Oſtpreußens, Danzigs, Pommerns,
Berlins und der Verbrüderung mit jenen
roten Herrſchaften, welche ihre letzten
Chancen zur bolſchewiſtiſchen Liquidierung
gewiſſer Länder kommen ſehen. Wir ge
hören nicht zu jenen, die ſich liquidieren
laſſen, egal, von wem!

Perkreker der M
aus Polen ausgewieſen

Warſchan, 27. Mai. Die polniſche
Regierung hat unſerem Vertreter in War-
ſchau, Kurt Teege, mitgeteilt, daß ſie ſeine
Aufenthaltsgenehmigung nicht verlängern
werde. Teege muß binnen ſechs Tagen
Polen verlaſſen haben. Obgleich von amt
licher deutſcher Seite in Warſchau und in
Berlin ſofort Schritte unternommen
wurden, hielt die polniſche Regierung die
Ausweiſung unſeres Vertreters aufrecht.

Deutſches Gymnaſium in Polen

ſoll verſchwinden
Ks. Mähriſch-Oſtrau, 27. Mai.
Meldung.) Die polniſche Terrorwelle gegen die Deutſchen im Teſchner
gebiet hat ſeit einiger Zeit auch Neu
Oderberg erfaßt. Vor allem in den letz-
ten Tagen iſt in die Deutſchenverfolgun-
gen ein gewiſſes Syſtem gekommen, wobei
die aus dem Protektvrat nach Polen ge-
flüchteten Juden und Beneſchanhänger
willig Handlangerdienſte leiſten. Beſonders
ſcharf richteten ſich die polniſchen Terror
Methoden von Anbeginn gegen das
deutſche Gymnaſium Neu-Oderbergs,
eine vorbildliche Bildungsſtätte, die von
deutſchen Schülern aus Nah und Fern gern
beſucht wurde. Durch planmäßige Schikanen
hatten es die Polen erreicht, daß die Schü-
lerzahl in wenigen Wochen von
670 guf 90 geſunken war und jetzt nach

(Eigene

und nach eine Klaſſe nach der anderen ge
ſperrt wird.

In der letzten Zeit haben die polniſchen
Schulbehörden trotz der ſchlechten Wirt
ſchaftslage das Schulgeld dermaßen er
höht, daß die Eltern der Schüler einfach
nicht imſtande ſind, das Schulgeld zu be
zahlen. Das gibt den polniſchen Behörden
die Handhabe, die Schüler auszuſchließen
und die Anſtalt über kurz vder lang ganz
zu ſperren.

Beſprechungen über den
Nichtangriffspakt mit Deutſchland

Reval, 27. Mai. Der eſtniſche
Außenminiſter hat ſich Sonnabendfrüh zu
Beſprechungen mit dem lettiſchen
Außenminiſter Munters im Flugzeug nach
Riga begeben. Dieſe Beſprechungen dürf-
ten, ebenſo wie der kürzliche Beſuch des let
tiſchen Außenminiſters in Reval, den gegen
wärtig über den Abſchluß eines Nichtan-
griffsvertrages mit Deutſchland
ſtattfindenden Verhandlungen gelten.

Pariſer Arzk verhaftet
S Paris, 27. Mai. (Eig. Meld.) Nachdem

ſchon vor einigen Tagen mehrere Aerzte
wegen Abtreibungen feſtgenommen
wurden, darunter Männer mit bekanntem
Namen, hat die Parifer Polizei den Ober
ſtabsarzt d. R. Achery feſtgenommen, der
Offizier der franzöſiſchen
Ehrenlegiovn iſt. Es fällt auf, daß die
Polizei ſich in letzter Zeit nicht durch be
kannte Namen und hohe Stellungen ab-
halten läßt, derartige Verbrechen zu
ahnden,

Geſchenk des Führers an
Reichsminiſter Dr. Lammers

Berlin, 27. Mai. Der Chef der Reichs
kanzlei, 4Gruppenführer Reichsminiſter
Dr. Lammers, konnte zu ſeinem 60. Ge
burtstag eine Fülle von Glückwünſchen ent
gegennehmen, die ihm aus der breiteſten
Oeffentlichkeit und aus allen Gauen des
Reiches dargebracht wurden. Der Führer
ſelbſt hat ſeinem
arbeiter und Berater“ eine prachtvolle, in
Bernſtein gefaßte Silberkaſſette mit
eingravierter handſchriftlicher Wiömung zum
Geſchenk gemacht und ſelbſt übergeben; ſie
enthält eine Sammlung von Größaufnah
men, die Miniſter Lammers zuſammen mit
dem Führer bei ſeinem vielſeitigen Wirken
um die Neugeſtaltung des Reiches zeigen.
n

Fröhliche Pfingsten!

Ah

Marſchall Göring ehrk
italieniſche Fliegergenerale

Berlin, 27. Mai. Generalfeldmarſchall
Göring hat in ſeiner Eigenſchaft als Prä
ſident der Deutſchen Akademie der Luſtfahrt
forſchung den Staatsſekretär der italieniſchen
Luftfahrt, Generaloberſt Valle, zum
Ehrenmitglied und den General der Flieger
Senator Ferrari zum außerordentlichen
Mitglied der Akademie ernannt. General
feld marſchall Göring hat hierdurch
Männer der italieniſchen Luftfahrt geehrt,
die ſich größte Verdienſte um den heutigen
hohen Stand der italieniſchen Luftfahrt er
worben haben. Staatsſekretär Valle und
General der Flieger Ferrari ſind aus der
Luftfahrttechnik hervorgegangen und beſitzen
akademiſche Grade. General Ferrari iſt
Leiter der Forſchungsanſtalt Guidonig und
Chef des JIngenieuroffizierkorps der italie-
niſchen Luftwaffe.

Die Wehrerziehung für das
Koke Kreuz

Berlin, 27. Mai. Der Reichsminiſter
des Innern gibt bekannt: Nach Ent
ſcheidung des Führers gelten für die vor
und nach militäriſche Wehrerziehung der Angehörigen des Deut
ſchen Roten Kreuzes folgende Richt
linien:

1. Die Wehrerziehung und
zum SA.Wehrabzeichen der Angehörigen
des Deutſchen Roten Kreuzes erfolgt
innerhalb des Deutſchen Roten Kreuzes
nach den für die SA. geltenden Richtlinien.

2. Die Angehörigen des Deutſchen
Roten Kreuzes ſind nicht in die
SA.-Wehrmannſchaften einzugliedern. Sie erfahren ihre Wehrertüchti
gung nach den für die SA. geltenden Richt
linien und auf der Grundlage des SA.
Wehrabzeichens im Deutſchen Roten Kreus

Gangſterüberfall auf Damen der

Chicagoer Geſellſchaft
Chicago, 27. Mat. Auf einer der verkehrs

reichſten Straßen Chicagos ereignete
geſtern ein dreiſter Raubüberfall. Zwei
waffnete Banditen hielten auf der Straße
einen luxuribſen Kraftwagen an, in den
ſich vier Damen der Chieagoer Geſellſcha
befanden, und zwangen ſie mit vorgehab
tener Piſtole unter Todesdrohung,
Juwelen ſowie Bargeld im Geſamtwen
von ungefähr 20000 Dollar beraugt

geben. Die Banditen entkamen unbehell

Jhnen und allen
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pſingsfen 1939 r. a
Por 15 Jahren zog Dr. Frick

in den Reichstag ein
S h. München, 27. Mai. (Eig. Meld.) Am
97. Mai 1924, alſo genau vor 15 Jahren,
zog Dr. Frick in den Deutſchen Reichs
tag ein, dem er von da an vhne Unter
brechung angehörte. Er war der erſte Nativ
nalſozialiſt im Deutſchen Reichstag, ein ein
ſamer aufrechter Kämpfer inmitten politiſcher
Geſchäftemacher und volksfremder Abgeord
neter. Vier Jahre nach dieſem hiſtoriſchen
Tag wurde Dr. Frick vom Führer mit der
Leikung der Reichstagsfraktion der NSDAP.
veauftragt, die damals zwölf Köpfe zählte.
Auch als aus der Zwölf-Mann- Gruppe 107
Abgevrdnete im Jahre 1930, dann 230 im
Jahre 1932 und ſchließlich heute 862 national
ſozialiſtiſche Abgeordnete geworden waren,
vehielt Dr. Frick die Führung der Fraktion.

Wenige Schritte vom Königlichen Platz
in München entfernt, gewiſſermaßen im
Schatten des Braunen Hauſes, befindet ſich
das oberſte Parteigericht, in dem Reichsleiter
Buch, ſeit vielen Jahren als höchſter Beamter
tätig iſt. Anläßlich des 15jährigen Abgevrd
netenFubiläums von Reichsminiſter Dr.
Frick haben wir Reichsleiter Buch aufgeſucht,
Um von ihm einiges über den alten Kämpfer
des Führers zu erfahren. „Dr. Frick iſt ein
derart aufrechter und prachtvoller Menſch, daß
er alles andere als Lobhudeleien Kber ſeine
Perſon liebt“, ſchränkt Reichsleiter Buch allzu
umfangreiche Ausführungen von vornherein
ein. Dann fährt er fort: „Dienſtlich kam ich
mit Dr. Frick durch die Fraktion im Jahre
1928 zuſammen. Schon damals bewunderten
wir an unſerem Kameraden immer wieder
den ungeheuren Fleiß, mit dem er
ſeiner Aufgabe nachging. Keinen Abend ver
ließ er vor 14 Uhr den Reichstag. Dr. Frick
entſpricht in ſeiner ganzen ſchlichten Art ſo
vollkommen dem nationalſozialiſtiſchen Men
ſchen, Kämpfer und Beamtken, daß ſich alle
weiteren Worte darüber erübrigen. Jeder
Schritt und jede einzelne Tat werden von
ſeiner nativnalſozialiſtiſchen Haltung diktiert
und beſtimmt.

Bielefeld rüſtet für die Alte Garde

vk. Bielefeld, 27. Mai. (Eig. Meld.)
Bielefeld, der Ausgangsort der dies
jährigen Reichsfahrt der Alten
Garde, trifft ſchon jetzt Vorbereitungen
ſür den feierlichen Empfang von rund 700
der älteſten Mitkämpfer des Führers. Die
Altgardiſten werden am 14. Juni von
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley in einer
von der Ordensburg Vogelſang ausgeſtal
teten Feierſtunde begrüßt. Am gleichen Abend
findet eine Großkundgebung ſtatt, bei der
Dr. Ley und Gauleiter Dre Meyern ſprechen
werden. Während vier Tagen haben die
Altgardiſten dann Gelegenheit, Bielefeld
fecn das Ravensburger Land kennenzu
ernen.

Sommerurlaub für das Roß.

Berlin, 27. Mai. Um, den Führern
und Männern des NSKK. nach mongtelan-
gem harten und pflichttreuen Einſatz, insbe
ſondere während des Sudetenkampfes eine
Zeit der Ruhe und Entſpannung zukommen
zu laſſen, hat Korpsführer Hühnlein für die
Zeit vom 1. bis 21. Juli 1939 einen
Urlaub für das geſamte NSKK.
angeordnet.

Mitteldeutſche Nanonal Zeitung

200 Türſteher und kein Geld
Genfer ligo von schwerer Finanzkrise heimgesocht

Genf, im Mai 10939.
Die Genfer Liga, jene unſeligſte

und jammervollſte politiſche Jnſtitution der
Nachkriegszeit, iſt von einer finanziel-
len Kriſe ſchwerſter Art heimgeſucht wor
den. Nachdem im kommenden Jahre die
Beitragszahlungen Jtaltens, Chiles, Guate
malas, Venezuelas aufhören werden, nach
dem ferner numehr auch Ungarn, Spanien
und Peru der Genfer Liga den Rücken ge
kehrt haben und die Beiträge Oeſterreichs
und der ehemaligen Tſchecho-Slowakei in
Wegfall kamen, ſieht es in den Kaſſen des
Völkerbundes denkbar ſchlecht aus.

Man ſah ſich auf der einen Seite ge
zwungen, die Beiträge der noch verbliebenen
Mitgliedsſtaaten vorläufig um 10 Prozent
zu erhöhen und auf der anderen Seite die
Unkoſten des Unternehmens um 20 Prozent
zu ſenken. Das bedeutet nicht nur eine
Schmälerung der geradezu fürſt-
lichen Gehälter, ſondern auch eine
weitere Entlaſſung mehrerer hun
dert Angeſtellter, ſowie eine Zu
ſammenlegung mehrerer Verwaltungsabtei-
lungen, deren es in Zukunft ſtatt 15 nur
noch 3 geben ſoll. Dabei ſteht über all dem
das Schreckgeſpenſt, daß noch weitere
Länder auf ihre Genfer Mitgliedſchaft, die
nur Unkoſten, aber keinerlei Vorteile
bringt, verzichten werden.

Das iſt um ſo peinlicher, als ſich durch
den Bezug des neuen Völkerbundspalaſtes,
der erſt vor zwei Jahren eingeweiht wurde,
die Unkoſten ohnehin beträchtlich erhöht
hatten. Um nur einige Beiſpiele anzu
führen: die ſtändige Beheizung von 450
Büroräumen, zu denen ſich noch die
Verſammlungs, Empfangs und Warte-
räume geſellen, die Unterhaltung der
17 Kilometer langen Waſſerleitung mit
1500 Waſſerhähnen, und die Gehälter für
die in verſchwenderiſchem Maße amtieren

den Türhüter es gibt deren 200!
die die Herren Delegierten vorStörungen und unerwünſchten Beſuchern zu

bewahren haben, erforderten eine Rieſen
ſumme, die heute einfach nicht mehr aufzu
bringen iſt.

Man ſtelle ſich vor, daß im Etat des Völ
kerbundes heute noch alljährlich 1 Million
Schweizer Francs für die bereits 1934 zu
ſammengebrochene Abrüſtungskonfe-
ren z vorgeſehen iſt die Beſoldung der
damit betrauten Herren nicht mitgerechnet.
Was aber geſchieht mit dieſer Million, die
letzten Endes die Steuerzahler der Mit-
gliedsſtaaten aufbringen? Man beſchränkt
ſich vorläufig darauf, jedes Jahr ein um-
fangreiches Merkbuch herauszugeben, das
über den Stand der militäriſchen Streit-
kräfte der einzelnen Länder Aufſchluß gibt.
Aber trotz ſeiner vielen Seiten iſt dieſes
Buch nur ein Fragment, denn es fehlen ja
die Ziffern jener Länder, die der Genfer
Liga nicht mehr angehören, alſo beiſpiels
weiſe Deutſchlands, Jtaliens, Japans und
der Vereinigten Staaten, die ja immerhin
bei einer Betrachtung des Rüſtungsſtandes
der Welt nicht ganz unwichtig ſind!

Dafür hat man gewiſſenhaft „Rüſtungs
Tatſachen“ verzeichnet, die eher ins Kurivſi
tätenKabinett, als in ein Jahrbuch der mili
täriſchen Streitkräfte gehören. Man er
fährt beiſptelsweiſe, daß die Jnſel Unter
dem Winde, ein Eiland der kleinen An
tillen, mit 300 Poliziſten und drei Ma
fſchinengewehren „armiert“ iſt, während die
britiſche Kolonie Trinidad über eine leichte
Kavallerie-Truppe von 58 Mann verfügt.
Um ſolche Tatſachen feſtzuſtellen, gibt man
in Genf jährlich eine Millivn aus. Aber
nun ſoll geſpart werden. Auf dem Papier iſt
das Sparprogramm fertig, und man hofft,
daß es nicht durch erneute Austritte über
holt wird oder gar durch eine Konkurs
erklärung erſetzt werden muß.

Tolle Zuſtände bei der
Rew Vorker-Weltausſtellung

Rom, 27. Mai. (Eig. Meld.) Die ita-lieniſche Zeitung „Corriere della Sera“
läßt ſich aus New York berichten, welche
Zuſtände bei der Vorbereitung der Welt
ausſtellung in New York herrſchen. Die
Vorbereitungen zur Ausſtellung, ſo betont
das Blatt, ſeien ein Wirrwarr von
Erpreſſungen, Betrügereien,Stwe ink s und unſauberen Geſchäften. Die
Gewerkſchaften diktieren unglaubliche Ar
beitslöhne, die ſich ſtändig ſteigern, ſo daß
die Ausſteller faſt täglich von Streiks be
droht ſind. Die engliſchen Ausſteller mußten
auf dieſe Weiſe an die Arbeiter über 600
Mark Wochenlohn bezahlen. Elektriſche Ge
räte, die die franzöſiſchen Veranſtalter mit
gebracht hatten, durften wegen eines Ver
bots der Gewerkſchaften nicht von franzöſi
ſchen Technikern montiert werden. Da jedoch
die Amerikaner mit der Anlage nicht ver
traut waren, erfand man folgenden Ausweg:
die Franzoſen bauten die Anlage ein, wäh
rend die amerikaniſchen Techniker zuſahen.
Daraufhin wurde die ganze Anlage wieder
abgeriſſen und erneut von amerikaniſchen
Technikern wieder angebracht. Dieſe Scherze
koſten natürlich täglich Tauſende von
Dollar.

Gegenpapſt Eduard I. geſcheitert
Ein „Vatikan“ in Mexiko.

Rom, 27. Mai. (Eig. Meld.) Die Zeitung
der Katholiſchen Aktion in Rom, „Jtalia“,
berichtet aus Mexiko, daß die Liquidierung
des Kirchenſchtsmas in Mexiko bevorſtände.

Dort hatte ſich ein ehemaliger Semt
narſchüler zum Gegenpapſt prokla
miert und den Namen Eduard I. ange
nommen. Jn der mexikaniſchen Stadt Tala
ſtok bei der Stadt Mexiko, hatte er einen
neuen Vatikan errichten wollen. Das Un
ternehmen dieſes Eduard Davila gilt jetzt
als geſcheitert. Desgleichen iſt ein Verſuch
fehlgeſchlagen, den ein gewiſſer Perez unter
nahm, der ſich zum Patriarchen von Mexiko
gemacht hatte und eine mexikaniſche Natio
nalkirche gründen wollte.

Operakion während eines
Lazareitbrandes

Athen, 27. Mai. (Eig. Meld.) Jn dem
Athener Spital Zographion hat ein Arzt
eine außerordentliche Tat begangen. Als
Chirurg hatte er gerade eine dringende
Operation an einem Patienten vor-
genommen. Als er im Begriffe war, die
Wunde zu vernähen, verlöſchten plötzlich die
Lichter. Jm Spital war ein Brand aus
gebrochen. Der Chirurg hieß den Aſſiſtenten
und die Schweſter im Saal bleiben, führte
beim Scheine des Feuers ſeine Arbeit zu
Ende und trug den Kranken ſelbſt auf den
Händen durch den bereits brennenden Vor
raum des Operationsſaales ins Freie. Der
Kranke hatte von dem Brande überhaupt
nichts gemerkt. Als er aus der aNrkoſe auf
wachte, befand er ſich bereits in Sicherheit.

Jn Paris verhaftete die Polizei
am Freitag einen Dienſtleiter der franzöſi
ſchen Eiſenbahngeſellſchaft, der überführt iſt,
wiederholt Reiſendegusgeplündert
zu haben, nachdem er ſie vorher mit
Chloroform eingeſchläfert hatte.

Wiſſen Sie ſchon, daß
im Laufe der nächſten Monate ein

reger Austauſch deutſcher und italieniſcher
Jugendführer ſtattfinden wird? Dreißig
höhere BDM.-Führerinnen haben
bereits die Reiſe nach Jtalien angetreten.

der Unfall der engliſchen Königin
mutter dazu benutzt wird, um eine Lanze für
den im Exil lebenden Herzog von
Windſor zu brechen? „Daily Expreß“
ſchreibt, der Herzog ſolle zurückkommen, um
ſeine Mutter zu ſehen. Herzvg und Her
zvgin würden von der ganzen Bevölkerung
begrüßt werden.

jetzt auch England ſeine Prager
Geſandötſchaft liquidiert hat? Als
erſter Staat hatte unmittelbar nach dem
Münchener Abkommen Sowjetrußland ſeinen
Prager Geſandten abberufen.

in Griechenland zwei Omnibuſſe in
voller Fahrt zuſammenſtießen, wobei acht
Fahrgäſte getötet wurden?

un

Zuſammenarbeit zwiſchen

Ns.-Lehrerbund und Wehrmachk
Bayreuth, 27. Mai. Zwiſchen dem N S.

Lehrerbund und dem Oberkom
mando des Heeres iſt eine enge Zu
ſammenarbeit in allen Fragen der ſchuliſchen
Erziehung der Jugend zur Wehrhaftigkeit
vereinbart worden. Mit zwei wichtigen An
vrdnungen haben ſowohl der Oberbefehls-
haber des Heeres, Generaloberſt von
Brauchitſch, und der Reichswalter des
NS.Lehrerbundes, Gauleiter Wächtler,
die praktiſche Durchführung dieſes Planes
der gemeinſamen Arbeit eingeleitet.

Reichswalter Wächtler hat die geſamte
Schulungsarbeit des NSLB. für das kom
mende Jahr unter die Parole des Walles im
Weſten als der Verkörperung des Lebens
kampfes der Nation und der Sicherheit des
Reiches geſtellt. Unter dieſem Thema wird
die deutſche Erzieherſchaft alle Fragen der
Wehrhaftigkeit des Volkes in umfaſſender
Weiſe als erzieheriſches Prinzip heraus-
arbeiten. Der Oberbefehlshaber des Heeres
hat den Jnſpekteur der Kriegsſchulen mit
der Wahrnehmung der Aufgaben der wehr-
geiſtigen Erziehung beauftragt.
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Bekennknis der Alkakademiker

Konrad Henlein ſprach in Würzburg
Die lebhafte Anteilnahme, die das Alt
akademikertum dem deutſchen Studenten
tum unſerer Tage entgegenbringt, kam im
Rahmen des Großdeutſchen Studententages
beſonders ſinnfällig in der gewaltigen
Kundgebung zum Ausdruck, die der NS.
Altherrenbund in Würzburg veranſtaltete-
Nach kurzen Begrüßungsworten des Amts
chefs des NS.Altherrenbundes, Steimle,
würdigte der Reichsſtudentenführer Dr.
Scheel die Größe und Bedeutung des nun
mehr vollzogenen Einigungswerkes des
deutſchen Studententums, das die Verwirk
lichung eines jahrzehntealten Wunſches der
akademiſchen Jugend und den ſiegreichen
Durchbruch des Bekenntniſſes zur Einheit,
Freiheit und zum voölkiſchen Glauben
brachte. Von den Anweſenden ſtürmiſch be
grüßt ließ dann Gauleiter und Reichsſtatt
halter Konrad Henlein noch einmal
Kampf und Sinn der ſudetendeutſchen Frei
eitsbewegung aufleben.

Auf der Feſtung Marienberg zu Würz
burg fand die feierliche Uebergabe des
Studentengeſchichtlichen Jnſtituts ſtatt.

eben Reichsſtudentenführer Dr. Scheel
hatte ſich Gauleiter Dr. Hellmuth hierzu ein
gefunden.

„Erkennſt Du mich?“
Ergebnis des Hörſpielwettbewerbes des

Reichsſenders Leipzig
v Der kürzlich vom Reichsſender Leipzig
kranſtaltete Hörſpielwettbewerb,

z dem die Hörer ſowohl Preisrichter wie
t ſelbſt Preisträger waren, hat ein über

raſchendes Ergebnis erbracht. Von 5930
Hörern haben 1116, alſo rund 19 v. H., die
Frage nach dem Verfaſſer der drei geſende
ten Hörſpiele „Erkennſt du mich?“ richtig
beantwortet, während mehr als dreiviertel
aller Stimmen das Hörſpiel von Joſef
Martin Bauer als das beſte anerkann
ten, dem damit der erſte Preis von700 RM. zufiel. Mit dem zweiten Preis
(500 RM.) wurde A. Artur Kuhnert und
mit dem dritten Preis (300 RM.) Martin
Raſchke epenfalls nach dem Mehrheits
urteil der Hörer bedacht. Dieſer Hör-
ſpielwettbewerb, der zum erſten Male die
Stellungnahme der Hörer herausforderte,
ermöglichte damit wertvolle Aufſchlüſſe über
die große, verſtändnisvolle Anteilnahme der
ſreeNenen Hörerkreiſe gerade am Hör
piel.

„Keiſe zu den Glasbläſern“
Wenn einer eine Reiſe tut, dann kann

er was erzählen! Wenn aber gar zwei
auf die Reiſe gehen, ein Schriftſteller und
ein Zeichner, und wenn die Leute, die ſie
auf dieſer Reiſe beſuchen wollen, ſo dank
bare Modelle ſind wie die Glasbläſer, dann
müßte es bald ein Wunder ſein, wenn
kein Buch dabei herauskäme! Die Ver-
einigten Lauſitzer Glaswerke A.G. aber
haben die Gelegenheit beim Schopfe zu
packen gewußt und haben Wilhelm Lotz'
literariſche und Joachim Lutz' zeichneriſche
Eindrücke in einem Bütchlejn feſtgehalten,
das „Reiſe zu den Glasbläſern“
heißt.

Mit den Glasbläſern iſt es ſo, daß wir,
d. i. die Oeffentlichkeit, ſie immer fehr zu
bewundern bereit ſind, gewiſſermaßen durch
die Wandungen der von ihnen hergeſtellten
gläſernen Gefäße hindurch, die in unſerem

Beſitz ſind. Mancher von uns geht auch
mal an einer Glashütte vorbei und ſtellt
ſich angeſichts der durch den Abend glühen-
den Eſſe die Hitze vor, in der die Glasbläſer
arbeiten müſſen. Noch fortgeſchrittener ſind
diejenigen unter uns, die das Glasblaſen
mal im Film geſehen haben. Aber das iſt
ſo ſchnell gegangen Für dieſe nun und
für alle die anderen, die etwas davon wiſſen
möchten, ſtellt dieſes Büchlein ſozuſagen
einen dauerhaften Film dar, den man
immer wieder ablaufen laſſen kann. Wil
helm Lotz hat einprägſam und genau ge
ſchildert, wie es vor ſich geht, und Joachim
Lutz, der Mannheimer Zeichner, hat, auf
bauend auf der in unzähligen Zeichnungen
aus der Mannheimer Induſtrie gewonne-
nen Sicherheit eine vorzügliche Jlluſtration
dazu geliefert. Jn ſeinen feinſtrichigen,
überaus exakten und bei allem Eingehen
auf das Techniſche ſtimmungsvollen Zeich
nungen ſtehen Menſch und Maſchine,
Menſch und Werkzeug im rechten Verhält
nis zu einander; die ganze faſzinierende
Atmoſphäre der Glashütte iſt auf das glück
lichſte eingefangen.

Ingeborg Ritter.
e

Reinfeld in Holſtein, die Vaterſtadt des
Dichters Matthias Claudius, wird
ihrem berühmten Sohn in Form eines
Findlings ein Denkmal errichten. Der
Findling wird mit dem Relief des Dichters
geſchmückt ſein.

Jn der Zeit vom 4. bis 11. Juni veran
ſtaltet das Deutſche Volksthegter inErfurt (Intendant Leonhard Geer) in
Verbindung mit der Erfurter Hitler- Jugend
eine Kulturwoche, in der ausſchließlich
Werke von Künſtlern aus der HJ. zur Auf
führung gelangen.

fßoeechrt. Nacht
München. Der Kunſthiſtoriker Dr. M. Göring

wurde unter Berufung in das Beamtenverhältnis zum
Konſervator am Landesamt für Denkmalpflege in
München ernannt.

Erlangen. In dieſen Tagen begeht der o. Prof.
für Haut- und Geſchlechtskrankheiten an der Univerſität
Erlangen Dr. med. Leo Hauck ſeinen 65. Geburtstag.

Eßlingen. An der Hochſchule für Lehrerbildung in
Eßlingen wurde Studienrat Karl Köngeter zum
Profeſſor für Kunſterziehung und Methodik des Zeichen
und Werkunterrichts ernannt. Der Studienrat Dr-Hermann Kommerell wurde an der gleichen Hoch
ſchule zum Dozenten für Biologie und Methodik des
Naturkundeunterrichts ernannt.

Berlin. Der ehemalige Ordinarius für Städtebau
kunſt an der Techniſchen Hochſchule Berlin, Profeſſor
Hermann Janſen vollendet ſein 70. Lebensjahr.

Wien. Der o. Prof. für Kinderheilkunde in Wien,
Direktor der Reichsanſtalt für Mütter- und Kinder
fürſorge, Dr. Auguſt R. von Reuß begeht ſeinen
60. Geburtstag.

Stuttgart. Dem n. b. a. o. Prof. Wilhelm Tied je
wurde unter Ernennung zum a. o. Prof. in der Abtei
lung für Architektur der Techniſchen Hochſchule Stuttgart
der Lehrſtuhl für Entwerfen (Werklehre und techniſche
Darſtellung) übertragen.

Tübingen. An der Univerſitätsbibliothek in Tübingen
wurde der Bibliothekaſſeſſor Dr. Hans Bihl zum
Bibliothekar ernannt.

Gteifswald. Dr. phil. Friedrich Graupner;
Berlin, wurde beauftragt, vorbehaltlich jederzeitigen
Widerrufs die Obliegenheiten des Lektors für Muſik an
der Univerſität Greifswald zu übernehmen, und zwar
»unächſt vertretungsweiſe.

Breslau. Dr. med. habil. Joſef Wallraff wurde
an der Univerſität Breslau zum Dozenten ernannt und
erhielt die Lehrbefugnis für Anatomie.

Speyer. In dieſen Tagen vollendet der Direktorder Land wirtſchaftlichen Reichsverſuchsſtation und Chemi
ſchen Kreisunterfüchungsanſtalt Speher Prof. Dr. Max
Klin g. ſein 65. Lebensjahr.

Marburg. Kürzlich beging der Vertreter der phyſika
liſchen Chemie an der Univerſität Marburg, Prof. Dr.
Alfred Thiel, ſeinen 60. Geburtstag.

Göttingen. Dr. phil. habll. Johann Friedrich
Crome, Göttingen, würde unter Zuweiſung an die
Philoſophiſche Fakultät der Univerſität Göttingen zum
Dozenten für Klaſſiſche Archäologie ernannt.
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Höchſtens Gewitter
Sprunghaft iſt das Stimmungsbarometer

aller Hallenſer mit einem geradezu ſpür
baren Ruck geſtern in die Höhe geſchnellt.
Das war aber auch wirklich eine nette
Ueberraſchung des bisher ſo griesgrämigen
Wettergottes, als am Morgen hell die Sonne
vom blauen Himmel lachte; wir waren ſo
beglückt und lebten ordentlich auf bei dieſem
Anblick, den wir eine Ewigkeit nicht mehr
geſehen zu haben glaubten. Und nun iſt die
Pfingſtvorfreude natürlich auf dem Höhe-
punkt angelangt und die Reiſeluſt ſcheint insKendliche gewachſen zu ſein. Eine be
ängſtigende Fülle verwandele den Haupt
bahnhof in eine Art Bienenſtock während
der Schwarmzeit. Aufgeregt vor lauter
Reiſefieber und meiſt mit Kind und Kegel
ſtarteten ſchon geſtern die Hallenſer zu
Tauſenden zur Bahn, um die Pfingſtreiſe
anzutreten.

Wer nicht das Glück hat, „die kleinen
Ferien“ ſchon am Sonnabend zu beginnen,
muß ſich halt wenn auch ein wenig voller
Neid bis zum Sonntag gedulden. Geringer
iſt bei dieſen aber die Freude auch nicht dar
über, daß nun immerhin mit brauchbarem
Pfingſtwetter zu rechnen iſt. Die Wetter

Alf N. Bilderdienſt (Schulze)
Pfingsthochbetrieb auf dem Hauptbahnhof

propheten haben ſich jedenfalls in dieſem
Sinne ausgeſprochen; es ſoll, wenn auch be
wölkt, ſo doch trocken ſein. Allerdings ganz
ohne Einſchränkung geht es offenbar nicht,
denn der Bericht ſchließt mit „höchſtens Ge
witter“!! Wollen wir nur hoffen, daß dieſes
„höchſtens Gewitter“ ſich nicht zu einem
Dauerregen auswächſt.

—S[SST

Einheit des RAD.-Führerkorps

Der Reichsarbeitsführer hat einen Erlaß
über die Einheit des Führerkorps im Reichs
arbeitsdienſt herausgegeben. Er ſtellt darin
grundſätzlich feſt, daß der Reichsarbeitsdienſt
keine Einteilung in Unterführer und Füh
rer kenne, ſondern lediglich eine Unterſchei
dung der Führerlaufbahnen in ſolche der
unteren, mittleren und oberen Laufbahn.
Jede der drei Führerlaufbahnen entſpreche
einem gewiſſen Aufgabengebiet der Führung.
Die notwendige Gliederung der Führerlauf
bahn in drei Gruppen bedeute keine Er
richtung verſchiedener Führerklaſſen“ Jns-
beſondere dürfe zwiſchen den auf die untere
Laufbahn angewieſenen und den in der mittleren Laufbahn ſtehenden Führern auch
außerdienſtlich keine Scheidewand aufgerich
tet werden. Der Ausdruck Unterführer wird
ausdrücklich vom Reichsarbeitsführer
verboten. Alle Führer im Reichsarbeitdienſt,
ſo erklärt er, vom jüngſten Truppführer bis
zum Reichsarbeitsführer, bilden eine in ſich
feſt zuſammengeſchloſſene Einheit, die durch
echte Kameradſchaft gekittet wird. Bei aller
Skrenge in bezug auf Dienſtauf faſſung und
dienſtliche Anforderungen müſſe dieſe innere
Kameradſchaft auch in den äußeren Formen
ihren Ausdruck finden.

Beratung zur Krebsbekämpfung

Die in den Räumen des Stadtgeſund
heitsamtes ſeit über fünf Jahren einge
richtete Unterſuchungs- und Beratungsſtelle
Zur Bekämpfung des Frauenkrebſes iſt vom
erbürgermeiſter erweitert worden.

Während bisher dieſe zum Segen der Be
völkerung wirkende Stelle ehrenamtlich von

erzten für Frauenkrankheiten betreut
wurde und den Frauen allein offen ſtand,

jetzt auch die Bratung auf andere mög
go e Krebserkrankungen des menſchlichen
Forpers erfolgen. Die Einrichtung ſteht
amit neuerdings auch Männern zurerfügung.

tigt Sinn der fürſorgeriſchen Beratungs
n igkeit iſt einesteils, den Volksgenoſſen

unberechtigte Angſt vor der Krebs-
eine nung zu nehmen und andererſeits
t ſachgemäße Unterſuchung vder früh-

eng Behandlung durch den Arzt des Ver
ens in die Wege zu leiten. Die Unter
ung iſt koſtenlos. Die SprechſtundenW aus der in der heutigen Ausgabe er
nenden Bekanntmachung zu erſehen.

Die Gauſtadt Halle

Der Giebichenstein als Herberge der Roman

f. Beiblatt. Nr. 45

Halles Kulturleben zur Zeit Reichardks
Zum 125. Todeskage eines führenden Geiſtes unſerer Skadk Von Stadkarchivar Dr. Rolf Hünicken

Den 125. Todestag des in Giebichenſtein
geſtorbenen Komponiſten Johann Friedrich
Reichardt nimmt die Stadt Halle, wie
bereits berichtet, zum Anlaß dreier Feiern:
eines Vortragsabends von Stadtarchivar

Die Grabstätte des Komponisten auf dem
alten Giebichensteiner Friedhof

Dr. Hünicken am 2. Juni, eines „Haus-
muſikabends bei Reichardt“ am 5. Juni mit
einem Vortrag von Dr. Fritz Stege, Ber
lin, und einer großen muſikaliſchen Feier im
„Stadtſchützenhaus“ mit Werken Reichardts.
Der Bedeuntung, die Reichardt für das Kul
turleben in Halle gehabt hat, das dank ihm
eine rühmliche Sonderſtellung im deutſchen
Geiſtesleben einnehmen konnte, iſt der nach

Halle betrat 1791 Johann Friedrich
Reichardt.

Reichardt war, als er kurz darauf dasinhaltloſe Amt eines halliſchen Sa-
lineninſpektörs antrat, in Wahrheit
ein gefallener Engel. Er erſchien hier, ſicher
jedem bewußt, als ein kaltgeſtellter Mann
und er hat damals zweifellos nicht nur
innerlich an einer gefährlichen Lebensklippe
geſtanden, ſondern auch die drohende Mög-
lichkeit einer künftigen geſellſchaftlichen und
menſchlichen Jſolierung vor ſich geſehen.
Daß er dieſe Fährniſſe überwand, dafür
muß vor allem Halle ſelbſt Reichardt immer
dankbar ſein.

Dieſer ſofortige Entſchluß des halliſchen
Reichardt zur Aktivität äußert ſich zunächſt
in der Wahl ſeiner Wohnung. Daß Reichardt
nämlich nicht ein Staöthaus mit vorſtädti-
ſchem Garten erwarb, wie es damals im
patriziſchen Halle noch üblich war, ſondern
einen Landſitz in Giebichenſtein
iſt ja der kennzeichnendſte Beweis für des
Mannes Herauswachſen aus dem Rationga
lismus heraus in das Welt und Natur-
gefühl des klaſſiſch-romantiſchen
Zeitalter s. Reichardt war als Muſiker
ſicher nur begrenzt ſchöpferiſch und wurde
in Halle durch ſeinen Freund Türk wenn
nicht an Anſehen, ſo doch an Wirkung zwei
fellos überflügelt. Aber dem allgemeinen
Lebensſtil nach war Reichardt für Halle der
erſte Menſch einer neuen Epoche.
Das iſt der Grund für ſein ſchnelles Sich-
einordnen in einen Kreis bereits wiſſen
ſchaftlich ähnlich geſonnener Männer des
damaligen Halle, die für unſeren Bereich
die Hauptvertreter der klaſſiſchen Geiſtes-
welt darſtellen und an deren Spitze Frie
e Auguſt Wolf der Homer-Wolf
teht.

Was Reicharöt über dies ihm weſenhaft
Gegebene hinaus bei uns wirkte, rührt. be
reits an das Geheimnis großer geſchicht-
licher Entſtehungsvorgänge. Dieſer Mann
iſt uns ja nicht ſo ſehr lieb als Vertreter
der Klaſſik, ſondern vielmehr als geiſtiger
Mittelpunkt eines Landſitzes, den wir
„Herberge der Romantik“ nennen.

Die Goethe-Bank im Bürgerpark, dem früheren Reichardts Garten. Hier saß oft Goethe bei
seinen Besuch en Reichardts

ſtehende Aufſatz von Dr. Rolf Hün ken
gewidmet:

Jm Gegenſatz zum heutigen iſt das Halle
von 1800 eine Stadt geweſen, die auf dem
Erarbeiteten und Vergangenen ausruhte.
Darin lag ihre Stärke, darin lag aber auch
eine gefährliche Schwäche. Wenn
man genauer hinſieht, war die Stadt ſchon
durch die Geißelſchläge des Dreißigjährigen
Krieges und der nachfolgenden Peſtjahr-
zehnte in ihrem menſchlichen und wirtſchaft
lichen Beſtand zerſtört worden. Was
damals blieb und 1680 als Erbe an den
jungen brandenburgiſchen Staat fiel, war
eine ſchöne, aber leere Form, ein menſch-
liches Siedlungsgebilde von größtem ſtädte-
baulichem Erſcheinungsreiz, aber nur noch
mit einem Reſtbeſtand an Bewohnerſchaft.

Die Geſchichte des 18. Jahrhunderts iſt
für uns die Geſchichte der mählichen Wie
derauffüllung dieſer hohlen Form mit
friſchem Blut. Träger dieſer inneren Er
neuerung waren, vom merkantiliſtiſchen
Staatsprinzip des erwachenden Preußen ge
rufen, drei neue Bevölkerungselemente:
Pfälzer, Hugenotten und ſächſiſche Textil-
arbeiter. Hinzutrat die geiſtige Neu
belebung durch die Gründung der Uni ver
ſität, der meiſtbeſuchten Deutſch
land s im 18. Jahrhundert, und der
Franckeſchen Stiftungen.

Dies alles zuſammengenommen läßt uns
die Stadt am Ausgang des rationaliſtiſchen
Zeitalters faſt überraſchend kraftvoll und in
ſich gefeſtigt erſcheinen. Das geiſtige Halle,
vertreten durch eine Unzahl gelehrter und
tätiger rationgliſtiſcher Köpfe, blüht; das
wirtſchaftliche behauptet ſich noch. Dies

Hier haben wir ein Rätſel, das wohl nur
durch den Zauber der damaligen Saaleland-
ſchaft und durch den Zauber ſeiner Perſön-
lichkeit erklärt werden kann: all das, was
ſich in Reichardts Haus und Garten an Vor
gängen des künſtleriſchen, geſellſchaftlichen
und freundſchaftlichen Zuſammenlebens ab
ſpielte und was zweifellos von der Gene-
ration der Aelteren aus der Sphäre des
angkreontiſchen Spieles betrachtet wurde,
das hatte für die jungen Gäſte die Tieck,
Wackenroder, Novalis, von Arnim, Bren-
tano einen völlig anderen Erſcheinungs-
wert. Hier war für ſie nicht Reiz des Ge
ſprächs, ſondern Wunder des Perſönlich
keitserlebniſſes; nicht Geſelligkeit, ſondern
Gefühl, nicht Gartenlandſchaft, ſondern
Gottesnatur. Und ſo wurde aus ihren
Giebichenſteiner Tagen einer der Bauſteine,
aus denen der Zauberbau der deutſchen
romantiſchen Dichtung ſich aufrichtete, koſt
barſtes Gut unſerer Nation.

J

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Zenker)
Die von Gottfried Albert geschaffene

Reichardt-Büste

Wieder ein Fünfhunderker!

Daß unſere Glücksmänner ihren Namen
mit Recht tragen, bewies wieder einmal ein
500MarkGewinn. Diesmal war ein Ange
ſtellter der Bunawerke der erfolgreiche Ge
winner, der in einer Gaſtſtätte am Riebeck-
platz eine halbe Mark riskierte.

Verkehrsſtörung von 20 Minuten. Geſtern
früh blieb vor dem Haüſe Königſtraße 89
ein Laſtkraftwagen infolge Defektes an der
Bremsſcheibe auf den Schienen der Straßen
bahn liegen. Für die Straßenbahn entſtand
eine Verkehrsſtörung von 20 Minuten.

Zuſammenſtoß. Am Vormittag gegen
11 Uhr ſtießen in der Hindenburg-
ſtraße zwei Lieferkraftwagen zuſammen.
Perſonen wurden nicht verletzt, beide Fahr
zeuge beſchädigt.

Reue Preisbehörde in Halle
Ab 1. Juni überwacht der Polizeipräſident die käglichen Bedarfsgüker

Auf Grund der Verordnung über die
ſachliche Zuſtändigkeit der ſtaatlichen Polizei
verwaltungen in Preußen vom 31. März 1938
hat der Regierungspräſident in Merſeburg
durch Verfügung vom 8. Mai 1939 die Be
fugniſſe der Preisüberwachung mit Aus
nahme der Preisüberwachung der Mieten
auf die Polizeiverwaltungen übertragen. Jn
Halle werden daher mit Wirkung vom
1. Juni 1939 ab die Preiſe für Güter des
täglichen Bedarfs von dem Polizeipräſiden
ten als Preisbehörde überwacht. Dem Ober
bürgermeiſter verbleiben als Preisbildungs-
ſtelle die Angelegenheiten der Butter und
Milchpreiſe, ſowie als Preisbehörde die
Mietpreisangelegenheiten.

Jm Oktober 1936 war im Rahmen des
Geſetzes zur Durchführung des Vierfahres-
planes der Reichskommiſſar für die Preis
bildung beſtellt worden, und im November
1936 erſchien die Verordnung über das Ver
bot von Preiserhöhungen, die ſogenannte
Preisſtoppverordnung. Seit dieſer
Zeit hatte das Stadtamt für Wirtſchaft, Ver
kehr und Statiſtik als Preisbehörde die in
zunehmendem Maße wachſenden Aufgaben
der Preisüberwachung zu erledigen. Die
preisregelnden Beſtimmungen erſtreckten ſich
nach und nach nahezu auf die geſamte land
wirtſchaftliche, gewerbliche und induſtrie

Erzeugung, Weiterverarbeitung und auf die
Verteilung. Um das Lohn- und Prei isgefüge
ſtabil zu halten, war dieſes lückenloſe Syſtem
notwendig, das, bis zum Verbraucher durchgeführt, Gewähr für einen wirtſchaftlich ge
rechtfertigten Preis der einzelnen Güter
geben ſoll. Wenn teilweiſe Preiserhöhungen
eingetreten ſind, ſo waren hierfür Gründe
der Sicherung der Ernährungsfreiheit u. a,
maßgebend.

Die Aufgaben der Preisüberwachung
wurden in Halle in enger Verbindung mit
der Ortspolizeibehörde durchgeführt, die die
Anzeigen und Beſchwerden der Bevölkerung
über unbillige Preisforderungen bearbeitete,
die aber auch von ſich aus planmäßige
Kontrollen vornahm, um beſonders bei
ſaiſonmäßig anfallenden Waren, ſowie bei
eventueller Knappheit Preisſteigerungen zu
verhüten, wie z. B. auf dem Obſt- und Ge
müſemarkt, beim Wild und Geflügelhandel
uſw. Die Preis züberwachung wird bei ihrer
ſchwierigen Arbeit ſtets das Ziel im Auge
behalten müſſen, die ausreichende Ver
ſorgung der Bevölkerung mit Gütern des
täglichen Bedarfs zu ſichern. Es müſſen
daher vor allem überörtliche Beſtrebungen
abgewehrt werden, die durch Gewährung un
ſtatthafter höherer Preiſe verſuchen, die
Ware in andere Gebiete zu ziehen. Hierbei
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Hat ſich die Zuſammenarbeit mit den zu
ſtändigen Organiſationen, wie dem Reichs
nährſtand, der Wirtſchaftsgruppe Einzel-
handel uſw. ſehr bewährt. Auf dieſe Weiſe
wurde auch verhindert, daß ſich die ordnende
und fördernde Tätigkeit der Preisbehörde
nicht in Zwangsmaßnahmen erſchöpfte. Dieſe
waren nur dazu da, um die Volksgenoſſen
vor der Uebervorteilung durch gewiſſenloſe
Spekulanten zu ſchützen.

Da durch die Preisſtoppverordnung jede
Preisſteigerung verboten iſt, müſſen auch alle
die zahlreichen Fälle, in denen einzelne Pro
dukte durch Veränderung der Bezugs-
bedingungen und dergleichen verteuern, eine
Ausnahmegenehmigung durch die
Preisbildungsſtelle bei dem Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen in Magdeburg erhalten.
Hier ſind dann naturgemäß ſehr eingehende,
dte de mertſchatere e Prüfungen not

endig.

Wenn hei dieſer Arbeit die formale Seite,
nämlich die Ueberwachung, immer noch im
Vordergrunde des Intereſſes ſteht, ſo hat die
Preispolitik doch ihr Augenmerk auch nach
drücklich auf ſämtliche Faktoren gerichtet,
die zur Bildung des Preiſes überhaupt
führen. So wird dieſe Preisüberwachung,
die der nativnalſozialiſtiſchen Staatsführung
mit möglichſter Sicherheit die Jnnehaltung
des volkswirtſchaftlich gerechtfertigten Stan
des der Preiſe garankiert, im Rahmen unſe
res geſamten Wirtſchaftsaufbaues nicht zu
entbehren ſein.

Lebende Tiere

dürfen nicht mehr ausgeſpielt werden

Auch Lebensmittel und Tabak ausgenommen

Der Reichsführer und Chef der deut
ſchen Polizei im Reichsinnenminiſterium
hat in einem Exlaß die Polizeibehörden an
gewieſen, grundſätzlich Volksfeſte wohlwol-
lend zu fördern, da ſie einer echten Volks
beluſtigung dienen ſollen und zum anderen
geeignet ſind, altes Brauchtum zu erwecken
und beſtehendes zu ſchützen. Dieſe Grund
ſätze haben auch für die Zulaſſung von Spie
len zu gelten.

Gleichzeitig gibt der Reichsführer 4 eine
Neuregelung der zur Ausſpielung bei
Volksfeſten zugelaſſenen Waren bekannt.
Jm Intereſſe der Verhinderung des Ver
derbs wertvollen Gutes ſind Lebens
mittel und Tabakwaren jetzt von der
Ausſpielung völlig ausgenommen. Dieſe
Regelung, die der Einzelhandel begrüßt, be
deutet, daß z. B. Frühſtückskörbe künftig
ebenſowenig zur Ausloſung kommen dürfen
wie Schinken, Wurſtwaren, Fiſche und Kon
ſerven. Nicht zu den Lebensmitteln rechnen
dagegen die eigentlichen Genußmittel
wie Schokolade, Pralinen uſw., die nach wie
vor ausgeſpielt werden können. Dagegen
ſind ausgeſchloſſen von der Ausſpielung
lebende Tiere und entſprechend der
bisher ſchon für Preußen geltenden Rege
lung generell auch Schuß, Hieb, Stoß
waffen und Munition ſowie alle anderen
Waren, die zum Verkauf im Wandergewerbe
nach der Reichsgewerbeordnung nicht zuge-
laſſen ſind. Hierzu gehören alle geiſtigen
Getränke wie Branntwein, Bier, Sekt, Wein
und Obſtwein, ſofern nicht die Ortspolizei-
behörden von der Möglichkeit Gebrauch
machen, eine Ausnahme zu geſtatten. End-
lich gehören hierzu Gold und Silberwaren,
Taſchenuhren, Spielkarten, Schmuckſachen,
optiſche Jnſtrumente, gebrauchte Kleider,
Wäſche und dergleichen.
Es bleibt damit noch immer eine große
Zahl von Gegenſtänden, die ausgeſpielt
werden dürſen. Eine weſentliche Beſchrän
kung liegt aber in der weiteren Beſtim
mung, die bereits in der preußiſchen Rege
lung enthalten war, daß nur geringwertige
Gegenſtände ausgeſpielt werden dürfen.
Der Einkaufswert des Hauptgewinns darf
6 RM. nicht überſteigen.

Hügelgräber auf Meßtliſchbläkkern
Aus der Praxis der vorgeſchichtlichen Landesgufnahme

Ueber Methoden und Zukunftsaufgaben
der vorgeſchichtlichen Landesaufnahme in
Mitteldeutſchland berichtete am Donnerstag
abend Dr. Hans Priebe auf der Arbeits
ſitzung der Arbeitsgemeinſchaft für Vor
geſchichte im thüringiſch-ſächſiſchen Geſchichts
verein und mitteldeutſche Helfergemeinſchaft,
wobei er von der Vorausſetzung ausging,
daß eine ſolche Landesaufnahme alle
ſicht baren Bodendenkmäler aus
vergangenen Zeiten erfaſſen muß, wie
Hügelgräber, Siedlungen, Wallgräben und
Einzelfunde.

Nachdem der Vortragende eine Ueber
ſicht über die Fülle des vorhandenen Schrift
tums gegeben hatte, einzelne Arbeiten, die
im weſentlichen immer ganz verſchiedene
Kulturen behandeln und immer nur Anſätze
zum Streben nach einer Einheitlichkeit in
der Methodik einer Erfaſſung ſämtlicher
mittel deutſcher Bodendenkmäler zeigen,
ſtellte Dr. Priebe als den neueſten Weg die
ausführlichen Karteneintragungen der Funde
auf Meßtiſchblättern dar, als Grundlage
für eine ſpätere ſyſtematiſche Durchforſchung
des ganzen mitteldeutſchen Gebietes. Bei
dieſer Arbeit werden immer noch viele
ältere, bisher unſichtbare Fundſtellen wieder
entdeckt. Bei den, im Zuſammenhang mit
dieſen Arbeiten gleichzeitig auch vorgenom
menen Durchſichten einzelner Ortsarchive
werden gleichzeitig auch immer die alten
Gemarkungsgrenzen nachgeprüft. Als eine
Aufgabe für die Zukunft ſtellte Dr. Priebe
eine verſtärkte Werbetätigkeit heraus, da
die Vorgeſchichtler bei ihren Ausgrabungs
arbeiten draußen im Gelände ja in hohem
Maße auf die Mithilfe der Einwohner an
gewieſen ſind; hier gelte es Verſtändnis zu
wecken für die Arbeiten der vorgeſchicht
lichen Landesaufnahme. Weiterhin müßten
nicht nur Luftbilder, ſondern auch farbige

Aufnahmen in die Technik ſolcher Landes
aufnahmen einbezogen werden.

Schließlich müßte man auch verſuchen, in
Halle die zuſtändige geſamtmitteldeutſche
Literatur zuſammenzuſtellen, weiter ſeien
die Privat und Schulſammlungen vieler
kleiner Dörfer zu erfaſſen und letzten Endes
alles jenes Material aus unſerer Heimat-
gegend, das in Muſeen außerhalb der
Provinz aufbewahrt wird. In jedem Falle
könne ſich dann die Landes anſtalt für
Volkheitskunde in Halle zu einerArt Zentralſtelle für die vorgeſchicht
liche Landesaufnahme auswachſen.

Was die im einzelnen oft keineswegs
leicht durchzuführenden Geländebegehungen
betrifft, ſo hat man von Halle aus ſeit
Oktober vorigen Jahres 418 Stellen auf
geſucht; eine ſolche Beſichtigung der Boden
denkmäler müſſe aber immer hin und wieder
von neuem durchgeführt werden; darum ſei
es ſehr zu begrüßen, daß jetzt die Hitler
Jugend dankenswerterweiſe den Ehren
ſchutz vorgeſchichtlich wertvoller Bodendenk-
mäler übernommen hat. Eine Fülle von
Aufnahmen vermittelte den Anweſenden
einen eindrucksvollen Einblick in die mannig
fache Artung unſerer heimiſchen Bodendenk-
mäler und ihren unterſchiedlichen Befund.

Den zweiten Vortrag des Abends hielt
Dr. Gerhard Mildenberger über ſeine
im März dieſes Jahres in Angriff genom-
menen Ausgrabungen des frühgeſchichtlichen
Burgwalls Godödula Veſta bei Bad
Dürrenberg, über deren für unſere engere
Heimat ſehr bedeutſamen Folgerungen wir
ſeinerzeit ſchon ausführlich berichtet hatten
die Arbeiten werden in dieſem Sommer
fortgeführt.

Eine lebhafte Diskuſſion über die unge
mein anregenden Themen beſchloß die
Arbeitstagung im Hörſaal der Landesanſtalt.

Waldrotſchwanz eröffnet den Frühgeſang
mit Fernglas und NRotizbuch auf Streifzügen durch die Vogelwelt der Heimak

Zu dem Schönſten, was die Natur uns
alljährlich vermittelt, zählt wohl ein
grünender, blühender und klingender
Maientag. Das Erleben wird aber noch um
ein vielfaches geſteigert, je mehr man in die
kleinen und großen Geheimniſſe der Natur
eindringt und die Urſachen erforſcht, die auf
die empfindſame Seele des Menſchen ſo
großen Einfluß ausüben. Jmmer aufs
Neue kommt dann die Erkenntnis, daß
neben Baumesg rin und Blütenduft,
Blumenpracht und Schmetterlingsflug der
Vogelwelt ein Großteil der Urſachen
zuzuſchreiben iſt, die uns das Naturerlebnis
im Frühjahr ſo eindrucksvoll geſtalten.

Dieſe Feſtſtellung konnte von den zahl
reichen Teilnehmern der vom Städtiſchen
Amt für Vortragsweſen in die nähere und
weitere Umgebung unſerer Heimatſtadt
durchgeführten vogelkund lichen Wan-
derungen wiederum in hohem Maße ge
troffen werden. Geweckt und vertieft wurde
dieſe Erkenntnis von dem unermüdlichen
Führer dieſer naturkundlichen Gemeinſchaft,
Landwirtſchaftsrat O. Keller, der ſeit
mehr als zwei Jahrzehnten ſeine hervor
ragenden Sachkenntniſſe mit bewunderns
werter Paſſion der Allgemeinheit zur Ver
fügung ſtellt. Die Ziele der diesjährigen
Beobachtungslehrgänge lauteten: Südfried
hof-Rabeninſel, Seen bei Rollsdorf, Vogel
ſchutzgebiet Steckby und Nachtwanderung in
den Stadtwald.

Auf dieſen Wanderungen wurde überall
ein ſo zahlreiches Vogelleben beobachtet, daß
von einer Verödung unſeres Landſchafts-
bildes, die ängſtliche Gemüter infolge der
fortſchreitenden Motoriſierung bereits für

die nahe Zukunft vorherſagten, keine Rede
ſein kann. Bei den einzelnen Gängen konn
ten 44, 58, 63 und 49 verſchiedene Vogelarten
jeweils notiert werden. Das ſind Zahlen
die denen unfaßbar ſcheinen, deren Kenntnis
von dem Vogelleben über Sperlinge, Meiſen,
Finken und Amſeln nicht hinwegreicht.

Auf dem Südfriedhof brachte die heim
liche Heckenbraunelle wegen ihres
bleigrauen Kehlfleckes auch Bleikehl-
chen genannt wiederholt von den Spitzen
der Fichten herab ihr einfaches Liedchen zu
Gehör. Ueber der Rabeninſel und den ihr
gegenüberliegenden Wieſen jagte der
ſchnittige pfeilſchnelle Baumfalke ſeine
zumeiſt aus fliegenden Jnſekten und Kerb-
tieren beſtehende Beute. Jm Seengebiet
bei Rollsdorf wurden erfreulicherweiſe be
ſonders zahlreiche Schwalben angetroffen.
Unter den Rauch- und Mehlſchwalben be
fanden ſich auch die kleinen, oberſeits
braunen Uferſchwalben, auch Erd
ſchwalben genannt, da ſich ihre Niſt
ſtätten in Steilhängen und Erdwänden be
finden. Die von den kleinen zarten Vögeln
ſelbſt gegrabenen Neſtröhren gehen oft einen
Meter und mehr in die Tiefe! Sämtliche
Ammern, Gold-, Grau-, Rohr und
Gartenammern, ließen ihre Lieder ertönen.
Am ſchönſten gefiel das der Gartenammer,
die auch unter dem Namen Ortvlan be
kannt iſt. Aus einem verſchwiegenen Tal
ertönte der Ruf des ſcheuen Wiede-
hopfes. Dieſer merkwürdige Vogel hat
hier noch eine Heimſtätte. Er niſtet zu
ſammen mit Hohltauben in den hohlen
Pappeln. Als ſeltenſter Gaſt zeigte ſich eine
Kornweihe. Dieſer Großraubvogel iſt

ſeit vielen Jahren in unſerer engeren Hei
mat nicht beobachtet worden.

Das über 5000 Morgen große Vogel
ſchutzgebiet Steckb'y bei Aken (Elbe)
war das Ziel einer weiteren Wanderung.
Dieſes herrliche Wald- und Auengebiet (be
kannt als Biberreſervat) enthält alle in
dieſen Landſchaftsformen vorkommenden
Vogelarten in beſonders großer Zahl. Das
größte und für die Mehrzahl der Teil-
nehmer ſicherlich einmalig bleibende Erlehb
nis bildete die Beobachtung eines See
adlers! Längere Zeit zeigte er ſein ge
waltiges Flugbild, als er von drei Mi
lanen bveläſtigt über der Elbe ſchwebte,

Den Abſchluß brachte ſchließlich die
Nachtwanderung in den Stadt-
wald. Der Schlag der Nachtigallen, der auf
dem Wege zur Heide in anſehnlicher Zahl
zu hören war, prägte ſich in der nächtlichen
Stille beſonders gut den lauſchenden Ohren
ein. Auf der Biſchofswieſe wurde das Er
wachen des Waldes, das nach dem Ablauf
der „Vogeluhr“ gegen 3 Uhr morgens be
ginnen ſollte, erwartet. 2 Uhr 38 ließ ſich
als Erſter der Faſan vernehmen. Bald
darauf meldeten ſich auch Waldkäuze mit
ihren dumpfen Stimmen. Dann, bald nach
3 Uhr, ſetzte der Frühgeſang mit vollen
Akkorden ein. Waldrotſchwanz, Singdrvoſſel,
Amſel, Ringeltaube, Rotkehlchen, Kuckuck,
Goldammer, Kohlmeiſe, Zilpzalp, Garten
baumläufer und Dorngrasmücke, Blaumeiſe,
Rabenkrähe, Gartengrasmücke, Star, Mitt
lerer Buntſpecht, Buchfink und Baumpieper
ließen nacheinander ihr Lied ertönen.

Die einzigartige Wirkung des Früh-
geſangs im ſtillen Wald hinterließ einen
tiefen Eindruck. Es fiel ſchwer, den Heim
weg in die lärmende Großſtaöt anzutreten.
Am Rande des Waldes konnte ſchließlich
noch eine ornithologiſche Koſtbarkeit feſt
geſtellt werden. Es war der „Brach
pieper“, ein kleiner, den Lerchen und Stel
zen naheſtehender Vogel, der im allgemeinennur auf Oedland vorkomtt, ſeit einigen
Jahren aber erfreulicherweiſe auch bei uns
ſtändig verhört werden kann. N.

ZDD

Feſtlicher Markt

„Pfingſten, das liebliche Feſt“, ſteht
auch auf dem Markte im Zeichen mai
licher Birken, und an Sträußen iſt wahr
haftig auch kein Mangel geweſen, und wem
es nicht gerade um feierliche Lilien zu tun
war, der hat das luſtigſte Kleinzeug genom-
men und in alle Vaſen verteilt. Da wir ge
rade von kleinen Dingen reden: Es waren
da welche, die wir gerade für dieſen Sonn
tag mit einem noch rechtzeitig verſchluckten
Jubelſchrei begrüßten Stachelbeeren
nämlich Hart, grün und delikat, zur Ab
wechſlung für den in Mengen vorrätigen
Rhabarber, von jedermann geliebt,
mögen die feriengeſtimmten Kinder auch
noch ſo ſehr jammern, wenn ſie Blüte und
Stiel abknipſen ſollen. Sie jammern ja nur,
weil es ſich nicht lohnt, von den allzuharten
Beeren zu naſchen! Stecken wir ihnen dafür
Radieschen ins Mäulchen, von denen
einige hundert vermutlich der Abwechs
lung willen zweifarbig erſchienen ſind,
nämlich rotweiß, ganz veſonders appetit
anreizend. Die Karotten wirken nicht
mehr ganz ſo jung und ſchüchtern ſie wer
den das Zuſammenkochen mit einem ſaftigen
Stück Hammelfleiſch ſchon aushalten und
ganz beſonders würzig ſchmecken. Kartoffeln

alte noch gleich mit hinein: warum
ſoll's die Hausfrau in dieſen allerletzten
Maitagen nicht mal ein bißchen bequem
haben. Für den Pfingſtſonntag haben wir
wohl ſo ziemlich ſämtlich Spargel vorge
ſehen. Allerdings nur mit ſehr teilweiſem
Erfolg. Kommt die Sonne, ſo wäre am
Abend Tomatenſalat oder Salat aus Radie
und Rettich nicht zu verachten nur friſch
muß es ſein und jung ſchmecken, in dieſer
mit vitaminreichen Gemüſen immer ver
ſchwenderiſcheren Zeit.

Berliner Theakerbrief
Von unserem ständigen Mitarbeiter

Der Berliner Thegtermonat Mai ſtand
ſichtbar im Zeichen Shakeſpeares. Allein
örei weſentliche Jnſzenierungen zeigten
Shakeſpeare in dreifachem Stil. Im Deut
ſchen Theater inſzenierte Erich Engel den
„Othello“. Hier ſind die Schauſpieler die
charakterbeſtimmenden Träger der Auf-
führung. Ewald Balſer als Othello iſt
nicht der zähneknirſchende, augenrollende
Schwarze, der vor Eiferſucht und Raſerei
tobt, er iſt auch nicht der Hindu mit primi-
tiver Sinnlichkeit, ſondern jener fürſtliche
Kaid aus dem Aktlasgebirge, der ſein raſſi
ſches Selbſtbewußtſein an Desdemona rächt.
So ſtirbt Balſer nicht als ein vom Wahn
umkrallter Mohr, ſondern er ſtirbt wie ein
Held, ſeine Ehre rächend. Ferdinand Marian
als Jago war die ſhakeſpeareechte Studie
eines Meiſterſchauſpielers. Die erlogene
Freundestreue, die verſteckte. Satanie, die
ſchmeichleriſche Boshaſtigkeit, die lockere
Hand, die giftige Zunge, die elegante Geſte,
zie ſprungbereite Mörderfauſt das alles
war bei Marian großartig lebendig. Da
neben Wilfried Seyferth als Rodrigo in
ſeiner läppiſchen Knabenhaftigkeit, feigen
Wolluſt und tölpelhaften Verliebtheit. Als
Desdemona zeigte Angela Salloker keine
triebhafte, ſondern eine ſeeliſche Studie. Sie
iſt durch ihre zarte, blaſſe Erſcheinung ſchon
keine Desdemona der üppigen Verführung,
aber auch keine Desdemona der abſoluten
Willenloſigkeit. Ein monumentales Venedig
der Renaiſſancezeit entwarf Caſpar Neher.

Problematiſcher ging Jürgen Fehling an
ſeine Jnſzenierung von Richard II“. Mit
Hilfe des Böühnenbildners Traugott Müller
entſtand ein heroiſcher Shakeſpeare, der

regielich ins Expreſſioniſtiſche verlegt wurde.
Netzartige Wände, ſchluchtenförmige Hallen,
weite tote Ebenen und Flächen deuteten die
Magie der Jnſzenierung an. Mit einem
Fortiſſimo an Sprachkraft legte Fehling
ſeine Schauſpieler an. Guſtaf Grünögens
als Richard II. iſt das Erlebnis des Abends.
Bleich geſchminkt, mit langem roten Haar,
das an den Wangen feſtklebt, einem dandy
haften Koſtüm, ſteht ein König auf der
Bühne, der die Macht nicht zu gebrauchen
verſteht. Gründgens zergliedert förmlich
jenen ſchwankenden, eitlen, launiſchen Legi
timiſten, der vor Bolingbroke zerbricht.
Dieſer war Bernhard Minetti, von ſolda
tiſcher Entſchloſſenheit und einer Haltung,
die noch vor der Leiche des ermordeten
Königs einer echten Trauer und Beweinung
fähig iſt. Man iſt in Bann geſchlagen von
der Formkraft und dem geiſtigen Willen
dieſer Jnſzenierung.

Jm Theater in der Saarlandſtraße inſze
nierte Heinz Dietrich Kenter „Der Wider
ſpenſtigen Zähmung“ als ein komb-
diantiſches Rüpelſpiel. Faſt zu überreali-
ſtiſch und laut in einem Bühnenbild von
Willi Schmidt, das keine Verwandlungen
notwendig macht, ſondern Kuliſſen und
Requiſiten durch Figuranten herbeibringen
läßt oder an Drähten herabläßt. Wie ein
tolles Satyrſpiel, mit naturaliſtiſchen Effek
ten, rollt die Aufführung ab. René Deltgen
als Petrucchio ſchießt mit Piſtolen, knallt
mit der Peitſche, ſpringt von Balkonen,
kommt hoch zu Roß wie Tom Mix in einem
Wildweſtfilm und iſt doch von einer zauber
haften Eleganz und Heiterkeit. Elſe Knott
als Katharina läßt ſich nur mühſam zähmen.
Jhre Wildheit iſt grenzenlos, aber auch ihre
Zartheit ergreift in jenem berühmten Schluß
monvolog, der ihrer Bezähmung höchſten

Sinn verleiht. Kurt Heuſer ſchrieb
eine duftige Commedia-dell'arte- Muſik.

Jm Deutſchen Opernhaus gab es das
ſeltene Ereignis einer Opernuraufführung.
Arthur Kuſterers „Katarina“ behandelt
den bekannten Stoff von der Liebe des
Zaren Peter zu dem Bauernmädchen Kata
ring, der ſpäteren Zarin. Neben Katarinas
politiſchen Ehrgeiz tritt ihre Menſchlichkeit.
Die Verſchwörung gegen Peter, die parla-
mentariſchen Ränkeſpiele, das Dopypelſpiel
Sofias, Peters Schweſter ſind die dramati-
ſchen Mittelpunkte. Kuſterer verzichtet auf
jedes Experiment. Auch ſein Libretto hat
den Stil der alten, pompöſen Spieloper, wie
ſie Verdi klaſſiſch machte, Kuſterers Muſik
iſt uneinheitlich. Sie ſchwört zwar allen

dazu

Atonalitäten ab, geht den geſunden Weg zur
Melodie, aber dem Orcheſter iſt keine
größere Selk,ſtändigkeit gelaſſen. So
ſpricht man hier am beſten von einer „Diag-
logoper“. Das Werk hat keine führende
Tenvorpart' e. Gelungen iſt ein Matroſen
lied im erſten Bild mit einem tangvartigen
Auftrieb. Ins Groteske weiſt ein Zwergen
tanz, und von dämoniſchem Klangſinn be
rauſcht führt Kuſterer das Teufelslied des
Zaren mit anſchließendem Ballett zu einem
Höhepunkt der Partitur. Eine leitmotiviſche
Aufgabe erfüllt das Orcheſter nicht. Die
Uraufführung war mit großer Liebe vor
bereitet. Hans Batteux führte Regie, Emil
Praetorius entwarf die ruſſiſchen Bühnen
bilder und Koſtüme. Arthur Rother diri-
gierte, lenkte feinfühlend die manchmal
ſchwierigen Orcheſtervaſſagen und den Ge
ſangsdialog. Treſi Rudolph als Katarina
war tremolofrei und eroberte ſich das drama-
tiſche Fach mit dieſer Rolle. Hans Reinmar
als Zar Peter war von feſter Stimmkraft
und ausgezeichneter ſchauſpieleriſcher Ein
dringlichkeit. Der finſtere Menſchikoff

wo

Wilhelm Schirps, die hochdramatiſche Soſia
der Elſa Lareen und der mönchiſche Eiferer
Gotthelf Piſtors rundeten den vorzüglichen
Eindruck ab. Es gab am Schluß viele Vor
hänge für den anweſenden Komponiſten.

Lil Dagover iſt nach ihrer Gaſtſpiel
tournee mit Gerhard T. Buchholz „Spie
im Ernſt“ in die Sommerdirektion des
Renaiſſance- Theaters eingetreten und bringt
hier die halb ernſte, halb heitere Komödie
zu einem hübſchen Erfolg. Sie iſt die Frau
eines Dramatikers und hat alle möglichen
pſychologiſchen Wandlungen zu beſtehen.
Das Stück hat allerdings vald den feſten
Boden unter den Brettern verloren, aber
Lil Dagover macht alles noch verſtändlich
Man feiert ein Wiederſehen mit einer kulti
vierten Schauſpielerin, deren Schönheit no
heute fleckenlos iſt. Das Publikum klatſcht
ihr ergeben zu.

Dr. Hermann Wanderscheck.

Guſtav Jacobi geſtorben
In Wiesbaden, ſeiner Geburtsſtadt, ſtarb

der Vortragskünſtler Guſtav Jacobi im
Alter von 44 Jahren. Sein Vater war der
bekannte Luſtſpieldichter Wilhelm Jacobi,
ſein Bruder Georg iſt als Filmregiſſeur
tätig. Seine ſchauſpieleriſche Tätigkeit be
gann er 1916 am Wiesbadener Hoftheater.
Bald aber wandte er ſich der Humoriſtik zu
Er gehörte zu den Anſagern, deren Pinte
ſo geſchliffen ſind, daß ſie lange von Mun
zu Mund gehen. Rundfunk und Kölner Ka
neval trugen feinen Namen über Deutſch
land hinaus. Noch mehr begeiſterte dieſet
dialektgewaltige Rheinländer ſeine Freunde
durch den einfühlenden Vortrag heiter
literariſcher Skizzen aus den landſchaftliche
Bexeichen Münchens, Frankfurts, Berlin
und Kölns.

wie

2 e 95



alle Deutſchlandfahrten.

wechſlung muß ſein!

hen enormen Kräfteverbrauch ſein.
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Ein Blick hinter die Kolissen
Der Mogenfohrplan für die Deutschlandfahrt 600 Brafhöhner, 2000 Koteleffs

Jn wenigen Tagen, am 1. Juni, fällt in Berlin
der Startſchuß zur Radrund fahrt um Groß
deutſſchlan d. Dieſer größte Wettbewerb der Welt
erfordert außerordentlich umfangreiche Vorbereitun
gen. Was allein für die Verpflegung der Fahrer die
vekanntlich am 23. Juni durch unſere Gauſtadt Halle
fahren, und tags darauf die letzte Etappe in Angriff
nehmen, vonnöten iſt, erzählt der uns von der Orga
niſationsleitung zur Verfügung geſtellte Artilel.

Wer ſich in den letzten Jahren etwas für
den Radſport intereſſiert hat, kennt ſicher
auch den Namen „Matze“ Schmidt, der nun

e ſeit Jahrzehnten Freund und Helfer
er deutſchen Radfahrer iſt. Was „Matze“

an Erfahrungen ſammelte, kann man ſich
vielleicht vorſtellen, wenn man bedenkt, daß
er 28 Jahre im Radſport tätig iſt und alle
großen Rundfahrten wie „Tour de France“,
JtalienRundfahrt, Schweizer Rundfahrt
uſw. mehrfach mitgemacht hat. Dazu kom
men natürlich alle deutſchen Berufsfahrer-
Straßenrennen der letzten 20 Jahre und

Selbſtverſtändlich
iſt Martin Schmidt auch diesmal bei der
erſten Großdeutſchlandfahrt dabei; er hat

den ſchwierigen Poſten des Quartiermei-
ſters und „Chefmanagers“ auszufüllen. Bei
den Vorarbeiten fällt ihm auch noch die Auf
gabe zu, den geſamten Proviant einzu
kaufen.

Was dabei an Kleinarbeit zu leiſten iſt,
kann ſich der Laie ſchwer vorſtellen. Zu
nächſt müſſen in jedem Etappenort für 175
Fahrtteilnehmer die Zimmer beſtellt wer
den. Das iſt ſchon nicht einfach, da die

Teilnehmer in faſt jedem Ort nur eine
Nacht bleiben. Dann werden die Preiſe

für die Verpflegung im Hotel vereinbart.
Jedem Hotelwirt wird die Speiſefolge genau
„vorgeſchrieben; die Gerichte ſind von

Schmidt ſelbſt zuſammengeſtellt. Das iſt
wichtig, denn ſonſt könnte es z. B. vorkom
men, daß den Fahrern eine Woche lang
ſtändig Schweinebraten vorgeſetzt wird. Ab

Die Ernährungs-
frage ſpielt für die Fahrer eine ſo große
Rolle, daß gar nicht genug Sorgfalt dafür
aufgewendet werden kann. Die Fahrer lei-

ſten an manchen Tagen 300 Kilometer
mit ſteilen Bergen und gefährlichen Abfahr-
ten faſt Unmenſchliches, und dementſpre
chend muß aber auch die Verpflegung für

Dann
ſind Arbeitsräume für die Mechaniker zu
mieten, denn bis zum Beginn der folgen
den Etappen ſollen alle Maſchinen durchge
ſehen ſein. Ein weiterer großer Arbeits
raum wird für die Proviantbearbeitung be
nötigt. Während der Großdeutſchlandfahrt
ſind in jedem Etappenort zehn Perſonen
ſieben bis acht Stunden damit beſchäftigt,
den Proviant für den ganzen Trövß der

Fahrerzund Begleiter fertig zu machen, der
kam Morgen beim Start überreicht wird.
Allein das Säubern der Trinkflaſchen, das
*Einfüllen von Kaffee und Tee dauert für
zwei Mann etwa vier bis fünf Stunden.
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Die Strecke der Großdeutschlandfahrt 1939
Die 5000 km lange Fahrt über die Landstraßen Großdeutschlands, wird auch in diesem Jahr
wieder der Höhepunkt des deutschen Radspo rts sein.

Jm Laufe der ganzen Fahrt werden etwa
folgende Lebensmittelmengen gebraucht:

80 Kilogramm Schlackwurſt, 100 Paar
Knackwürſte, 60 Kilogramm gekochter Schin
ken, 600 Brathühner, 2000 Koteletts, 60
Kilogramm Käſe, je 3000 Aepfel, Apfelſinen
und Bananen, 1000 Zitronen, 4800 Stück
Reiskuchen, 2000 Tafeln Schokolade, 600
Kilogramm Zucker 1200 Pakete Keks uſw.

Für das Einwickeln der einzelnen Por
tionen werden 30000 Blatt Butterbrot-
papier benöttgt. An Getränken ſind 4500
Liter Kaffee oder Tee vorgeſehen. Wenn
man dieſe Zahlen lieſt, kann man ſich ſchon
ungefähr einen Ueberblick über die Arbeit
machen, die allein das Herrichten des Pro
viants verurſacht. Dieſe Eßwaren ſind ſchon
Monate vorher eingekauft. Jeder Lieferant
erhält genaue Anweiſung, wann er die
Sachen zu liefern hat; auf die Minute wird
alles feſtgeſetzt.

Kartendienſt, Zander (M.)

Wenn die Fahrer in den Hotels ankom
men, finden ſie auf ihrem Zimmer einen
halben Liter Milch zur erſten Stärkung
vor; die Bäder ſind bereitet, und 30 Minu-
ten ſpäter, nachdem jeder ſich gewaſchen hat
und maſſiert worden iſt, wird das Eſſen auf
getragen.

Inzwiſchen haben ſich die Monteure
über die Räder hergemacht, die nach einem
beſtimmten Arbeitsplan unter Leitung des
Chefmechanikers hergerichtet werden, 16
Mann ſind hierfür vorgeſehen, davon fünf
Spezialiſten für Naben und Schaltung.
Weitere ſechs Mann ſind mit dem Putzen
der Maſchinen beſchäftigt, damit am andern
Tage beim Start alles wieder blitzt und
blinkt. So greift ein Glied ins andere, und
ſo wird Punkt für Punkt ſchon lange Zeit
vorher feſtgelegt. Damit iſt aber auch die
Gewähr dafür gegeben, daß beim Ablauf
der Großdeutſchlandfahrt alles reibungslos
vor ſich geht.

Mofor l. Mittellancl im Horz

Als die größte motorſportliche Veran
ſtältung der Hitlerjugend gelangt allfähr-
lich das Reichstreffen der Motvr-Hitler
jugend im Harz zur Durchführung. Ein
mal im Jahr treffen ſich hier in Goslar die
beſten Fahrer der MotorHJ. des Reiches

zu einem großen Leiſtungsentſcheid, der das
Können unſeres Nachwuchſes, ſowie die ge
leiſtete Arbeit des letzten Jahres unter Be
weis ſtellen ſoll. Das 6. Reichstreffen findet
in der Zeit vom 2. bis 5. Juni 1939 in Gos-
lar ſtatt.

Dem Reichstreffen geht eine große Ziel-
fahrt voraus, in der die Jungen beweiſen
ſollen, daß ſie auch das Fahren in geſchloſ
ſener Kolonne gelernt haben. In allen
Gebieten des Reiches werden in dieſen
Tagen die Maſchinen der MotorHgJ. zur
großen Fahrt nach Goslar ſtarten. Ein
zelne Mannſchaften, wie zum Beiſpiel die
in dieſem Jahr erſtmalig teilnehmenden
oſtmärkiſchen Motor-Hitlerjungen, haben
bis zu eintauſend Kilometer zurückzulegen.
Aus unſerem Gebiet nehmen am Reichs
treffen die zwanzig beſten Fahrer der Mo
tor- H. teil. Sie werden vorher noch ab
Mikkwoch, 21. Mat einer zweitägigen, ein
gehenden Schulung in der Heeresnachrich
tenſchule des Standortes Halle zuſam
mengefaßt und ſtarten dann von der Gau-
ſtadt aus am 1. Juni, abends, zur großen
Zielfahrt. Am Tage der Ankunft in Gps
lar beginnt der Reichswettkampf, der in
dieſem Jahr aus der großen Geländefahrt
und einem erſtmalig durchzuführenden
Wehrwettkampf beſteht.

Die Geländefahrt erfolgt in dieſem Jahr
unter den ſchwerſten Bedingungen, denn die
zu fahrende Strecke ſtellt höchſte Anforde
zungen an den Fahrer. Sie wird jedoch vonden leichten Maſchinen der Jungen leichter
genommen werden, wie von den ſchweren

otorrädern.
Trotzdem iſt die 3-TageMittelgebirgs

ar als eine der ſchwierigſten motorſport
lichen Prüfungen zu werten, was aus der
Tatſache hervorgeht, daß von den gemelde
en 2009 Mannſchaften nur vierhundert,
enter letzteren die des Gebietes Mittelland,
an dieſer Geländefahrt teilnehmen
9 Jm Rahmen des Reichstreffens wird
n noch der Wehrwettkampf, eine voll
t ndig neue Einrichtung, zur Durchführung
men Von den drei Uebungen, die es
a zu beſtehen gilt Handgranatenziel-
rfen, 100-MeterLauf und Kleinkaliber

Hl4Gelänclefahrt unfer den schwierigsfen Bedingungen
ſchießen wird das Schießen am Wende-
punkt der Geländefahrt in Schierke abge
n Hier erfolgt eine einſtündige Zwangs
pauſe.

So ſtellt das Reichstreffen 1939 bedeu-
tend höhere Anforderungen an ſeine Teil-
nehmer, als das Treffen im Vorjahre. Das
findet ſeine Berechtigung in der ſtändig
fortſchreitenden und ſich verbeſſernden Schu
lung nud Ausbildung der Motor-Hitler-
jugend durch das NSKK., das nicht nur
fachmänniſches Ausbildungsperſonal, ſon
dern auch Material, Werkſtätten u. ſ. f.
der Hitlerjugend in kameradſchaftlicher
Weiſe zur Verfügung ſtellt.

Im Gebiet Mitteland erlebte dieMotor-Hitlerjugend in den letzten Jahren
einen ſtarken Aufſchwung. Während vor
einigen Jahren noch die mittelländiſchen
Fahrer beim Reichstreffen kaum in Erſchei
nung traten, gelang es 1938 beim 5. Reichs
treffen der Mannſchaft des Gebietes Mittel
land in ihrer Klaſſe als die reichsbeſte
Mannſchaft abzuſchneiden und fünf Siege
an ſich zu reißen. U. a. wurden drei
Reichsſieger von der mittelländiſchen HJ.
geſtellt.

Inzwiſchen iſt draußen in den Motor
Gefolgſchaften unſeres Gebietes die Weiter
ausbildung des Fahrernachwuchſes voran-
geſchritten und ein kurzer Rückblick auf die
Arbeit des letzten Jahres in den Forma-

tionen dieſer Sondereinheit rechtfertigt die
Hoffnung, daß ſie auch beim ſechſten Reichs
treffen der Motor-Hitlerjugend gut ab
ſchneidet und erfolgreich in die Gauhaupt-
ſtadt zurückkehren wird.

Bemerkungen am Rancle
Niedriger hängen!

Die engliſche Fußball-Nationalmannſchaft hat
gegen Jugoſlawien verloren; das iſt weder
eine Schande noch eine Blamage. Wir ſelbſt haben
in Berlin die Kampfkraft der Jugoſlawen zu ſpüren
bekommen, und wir können uns gut vorſtellen, wie
eine zum Letzten entſchloſſene Mannſchaft gegen eine
„Sommerfußball“ oder „Reiſefußball“ ſpielende Elf
gewann,

Eine Schande und eine Blamage zugleich aber
bedeuten die geradezu lächerlichen Ausreden, die
man in England nach dem verlorenen Kampf als
„Entſchuldigung“ hervorbrachte. Es war da von
Knoblauchduft die Rede, durch den die Engländer
in ihrem Spiel ſtark beeinträchtigt worden wären, es
hieß weiter, daß der Belgrader Grasboden eigent
lich ein „hartes Terrain“ darſtelle und daß es
„halbtropiſch“ heiß geweſen ſei ſo hieß es in
engliſchen Preſſemeldungen und wer weiß was
alles noch. Gerade in einem Lande, das die Ent
ſtehung des Begriffes „air play“ für ſich bean
ſprucht, ſollte man mit derart lächerlichen Ausreden
und Uebertreibungen vorſichtiger ſein.

In die gleiche Kategorie gehören die Kommen-
tare des polniſchen Regierungsblattes „Expreß Po
ranny“ und der „Polniſchen Telegraphenagentur“,
die nach der Niederlage der beiden polniſchen Läu
fer Kuſocinſki und Donowſki unlängſt beim Jſtaf
Hallenſportfeſt in der Deutſchlandhalle geſchrieben
wurden. Es hieß z. B. beim „Expreß Poranny“,
daß die polniſchen Wettkämpfer dadurch ſtark be
einträchtigt worden ſeien, daß in Deutſchland gerade
Eintopfſonntag war. Die polniſchen Läufer hätten
ſich mit einer ekligen Suppe und ein Paar Würſt
chen begnügen müſſen.

Dazu wäre nur zu bemerken, daß der größte
Teil des polniſchen Volkes ſicher froh wäre, ein oder
zweimal in der Woche „eklige“ Suppe und ein Paar
„Würſtchen“ zu eſſen zu bekommen. Denn daß der
Lebensſtandard der breiten polniſchen Maſſe ein
überdurchſc,nittliches Niveau erreicht an weſt

europäiſchen Verhältniſſen gemeſſen werden uns
dieſe jüdiſchen Geiferer nicht weiß machen können.

Zu dieſem ganzen Geſchrei kann man nur Fried
rich den Großen zitieren, der da einmal fagte:
„Niedriger hängen!“

Vfl 96 Chemnitfzer BC abgesogt
Das Freundſchaftsfußballtreffen obiger

Gegner, das morgen in Halle auf dem 96er
Platz durchgeführt werden ſollte, iſt abge

ſagt worden.

Frau Dr. med. Brung Wendel-Plarre-Gera, die
als erſte reichsdeutſche Frau den AermeleKanal
durchſchwamm, iſt in DuisburgHamborn an einer
Grippe verſtorben.

Einen Degenmanſchaftskampf beſtreiten die
mitteldeutſchen Fechter am 14./15. Oktober gegen die
Heeresſportſchule Wünsdorf. Das Nationale Fecht
turnier in Torgau wird am 23./24. September
durchgeführt.

Sportvereinsnachrichten

Bpruſſia. 1. Feiertag Spiel der FußballReſerve gegen
Kröllwitz 1. Beginn 16.00. Vorher 3. Mannſchaft gegen
Kröllwitz 2. Anſchließend treffen wir uns alle im Re
ſtaurant Sansſouci.

BSG Agfa-Filmfabrik, Wolfen. Geräteturner und
Leichtathleten treffen ſich jeden Dienstag und Freitag um
18.30 Uhr auf dem Sportplatz an der Jahnſtraße, Fuß
baller und Fauſtballer jeden Mittwoch, Handballer jeden
Donnerstag und die Frauen Montag Und Donnerstag
um 18.30 Uhr.

Hall. Turn u. Sportverein, E. V. 1861.
Unſer lieber Kamerad Robert Koch iſt
geſtorben. Die Beiſetzung findet am
Dienstag, dem 30. Maft, 11.30 Ubr, von
der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Ich erwarte rege Teilnahme.

Der Vereinsführer.

Aus den Geschäftsberichten
unserer Gesellschaften

für das Jahr 19382
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Versicherungsverträge

433 545 643 RM
Prämieneinnahmen

e

Gesamthbhestand an

Lebensversicherungen

4,62 Milliurden RM
Versicherungssumme

4

Sicherheiismiitel
und Reservens

Allianz
und Stuttgarter Verein

Versicherungs-
Akiien-Gesellschatt
261146 241 R

Allianz und Stuttgarter
Lebensversicherungsbank AG.

1107224 825 R

Badische
Pferdeversicherungs- Anstalt AG.

zu Karlsruhe

1446 454 R

Bayerische
Versicherungsbank AG.

München
19 168 307 R

Globus
Versicherungs-AG., Hamburg

s 536 560 RM

Hammoni e
Allg. Versicherungs AG., Hamburg

9 051 887 RM

Kraktt
Versicherungs-AG., Berlin

8 642 577 R

Neue Frankfurter
Allgemeine Versicherungs-AG.,

Frankfurt a. M.

14 486 686 RM

Union
Allgemeine Deutsche Hagel-
Versicherungs AG., Weimar

4 670 006 RM

ALLIANZ



Pfingsfen 1939 Arbeit und

lauter Drahtverhaue
Von Erwin Loch

Die politiſche Beunruhigung vornehm
lich der Völker Europas, der ſich die Demo
kratien mit Verbiſſenheit befleißigen, hat
ſelbſtverſtändlich eine ſchwere Schädigung
des zwiſchenſtaatlichen Güteraustauſches her
vorgerufen. Das Mißtrauen herrſcht,
und die Unſicherheit der allgemeinen Lage
geſellt ſich zu den mannigfachen Hemmniſſen,
die einem geordneten Welthandel ſeit dem
Verſailler Diktat entgegenſtehen. Ueberdies
ſorgen die Dunkelmänner der Ein
kreiſungsmächte für eine verſtärkte Boy
kottbewegung, die ſich wider die autoritären
Staaten richtet. Entſprechend dem Willen
der Kabinette in London und Paris, ſollen

dte Großen Habenichtſe möglichſt weit
gehend von jeder Rohſtoffzufuhr abgeſchnit
ten werden. Gewiß ſind dieſe „Sanktionen“
nicht mit dem üblichen Genfer Phraſenauf
wand verhängt worden. Aber ſie beſtehen
und bilden den letzten Ausdruck eines inter

nationalen Wirtſchaftskrieges.
Angriff des Weltkapitalismus

Der Weltkapitalismus iſt alſo längſtens
zum Angriff gegen die ihm verhaßten, auf
bauenden Völker übergegangen und ver-
ſucht, in einem Kraftaufwand ohnegleichen
ſeinen bereits verlorenen Boden zu ver
teidigen.

Deutſchland und Italien haben dieſe
Auseinanderſetzungen vorausgeſehen, deren
erfolgreiche Abwehr in den autoritären
Wirtſchaftsſyſtemen allein begründet liegt.
Die Nutzung aller Möglichkeiten der natio
nalen Selbſtverſorgung mit den lebenswich
tigen Gütern offenbart jetzt ihren Sinn.
Das deutſche Volk insbeſondere weiß, daß
Kanonen wichtiger als Kaffeefind und unterzieht ſich willig gewiſſen
Einſchränkungen des bisher üblichen,
hemmungsloſen Verbrauchs, ohne dadurch
irgendwelche Not zu leiden.

Dieſer Zuſtand iſt gewiß alles andere
denn ideal, aber jedenfalls zunächſt unab
änderlich. In ihm erxprobt ſich bereits die
Schlagkraſt der Wirtſchaft Großdeutſch
lands. Die BoykottHetzer und Mächte ſind
ſich allerdings ihrer eigenen Lächerlichkeit
vffenſichtlich nicht bewußt. Sie meinen ernſt
haft das Reich aushungern zu können. Jn
deſſen bezahlen ſie tatſächlich ſelbſt jeden
vermeintlichen Schaden, den ſie Deutſchland
zufügen wollen.

Das Beispiel Polens
Das Beiſpiel Polen s iſt dafür kenn

zeichnend. Nachdem ſich Warſchau der poli-
tiſchen Zuhälterei Englands verſichert hat,
wurden jüngſt im Gebiet der polniſchen
Republik alle deutſchen Erzeugniſſe mit dem
beſagten Boykott überzogen. Man boykot
tiert frech und unbeſchwert jedes Produkt,
vom. Waſchpulver angefangen bis zu den
feinſten Gütern der optiſchen Induſtrie des
Reiches und glaubt ſich vor jeglicher Rück
wirkung unter dem Schirme des frommen
Herrn Chamberlain ſicher.

Trotzdem bleibt die handelspolitiſche
Lage zwiſchen Deutſchland und Polen
völlig eindeutig. Denn bisher hat
das Reich zu an ſtändigen Preiſen etwa
ein Viertel der geſamten polniſchen, vor
wiegend landwirtſchaftlichen Ausfuhr auf
genommen. Es wäre denkbar, daß Deutſch
land nun die Folgerungen aus dem Ver-
halten der Chauviniſten in Warſchau zieht
und dieſe Einfuhr abriegelt. Bereits jetzt
ſind Stockungen im Warenaustauſch ein
getreten, die zu aufſehenerregenden Zu
ſammenbrüchen in der polniſchen Wirtſchaft
führten. Der Schnitt Polens ins eigene
Fleiſch würde ungleich ſchmerzhafter, wenn
das Reich wirkliche Repreſſalien er
griffe. Noch haben die „Patrivbten“ in
Warſchau die Wahl Doch wir bezweifeln
eine beſſere Einſicht.

und eine Reihe anderer Staaten
Gleich- Polen eifern eine Reihe anderer

Staaten die gegen Deutſchland gerichtete
Feindſchaft nach. Belgien, um nur ein
Beiſpiel zu nennen, treibt den Boykott ähn
lich wie in Holland, durch Flüſter-
propaganda. Dieſe Methodik hat den
Vorteil, daß „offizielle Aemter“ jener Staaten
ihr höchſtperſönliches Bedauern ausdrücken
und ſich anſonſten dumm ſtellen können.
Aber auch die kleinen Nationen mögen deſſen
gewiß ſein, daß die Großmut des Reiches
nach ſolchen Böswilligkeiten ein jähes Ende
finden kann, das wieder für die Urheber des
Boykotts den wirtſchaftspolitiſchen Schnitt
ins eigene Fleiſch bewirken müßte.

Selbſtverſtändlich fehlen die USA. mit
nichten in dem Reigen der wirtſchaftlichen
Feinde Deutſchlands, und auch etliche Nati
onen Südamertkas, ja ſelbſt Ch le
zeigen nicht eben freundſchaftliche Gefühls
äußevungen.

Dieſer Boykott ſchließt ſich jetzt alſo
den übrigen wirtſſchaftspoliti ſchen
Drahtverhauen an, hinter denen der

Welthandel verkümmert. Währungsabwer-
tungen, Dumping und Kampfzölle ſind ledig
lich kleine Blütenleſen aus dem demokrati
ſchen Wortſchatz, der zum Zwecke der För-
derung des Wirtſchaftskrieges dauernd um
etliche Begriffe bereichert wird.

Der Glaube daran, daß einmal wieder
die Vernunft gegenüber dieſen Unſinnig-

Wirtſchaft

keiten der Zerſtörung des Wohlſtandes der
Nationen ſiegen wird, fällt ſchwer, es müßte
denn der Neid aus den Hirnen der demo
kratiſchen „Staatsmänner“, die kaum mehr
als Politikaſter ſind, gebannt werden und
Deutſchland auch die einfachſten. Daſeins
rechte mißgönnen, nachdem ſie den ungeheu
ren Aufſchwung des Reiches nicht zu faſſen
vermögen.

Jedoch wiegt die blühende Kaufkraft von
86 Millionen Menſchen ſchwerer als alle
wirtſchaftliche Unvernunft und die mit jeg
licher Durchtriebenheit ausgeklügelten
Hinderniſſe, kraft denen Deutſchland der
Platz an der Sonne verwehrt werden ſoll.

Einsatz der Strafgefangenen
Besondere Richtlinien erlassen Vordringliche Arbeiten

Der Mangel an Arbeitskräften
hat dazu geführt, daß die Anträge auf
Ueberlaſſung. von Gefangenen für
Unternehmen, die bisher nicht oder nur teil
weiſe mit Gefangenen gearbeitet haben,
immer zahlreicher werden.

Zur Sicherung der von der Juſtizver
waltung übernommenen großen Vorhaben,
zu denen neben Bodenverbeſſerungsarbei-
ten der Bau der Oſtmarkſtraße und Elbe
Regulierungsarbeiten gehören, hat der
Reichsjuſtizminiſter im Einvernehmen mit
dem Reichsarbeitsminiſter und der Reichs
ſtelle für Raumordnung ergänzende Rich t
liniten für den Arbeitseinſatzder Gefangenen erlaſſen. Durch, ſie
wird klargeſtellt, bei welchen beſonders
vordringlichen Arbeiten künftig Ge
fangene nur noch eingeſetzt werden dür-

fen. Hierzu gehören auch Vorhaben, die
mit der Sicherſtellung der Ernäh-
rung zuſammenhängen, die Beſchäftigung
in Ziegeleien und Steinbrüchen, bei der
Kiesgewinnung uſw.

Die Beſchäftigung im Straßen-, Wege-
und Kangalbau ſowie bei größeren Erdbewe-
gungsarbeiten iſt auf ſolche Vorhaben zu
beſchränken, die mit den vordring-Dich en Aufgaben zuſammenhängen. Der
Einſatz der Gefangenen bei den gegenwär
tig im Gange befindlichen Außenarbeiten
ſoll ſofort in enger Zuſammenarbeit mit
den Landesarbeitsämtern daraufhin über
prüft werden, ob und wieviel Gefangene für
vordringkichere Arbeiten abgeſchoben
werden können. Der Einſatz der Gefange-
nen in anſtaltseigenen Außenarbeiten und
bei Jnnenarbeiten wird hierdurch nicht be
rührt.

Wichtiges Teilgebiet der Erzeugungsschlacht
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Der deutsche Außenhandel mit den Nord-
oststaaten Europas Finnland, Estland,
Lettland und Litauen, mit denen wir seit jeher
ſebhafte Wirtschaftsbeziehungen unterhalten,
ist in den letzten fünf Jahren stark ausgebaut
worden. Wenn auch Verschiedentlich, infolge
der politischen Spannungen mit Litauen oder
wegen der scharfen englischen Konkurrenz,
Schwierigkeiten auftraten, so konnte die Auf
Wärtsentwicklung des deutschen Handels doch
nicht gehemmt Werden.

Die Probleme der großdeutschen Zuckerwirtschaft
Tagung in Wien vor neuen Fragen Standortverschiebungen sind notwendig

Jn Wien hält, wie ſchon gemeldet, die Wirtſchaftsgruppe Zucker
induſtrie ihr Jahrestreffen ab. Die politiſche und wirtſchaftliche Entwicklung des
letzten Jahres 1938/1939 ſtellt die Teilnehmer der Wiener Tagung vor neue Fragen.
Nennen wir nur den Gewinn von Gebieten mit einer vedeutenden Zuckerwirtſchaft, die
Verſchärfung des Arbeitermangels, die Entſ pannung auf dem Weltzuckermarkte, wo die
ſchlechte Ernte 1938 den Druck auf den Zuckerpreis gelöſt hat!

s gilt zunächſt, in der innerdeutſchen Zuckerwirtſchaft den Anbau
von Zuckerrüben ſo zu regeln, wie es unſer
Bedarf an Zucker, Futterſchnitzeln uſw. er
fordart. In den letzten Jahren haben wir
im Altreich den Zuckerrübenanbau um mehr
als das Doppelte geſteigert, um mehr Zucker
für den Menſchen, aber auch mehr Zucker
ſchnitzel für das Vieh zu gewinnen. Mit
dem heutigen Umfange des Anbaues können
wir nicht nur den laufenden Bedarf be
friedigen, ſondern auch noch Vorräte für die
Notzeit ſammeln. Jm großen ganzen ſteht
nunmehr im Reich eine Veränderung der
Anbaufläche nicht mehr zur Frage. Aber
eine Standortverſchiebung des
Anbaus iſt notwendig. Jn manchen
Gegenden, in denen ſich der Anbau zuſam
mendrängt, zeigt ſich der Boden ſchon
rübenmüde; auch die Arbeitskräfte zur
Zeit der Ernte dieſer Frucht, die von allen
die größten Arbeitsanſprüche ſtellt, können
bei dem Mangel an Landarbeitern nur dann

in ausreichender Zahl herangeſchafft
werden, wenn der Anbau ſich nicht in wenige
Gebiete zuſammenballt. Die Verlagerung
des Rübenanbaus bedeutet aber auch für die
Zucker duſterie eine Wanderung im
die neuen Rübengebiete. Heute drängt auch
ſie ſich in den hochintenſiven Anbaugebieten
zuſammen. Auch ſie leidet unker dem
Mangel an Arbeitskräften, zumal die Ar
beit ſich auf die drei letzten Monate des
Jahres zuſammenballt, drei Vierteljahre
hindurch aber keine Beſchäftigung für den
größten Teil der Leute da iſt. Neuanlagen
der Zuckerinduſtrie werden darum in den
neuen Anbaugebieten ihren Standort ſuchen
müſſen. Die Frage der Auflockerung des
Anbaus und der daraus folgenden Auf
lockerung der Standorte der Jnduſtrie
werden bei der Wiener Tagung zu be
ſprechen ſein.

Dem immer empfindlicher werdenden
Mangel an Arbeitskräften ſucht die Jndu-
ſtrie auch dadurch abzuhelfen, daß ſie

Kapitalismus umwirbt Franco
Die Demokratien versuchen

In der ausländiſchen Finanzpreſſe halten
ſich hartnäckig Gerüchte, nach denen inter
eſſierte Finanzkreiſe der Weſtmächte ſich be
mühen, der ſiegreichen ſpaniſchen
Nativnalregierung Auslandskredite aufzu
drängen. So will man wiſſen, daß der ehe
malige belgiſche Miniſterpräſident van Zee
land Spanien bereiſt habe, um Burgos eine
Anleihe in Höhe von 250 Millionen RM.
aufzuſchwätzen. Hinter van Zeeland ſoll ſich
franzöſiſches, holländiſches und ſchweize
riſches Kapital befinden.

Es iſt klar, daß es nicht nur biedere ge
ſchäftliche Abſichten ſind, die die Angebote
veranlaſſen. Nachdem die Weſtmächte durch
ihre ſpanienfeindliche Politik im Lande ſehr
an Preſtige verloren haben, hoffen ſie jetzt,
auf dem Umwege über ihr Kapital wieder
zu Einfluß zu kommen und am ſpaniſchen
Aufbau mitzuverdienen. Der Wiederaufbau
der verwüſteten Städte, Dörfer und
Jnduſtrieankagen, die im Bürgerkrieg er
wieſene Notwendigkeit, neue Jnduſtrien
aufzubauen, das alles erfordert Kapitalien,
die die ſpaniſche Wirtſchaft nicht aus eigener
Kraft. aufbringen kann. Das Landbraucht alſo ausländiſches Kapi-
da l. Entſcheidend iſt jedoch, in welcher
Form Spanien dieſe Hilfe gewährt wird,
ob als teurer Kredit, der in Deviſen aus
gezahlt und in Deviſen zurückgezahlt
werden muß oder ob durch Lieferung
der notwendigen Jnduſtrie-
anlagen, Fahrzeuge, Maſchinen,Werkzeuge uſw. Bei der letzteren
Löſung bleibt Spanien unabhängig und iſt
der Notwendigkeit enthoben, für die

sich Spanien aufzudrängen
ſpätere Rückzahlung Deviſen aufbringen
zu müſſen. Es kann die Wareneinfuhr
durch Warenausfuhr bezahlen.

Da Spanien Ueberſchußgebiet an Agrar
produkten ſowie einigen Bergbauerzeug-
niſſen iſt, hat es ſehr günſtige Abſatzmöglich-
keiten auf den Märkten der Achſen-
ſtaaten. Frankreich dagegen iſt ſelbſt
agrariſches Ueberſchußgebiet und England
wird aus dem Empire verſorgt, ſo daß
ſpaniſche Agrarerzeugniſſe kaum in den
weſtlichen Demokratien abgeſetzt werden
können. Die natürliche Ergän-zungsmöglichkeit der ſpaniſchen
Wirtſchaft liegt infolgedeſſen,und zwar auch kapitalmäßig, bei
den Achſenſtagten. Spanien dürfte
daher trotz aller Lockungen und gleißneri
ſchen Verſprechungen wenig Neigung zeigen,
etwa das Schickſal Rumäniens, Griechen
lands, Bulgariens und anderer Länder zu
teilen, die in ſtändigen unwürdigen Ver
handlungen mit London um Aufſchub für
Zinſen und Tilgungszahlungen bitten
müſſen.

Unternehmungen
Vereinigte Altenburger Spielkarten

Die oHV. der Vereinigte Altenburger
und Stralſunder Spielkarten-Fabri-ken AG., Altenburg (Thür.), genehmigte ein
ſtimmig den Jahresabſchluß für 1938 und ſtimmte
der Verteilung einer Dividende von wieder 12 v. H-
zu. Vorſtand und Aufſichtsrat wurde Entlaſtung
erteilt. Ein turnusmäßig ausſcheidendes Aufſichts-
ratsmitglied wurde wiedergewählt. Die Aus
ſchüttung aus dem Anleiheſtock beträgt 14,22 RM.
auf nom. 100 RM. Abktienbeſitz.

Menſchenkraft ſparende Maſchinen in ſtär
kerem Maße einſetzt. Jn Wien wollen die
Männer der Zuckerinduſtrie prüfen, wo und
wie in ihren Betrieben Menſchenhände
durch Maſchinen erſetzt werden können. Es
iſt dabei in erſter Linie an die maſchinelle
Entladung der Rüben- aus Schiff und
Wagen gedacht, dann an die Trocknung der
Schnitzel, weiter an die Verladung von
Zucker und Trockenerzeugniſſen. Die Ma
ſchineninduſtrie bietet eine Reihe von
Förderanklagen, Hebezeugen atſww. an, über
deren Erprobung in Wien zu ſprechen ſein
wird.

Noch eine andere Frage iſt für die
Zuckerinduſtrie in den letzten Jahren
brennend geworden: die Lagerung der Vor
räte, zu der ſie nach dem Geſetz verpflichtet
iſt. Die Erzeugung des Altreiches aus der
Ernte 1938 betrug 17 Mill. Doppelzentner
Zucker, 5,1 Mill. Doppelzentner Melaſſe und
15 Mill. Doppelzentner Schnitzel. Die
Fabriken ſind verpflichtet, 21 v. H. ihrer
Zuckererzeugung und außerdem große
Mengen Schnitzel einzulagern. Die Vor
räte betrugen aber ſchon am Beginn des
neuen Wirtſchaftsjahres, am 1. Oktober
1938, 5,44 Mill. Doppelzentner. Da wir auch
andere Lebensmittel in großen Mengen auf
ſtapeln, iſt der Lagerraum in Deutſchland
ſehr knapp. Um aus dieſer Klemme heraus
zukommen, wird die Zuckerinduſtrie Stapel
häuſer errichten müſſen.

Schließlich ſteht die ſtärkere Einſchaltung
Deutſchlands in den W eltsuckermarkt,
auf dem wir vor dem Kriege eine große
Rolle ſpielten, zur Ausſprache. Als nach
dem Kriege die Weltmarktpreiſe immer tiefer
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ſackten, entfiel für uns der Reiz der Zucker
ausfuhr. Die Deutſchland zuſtehende Aus
fuhrmenge, die Frucht ſchwieriger Verhand
lungen zwiſchen den Erzeugerländern,
haben wir nie ausgenutzt. Nun hat die
ſchlechte Weltzuckerernte 1938 den Preis im
letzten Jahre auf das Doppelte anſteigen
laſſen. Deutſchland hat infolgedeſſen be
gonnen, ſein Kontingent von 832 000 Do
pelzentner zum Teil auszunutzen. Dieſe
Ausfuhr wird den angeſammelten Vorräten
entnommen. Jn den Monaten Oktober 1938
vis April 1939 haben wir 119 437 Doppel
zentner Zucker ausgeführt. Die Zucker
fabriken haben eine Arbeitsgemeinſchaft in
Hamburg gebildet, in deren Händen die
Ausfuhr liegt. Bisher wurde Zucker na
Griechenland, Lettland, Norwegen un
Schweden geliefert. Zu dieſem Ausfuhr
kontingent wird nach dem vollkommenen
Einbau der Wirtſchaft des Protektorate
noch das Kontingent dieſes Gebiete
kommen, das für das laufende Jahr 209770
Doppelzentner beträgt.

e m a wGreifenstein-Freiiechtspielee 2M jode Aufführung ein Erlebnis i im „Silbernen Erzgebirge““
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m Zierschmoch faponischer Bäume

fingſtjubrläun des oberen Amksgarkens
Heute vor 30 Jahren wurde dieſes Schmuckſtück der halliſchen Parks der Oeffenklichkeit freigegeben

Man muß ihn erlebt haben, den obe
ren Amtsgarten neben unſerer Burg
Giebichenſtein, wenn die Sonne durch ſeine
Anlagen ſcheint, wenn ſeine vielen Blumen
duften, und wenn die vielen verſchiedenen
Vögel, die hier eine Heimſtätte gefunden
haben, vertraut und wie ſelbſtverſtändlich
den Spaziergängern, die auf einer der
ſchönen Bänke glücklich vor ſich hindämmern,
aus der Hand picken. Dann kann man es

viel hier zu ſehen, der Garten diente mehr
als Obſt und Küchengarten. Nach dem
Siebenjährigen Krieg, in welchem Zeitraum
nicht viel für den Garten getan wurde, ver
anlaßte der Amtmann Bartels die Um
geſtaltung des Gartens nach dem freien
engliſchen Stil. Wie ſchon auch Ochs von
Ochſenſtein, ſah auch er ſeinen Stolz darin,
ſeltene Sträucher, Bäume und Pflanzen in
dem Park zu haben. Und ſo kommt es, daß

m

Ueppig grünt und blüht Baum

ſich gar nicht vorſtellen, daß es nicht immer
ſo geweſen iſt, ſondern daß vor dreißig
Jahren erſt dieſer Park, der zu den ſchön
ſten unſerer Heimatſtadt gehört, der Allge
meinheit geöffnet wurde.

Bis zum Pfingſttag des Jahres 1909
war es ſo, wie der Staötrat vom Hagen
1867 in ſeinem Werk über die Stadt Halle
ſchreibt, daß der Amtsgarten nur auf beſon
deren Wunſch geöffnet wurde allerdings
„jedem Anſtändigen“. Doch laſſen wir uns
ein wenig über die Geſchichte dieſes ſchönen
Teiles unſerer Heimatſtadt plaudern. Sie
erſtreckt ſich über mehrere hundert Jahre.
Der Amtsgarten beſteht an ſich ſchon
über zweihundert Jahre. Die erſten Gar
tenanlagen in der Nähe der Burg entſtan
den unmittelbar neben dem Schloß. Als
erſter ſchuf ſie im Jahre 1718 Amtmann
Lohſe. Mehr noch als er ſetzte ſich aber
dann Chriſtian Ochs von Ochſenſtein,
der 1738 bis 1748 Oberamtmann und Gene-
ralpächter war, für dieſe Verſchönerungen
ein. Er ließ den Burggraben ausräumen
und zum Garten umgeſtalten, ließ auch auf
dem Burgberg Anlagen entſtehen, und baute
auf dem Römerberg ein Luſthaus, wie man
früher kleine Pavillons nannte. Mit be
ſonderem Stolz heben die Chroniſten deſſen
ſchieferbedecktes Barockdach hervor. Von
Blumen war damals allerdings noch nicht

entſtand das Schmuckſtück, an dem

e
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Aufn.: MNZevBilderdienſt (Zenker)
und Strauch im Amtsgarten

Bäume,wir noch heute deren HeimatJapan vder Nordamerika iſt, im Amts
garten bewundern können.

Jm Jahre 1905 erwarb die Stadt
Halle den Garten, und ließ ihn dann nach
einem Entwurf von Gartendirektor Berck
ling umgeſtalten. Und in dieſen Jahren

jeder
Hallenſer jetzt ſeine Freude hat. Stunden
lang kann man in dem Park verweilen,
und nicht ſatt ſehen kann man ſich im
oberen Teil an den vielen Roſen im
Roſengarten, und hell entzückt iſt man
von der in jedem Jahr wiederkehrenden
Pracht des Bauern und des Blumen-
gartens. Auch ein beſonderer Spielplatz
entſtand ganz in der Nähe; auf der höch
ſten Kuppe, dem Römerberg, wurden
ſchöne Ausblicke geſchaffen, die uns unſere
ſchöne Umgebung zeigen. Jn jeder Jahres
zeit iſt es ein Genuß, hier zu verweilen,
mag man ſich nun an der Roſen, Flieder
oder Rhododendronblüte erfreuen. Pfing-
ſten 1909 erfolgte die Eröffnung dieſes
oberen Amtsgartenteiles, in den folgenden
Jahren wurden dann auch die anderen
Plätze für die Erholung ausgeſtaltet.

Zahlreiche alte Hallenſer können ſich noch
erinnern, daß vor 50 Jahren die Giebichen

ſteiner Frauen den Hügel nördlich des
Gärtnerhauſes zum Wäſchebleichen be
nutzten; ſie denken vielleicht noch manchmal

daran, wie der Römerberg vor fünfund
dreißig Jahren mächtig von Holunde
überwuchert war und wie es begrüßt wurde,
als man dem Teufelsdorn auf der Ober
burg zu Leib ging und dem Flieder dadurch
Luft zur Entwicklung ſchuf. Wir Jüngeren
ſehen aber leider nicht immer die Schön
heiten unſerer Heimat vder ſchätzen ſie zu
wenig. Es iſt nicht immer ſo, daß nur das
wertvoll iſt, was aus der Fremde kommt.
Wie wäre es mit einem Pfingſtbeſuch
des ſchönen Amtsgartens?

Wie Alt-Halle Pfingſten feierte
Nich nur mir heidchen Hallenſer f'rſchöehn

Fingeſten ze feiern, nee, unſe' Vorfahren
f'rſchdannens no viel beſſer. Vogelſchießen
un Volksbeluſtigungen warn bei'n jang un
jäwe, un ſo lagk denno draußen in Jlauche,
in Bullwerweeden, ihre ſog. „Pfingſt
o der Jungfernwieſe“. Schbäder
worre'ſe uffs Jelän'ne där Ordensritter in
Sofienhafen f'rläht un-hiederrvun jiwwets
aus'n Jahre 1560 ä anſchauliches Bild, wo,
wie merr ſieht, där Erzbiſchof Sigismund
jrade ſu ä jroßes Fingſtwettſchbiel
franſchdalln daht, un zwaarſcht „im Auf
trage der halleſchen Ratsmannen und der
Meiſter der Jnnungen ſampt ihrer Gemein
heit“, womit de Jeſellen jemeent waren
Nich weniger wie 128 Schdädte hodden ſich
an dieſen Fingſtfeſte bedeilgt, un waſte da
an Bier un Freſſalien f'rkonſemiert worre,
kammer ſich denken, zemal de ahln Hallenſer
h jehär ä orrnlichen Schdiwwel f'rörahn
unn.

Un's Bild ſällwer? Da war eich zuerſcht
s Schießhaus där Färrſchten mit
Oowerjeſchoß un Erkern, von wu aus merr

Darstellung eines
Jungfernwiese unter der Regierung des

n jonzen Fingſtfeſtblatz mit een Blick iwwer
ſchaun kunne. Alle Jemächer warn mit Tuch
ausjeſchlahn, derrzu härrliche Wandbiller
un uff jeder Seite links un rechts je
13 Schießſchdänne. Sejar änne Schreib-
ſchouwwe fehlte niche, un was de Haubtſache
war, ä großer Keller vull need'cher Schdoff.
Uff d'r annern Seite laak de Kiche, wo de
Schitzen un Amtsberſonen abjefuttert worrn
un wozu exbree Schdadtfeifer un Muſe
kannen uffſchbieln dahten.

althallischen Pfingstfestes im Jahre 1560.

Dä Feſtividät ſällwer worre mit ä
jroßen Umzuuk einjeleit', dän dr „Pritſchen
meiſter“, ſu änne Art Feſtdichter, anfiehrn
daht. Daſte beis Janze, wie iwwerall, unſe
ahln Halloren mit ihrn Schwärtern un
Fahnen un ä jroßen Humben Bier, dänſe
vurneweck druh'n, nich fehln dorften,
frſchdeht ſiche Hinnerhär jaabs denne
Reiten un Schießen um Jeld un lähmdes
Jefliechel, derrzu Klettern an Schdangen,
44 Ellen hook, Fahn'ſchwenken, Bauern
dänze, änne luſtige Hans-Sachs-Värrſch
komedche un zeletzt unner allerlee Ehren
breiſen änne fette Sau forrn beſten Schitzen.

Volksfeſt, Vogelſchießen, Knowwlochs-
mittwoch! Bis 1870 worrn'ſe uff där
„Würfelwieſe“ jefeiert, die in jlein
Jahre ins Eechendum dr Schdadt iwwer-
jing. Dorchne bollezeiliche Verorrnung
worrnſe vun da an frboten, dä ſcheen'
Fingſtwieſen, un widder war ä Schdick ahler
hallſcher Volksboeſie dahenn. Denn was'
merr in ſchbäätern Jahrzehnten erlääweten,
war'n, mit wenig Ausnahmen, weiter niſcht

Der Schützenhof auf der
Erzbischofs Sigismund zu Magdeburg

wie jeweenliche Rummelblätze, mit dän
awwer unſe' neie Zeit bahle uffreim' daht.
Heide erfrei'n ſich unſe' Fingſtwieſen uffen
umlähnden Derfern vun Halle widder
jreeßter Beliewtheet, un wenn mir Hal-
lenſer o jrade keene Fingſtwieſe de Feier
daage iwwer hann, ſo ricken do unſe' all
jährchen Schitzenfeſte näher un näher,
un's vorrjährche war, wie'merr wo alle
wiſſen, eich wärklich wunnerſcheene.

Karlemann.

D.
S

m 19.
begann die Geschichte der Dampfschiffahrt. 1307 fährt das erste
brauchbare Dampfschiftf auf dem Hudson. 1319 Kreuzt der erste
Sseedampfer den Atlantik. Schiffahrts Gesellschaften werden
gegründet. Die HIandelsschiffahrt in aller Welt blüht auf und
damit die Tabak- Industrien in den einzelnen Ländern, die jetzt mit
einem regelmäßigen und billigeren Transport ihrer Rohtabake
rechnen Können Diese Entwiclkdung und die unermüdliche Arbeit
der deutschen Industrie am Veredelungsprozeß haben es dann im
Laufe der Jahrzehnte ermöglicht, zu niedrigen Preisen Tabakc-
Sorten von höchster Verfeinerung zu schaffen, erlesene Cigavretten,
wie sie heute in der 4- Pf. -Preislage repräsentiert werden duveh
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Benneckenſteiner Finkenmannöver
Der älleſte Harzer Pfingſtbrauch Ein altgermaniſches Frühlingsfeſt

Von Stud.-Rat Dr. Louis Wille, Halberstadt

Aufn.: Horſt Wille
Welcher singt am schön sten und am längsten?

Wie in allen deutſchen Landſchaften, ſo
findet auch im Harz das Brauchtum des
Frühlings zu Pfingſten ſeinen Höhepunkt.
Ein weiter Kranz ſchöner, alter Sitten und
Bräuche umrankt das Feſt hier im Gebirge:
Das Einholen des Maivogts, das Rüge-
gericht der Brautleute, der Tanz um die
Pfingſtkrone, das Pfingſtkranzreiten, der
Plockspiepenmarkt, das Queſtenfeſt und wie
ſie alle heißen. Das ſchönſte und älteſte dieſer
Frühlingsfeſte iſt aber das Finken-
manöver, das alljährlich in der Frühe des
zweiten Pfingſttages in Benneckenſtein
gefeiert wird. Die Tatſache, daß dieſes Feſt

Fahrrad Beleuchtg. Hatle-SaaleDyvamo: Beleuchtg. v. 4. Pall hrause Geiststr. 39

außer im Harz auch noch in einigen nord
franzöſiſchen Dörfern gefeiert. wird, weiſt
auf den Urſprung in frühgermaniſcher Zeit
hin. Für jeden alken Harzer, der noch an den
Sitten und Bräuchen ſeiner Heimat hängt,
gibt es keine ſchönere Pfingſtſitte als das
Finkenmanöver (Wettſtreit der Buchfinken).
Es ſtempelt das Feſt erſt zu dem, was es
eigentlich ſein ſollke, zu einem Volks und
Naturfeſt in altgermaniſchem Sinne. Am
ausgeprägteſten iſt es heute noch in Ben
neckenſtein erhalten.

Wenn am zweiten Pfingſttage das erſte
Morgenlicht auf die Harzberge fällt, wird es
überall in dem Harzſtädtchen lebendig. Die
Finkenfreunde treten aus ihren Häuſern, in
der linken Hand einen alten Hirſchhornſtock,
in der Rechten ihr Finkenbauer in eine
blendendweiſe kunſtvoll gefaltete „Serviette“
gehüllt. So ſchreiten ſie hinaus in den Wald
nach dem ſeit Jahrzehnten überkommenen
Platz des Finkenmanövers.

Weit auseinander werden die Bauer
aufgeſtellt. Der Finkenwettſtreit beginnt.
Die Finken fangen an zu „ſchlagen“, erſt
langſam und verſchüchtert, allmählich aber
immer friſcher. Bald ſingt und klingt es
überall im Walde: zip, zip, zip Reiter
ſpazier! Zick Dip, zip, zip, zip
Weizekiel! Zick
Ringsherum ſtehen die Finkenbeſitzer und
Kampfrichter. Jn weitem Kreiſe lauſchen
die Zuhörer. Schlag auf Schlag ſingen die
kleinen Sänger, einen Geſang immer noch
ſchöner als den anderen. Den Kampfrich
tern erwächſt eine ſchwere Aufgabe. Auf
merkſam beobachten ſie die Gleichmäßigkeit,
die Anzahl und die Folge der einzelnen Ge

ſänge. Halt! Hier hört einer auf zu ſingen.
Dort wieder einer, nach kurzer Zeit wieder
einer. „Dei metten ruht“, hört man die
Kampfrichter in unerbittlicher Strenge
ſagen. So fängt das Kampfgericht an, alle
Finken auszuſcheiden, die ſich als unterlegen
bekennen und ſchweigen. Jmmer kleiner
wird der Kreis. Jmmer näher aneinander
werden die Bauer geſtellt. Jmmer heftiger
wird der Streit.

Das Hauptgewicht wird auf die Aus
dauer, die Anzahl der Geſänge und auf einen
reinen regelmäßigen Geſang gelegt, der
durch ein „Zick“ am Ende „abgepinkt“ werden
muß. Bald ſind es nur noch fünf. Jetzt wird
„Bauer an Bauer“ gerückt. Unermüdlich
ſchlagen die Finken. Jetzt ſcheidet wieder
einer aus. Vergebens verſucht ihn der Be
ſitzer zu locken. Und noch einer wird fort
genommen. Nun ſind es nur noch drei. Es
geht in die letzte Runde: „Bauer an Bauer“.
Die Entſcheidung iſt nicht leicht. Aber die
alten Finkenfreunde verſtehen ihre Sache.

Sie ſtellen die Vor und Nachteile der beiden
Rivalen genau heraus, zählen die Anzahl
der Schläge und wägen die Art der Geſänge
nach ihrem Wert ab: Dieſer ſingt reiner, der
„pinkt nicht ab“. Dieſer macht größere
Pauſen. Der dagegen iſt der Beſte, er iſt
Sieger und wird preisgekrönt. Der
Beſitzer wird gefeiert und als Finkenkönig
ausgerufen. Damit endet das eigentliche
Finkenmanöver.

Der ſich anſchließende volkstümliche Teil
iſt der Reſt eines altgermaniſchen Früh-
lingsfeſtes. Nach Sippe, Verwandtſchaft,
Freundſchaft zieht man hinaus an den
„Vogelherd“, um ſich an einem ſchönen Platze
niederzulaſſen. Die Pfingſtfeuer werden an
gezündet; Jodlerweiſen, Lieder, Gitarre- und
Blaſebalgklänge erklingen. Das Pfingſtbier
wird angeſteckt, die unvermeidliche „Brat
wurſt“ im Feuer gebraten und ſo in alter
Weiſe der Frühling gefeiert.

Pom Afrikageld bis zum Expeditionszelt

Kolonialausſtellung im Aufbau

Dresden. Ueber Deutſchlands größte
Kolonial-Ausſtellung, die am 21. Juni in
Dresden eröffnet wird, liegen jetzt neue
Einzelheiten vor. Vom Zeitalter der
Wikinger an bis zum Erwerb der deut-
ſchen Kolonien im vergangenen Jahrhun-
dert werden die koloniſatoriſchen Leiſtungen
des deutſchen Volkes, die Taten der Kolo
nialpioniere und der Forſcher gezeigt. Wei
tere Abteilungen geben einen Einblick in die
geſundheitlichen und charitativen. Maßnah-
men, die Leiſtungen der deutſchen Schutz
truppe, die Jagd und die Straßen-,Brücken- und Eiſenbahnbauten in den
Kolonien.

Jn der Halle der Poſt finden eine kolo
niale Briefmarkenausſtellung und eine
Münzſchau ihren Platz. Das geſamte
Kolonial-Schrifttum wird ausgeſtellt. Auch
ein Tropenhaus, ein Expeditionszelt und
Gewächshäuſer für tropiſche Pflanzen bil-
den weitere Anziehungspunkte der großen
Afrikaſchau,

Karl-May- Spiele eröffnet. Auf der
Felſenbühre Rathen im romantiſchen
Wehlgrund, wurden Freitagnachmittag die
jetzt unter der Schirmherrſchaft von Gau
leiter Martin Mutſchmann ſtehenden Karl
MaySpiele 1939 eröffnet.

Aufn.: Schreiber, Laucha
Das Lauchaer Segelfluggelände, auf dem der „Achte Segelflugwettbewerb“ zu Pfingsten beginnt

414,86 RM.

Mittelland- Mädel
fuhren in die Oſtmark

Zwanzig Mädel der Jugendgruppen des
Gaues Halle- Merſeburg fuhren, wie das
Gaupreſſeamt mitteilt, am 26. Mai in den
Gau Oberdonau zum Beſuch der
Führerorte Linz, Leonding und Lambach.
Bei dieſer Gelegenheit wird die Gruppe
am Grabe der Eltern des Führers einen
Kranz niederlegen. Außerdem iſt eine Wan
derung durch die ſchönſten Gebiete des
Gaues Oberdonau vorgeſehen mit Beſuch
von Gmunden, Goiſern und Auſſee. Bei
der Abfahrt der Mädel in Leipzig waren
die Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn. Eva
Leiſtikow und die Gaujugenögruppen
führerin Pgn. Hilde Steinmann an
weſend.

Iſſe Schuhe G. Sukhaus Fuhwon

Mitteldeutſcher 5parkaſſenkag

Magdeburg. Am 10. Juni findet in Mag
deburg der Mitteldeutſche Sparkaſſentag
1939 ſtatt. Es werden ſprechen der Ver
bandsvorſteher, Generallandſchaftsdirektor
a. D. von Trotha, Staatsſekretär im
Reichsarbeitsminiſterium Dr. Syrup,
Miniſterialrat Dr. Wolf, Reichskommiſ-
ſarigt für das Kreditweſen, und der Leiter
der Mitteldeutſchen Landesbank, General
direktor Landrat a. D. Schuſt er.

Das Fell-Lager verſchwieg ſie

Leipzig. Das Leipziger Schöffengericht
verurteilte die 64 Jahre alte Jüdin Dora
Baumring geb. Golöberg aus Polen
wegen gemeinſchaftlichen Betrugs zu vier
Monaten Gefängnis. Der Ehemann der
Angeklagten, der Jude Jſaak Baumring, der
inzwiſchen nach Polen abgeſchoben worden
iſt, hatte 1935 für ſeine nervenkranke Tochter
Ryfka beim Fürſorgeamt Leipzig Unter
ſtützung beantragt. In ſeinem Geſuch und
auch bei ſpäteren Nachprüfungen behauptete
er ſtets, gänzlich mittello s zu ſein und
kaum notdürftig ſeine Familie ernähren zu
können. Dabei verſchwieg er gefliſſent
lich, daß er allerdings nur in einem „Ge
heimbuch“ eingetragen ein Fell- Lager
im Werte von über 13 000 RM. beſaß. Nach
den Ausſagen von Sachverſtändigen hätte er
dieſes Lager, wenigſtens zu Teil, in den
Jahren 1935 und 1936 verwerten können,
was der Jude wahrſcheinlich auch getan hat.
Die Familie bezog demnach zu Unrecht von
Juni 1935 bis November 1936 laufend
öffentliche Mittel in Höhe von insgeſamt

C

Wethan. (So geht es nicht.) Ein
Einwohner ſuchte hier ſein Gartengrundſtück
vor dem Betreten fremder Perſonen dadurch
zu ſichern, daß er an dem Gartenzaun meh
rere Drähte anbrachte, die er an die elek-
triſche Licht leitung anſchloß. Ahnungs-
los berührte ein Kind den unter Strom
liegenden Draht und erhielt einen Schlag.
Die Eltern des Kindes erſtatteten Anzeige.

Tapeten r Sommer
Trocken, aber meiſt bewölkt

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes
Ausgabeort Erfurt, vom 27. Mai, 13 Uhr

Schon ſeit zwei Tagen iſt über England
und Nordeuropa Druckfall zu beobachten,
der das von den Azoren bis nach Nordruß-
land reichende Hochöruckgebiet in zwei Teile
geſpalten hat. Gleichzeitig wurde die bisher
von Südweſten nach Nordoſten gerichtete
Hochdruckachſe in Weſt-Oſt- Richtung gedreht.
Damit ſind wir nach längerer Zeit aus der
Nordoſt- in die Nordweſt-Strömung gelangt.
Die Folge dieſer Drehung läßt ſich an den
ſteigenden Temperaturen ermeſſen

Ausſichten bis Sonnkagabend:
Bei auffriſchenden Weſtwinden wechſelnd,

meiſt ſtark bewölkt und vorwiegend trocken,
Temperaturen ſteigen weiter. Gebirge:
Temperaturen tagsüber um 11 Grad, Kamm-
lagen frei.

e
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Er ſpricht 200 95prachen
Dr. Tassilo Scholtheiß kann sich mit der ganzen Welt verstäncligen

Berlin, 27. Mai 1939.
Wir ſind ſchon ſtolz, wenn wir eine oder
zwei Fremöſprachen ſo ziemlich verſtehen
der gar geläufig ſprechen können. Wir
wiſſen aber auch, wie ſchwer es uns manch
mal ftel, die Luſt am Studieren nicht zu
verlieren und durch die grammattikaliſchen
Klippen hindurchzufinden. Da bekommt
man dann ordentlich Reſpekt vor einem
Menſchen, der von ſich behaupten kann, fünf
oder ſechs Sprachen zu beherrſchen, und
keicht ſeine Kunſt noch weiter, pflegen wir
ihn glattweg als Sprachgenie zu bezeichnen.
Was ſoll man aber von einem Mann ſagen,
der ſich mit faſt allen Völkern und Völker
gruppen der Welt verſtändigen kann, im
tiefſten Jnnern Afrikas ebenſo, wie im
weißen Land der Eskimos, in den Urwäl
dern Papuas und der GuaraniJndianer,
in den Dſchungeln Jndiens, in den Step
pen Auſtraliens oder auf den Reisfeldern
des Reiches der Mitte?

Welches Wunder eines menſchlichen Ge
dächtniſſes, ein Mann, der 200 Spra-
chen ſpricht! Dr. Taſſilo Schultheiß
iſt es, Regierungsrat und Dolmetſcher für exotiſch-orientaliſche Spra
en im Auswärtigen Amt in Ber

lin, ein Name, der in Europa ebenſo
einen guten Klang hat wie in Amerika oder
einem anderen Erdteil. Jm Städtchen
Schlochau bei Schneidemühl lernten die Be
wohner erſt kürzlich dieſen Herrn kennen,
er vbenützte einen kurzen Urlaub, um der
Provinz Grenzmark Poſen-Weſtpreußen
den dort herrſchenden Dialekt zu ſtudieren.
Denn ſelbſtverſtändlich weiß Dr. Schult-
heiß auch über alle deutſchen Mundarten
Heſcheid, er erforſcht ihre Entſtehung und
beſonderen Eigenheiten, und beabſichtigt,
demnächſt ein Werk über die deutſche
Sprache, die Deutſche Sprach-
ethik“, herauszugeben.

Nun, Dr. Taſſilo Schultheiß iſt nicht ge
rade als Wunderkind zur Welt gekommen,
das eine weiſe Fee ſchon in der Wiege in
„tauſend Zungen“ reden ließ. Nein, auch
er mußte fleißig und geduldig lernen, bis
er zum Sprachen wunder wurde, wenn er
auch ſchon als Knabe die erſtaunliche Fähig
keit aufwies, das einmal Studierte auch zu

behalten, und ſein ganzes Intereſſe nur
fremden Lauten und Schriftzeichen galt. Er

erzählt, daß er mit acht Jahren bereits
begann, heimlich holländiſch zu lernen.
Anlaß hierzu gab ihm ein Buch, das ſein
Vater aus den Niederlanden mitgebracht
hatte und deſſen „böhmiſchen Jnhalt“ er
unbedingt zu enträtſeln ſuchte.

So drang er allmählich in eine ganze
Welt von fremden Sprachen ein, die er
alſo nicht ſchematiſch lernte, ſondern ſich
durch das Studium ihres Sinnes und Auf
baus aneignete. Die grammatikaliſchen Re
geln ergaben ſich dann von ſelbſt. Als jun
ger Student verſtand Schultheiß ſchon das
Holländiſche, Däniſche, Schwediſche, Norwe-
giſche und Arabiſche, und als er ins
Staatsexamen ſtieg, wunderte ſich die
hohe Prüfungskommiſſton nicht wenig, vor
ſich einen Kandidaten zu haben, der
39 Fremd ſprachen fließend be
herrſchte. Die vielen Auslandsreiſen, die
ihn ſpäter durch die ganze Welt führten,
gaben ihm dann die Möglichkeit, auch in
die übrigen Sprachgeheimniſſe einzudrin
gen, ſo daß man ſich heute mit ihm in
Jriſch, Goraliſch, Ukrainiſch,Sudaneſiſch, Amhariſch, Jndiſch,
was man eben gerade will, unterhalten
kann, mit ihm, dem Mann, der ſozuſagen
in 200 Zungen ſpricht. 2zhb.

e Scherl

Während der augenblicklich in Berlin stattſin denden Ostmark-Ausstellung, Berge, Menschen
und Wirtschaft der Ostmark“ finden im Terrassengarten der Schau täglich Vorführungen

eines Wiener Balletts statt

Aufn.

dreh nur den Gashahn auf!“
Das Encle einer völlig zertötteten Ehe

Berlin, 27. Mat. (Eig. Meld.) Vor
genau einem Jahr ereignete ſich jene ent
ſetzliche Tragödie, die in dieſen Tagen vor
dem Schwurgericht in Berlin- Moabit ver
handelt wurde. Am Abend des erſten
Pfingſtfeiertages klopfte die jetzt 36jährige
Angeklagte bei Wohnungsnachbarn an die
Tür. Als man ihr öffnete, ſank ſie bewußt
los zuſammen. Jn ihrer Wohnung fand

man ihre drei kleinen Kinder tot

Auf der Felsenbühne des Kurortes Rathen im Elbsandsteingebirge begannen am
die „Karl-May-Spiele 1939“, Unser Szenenbild zeigt das Lager der Kommantschen.

Old Shatterhand (Schauspieler- Hans

Freitag
Links:

Kettler), rechts Sam Hawhkens

vor. Gasvergiftet! Sie ſelber konnte
im Krankenhaus gerettet werden. Sie hätte
ihre Ehe nicht länger ertragen können, gab
ſie als Grund für den verzweifelten Schritt
an, der ihren drei unſchuldigen Kindern das
Leben koſtete. Jetzt ſteht ſie vor Gericht,
klein, unauffällig, mit einem guten, aber
verhärmten Geſicht.

Die Ehe mit dem Mann, der der wahre
Angeklagte dieſer Verhandlung iſt, ging ſie
gegen den Willen ihrer Eltern ein. Schon
nach kurzer Zeit wurde ſie ein qual
volles Martyrium. Der Mannbetrog ſie. Mehr noch: er brüſtete ſich ihr
gegenüber mit ſeinen Erfolgen bei der
Frauenwelt, er zwang ſie ſogar, ſeine
Geliebten kennen zu lernen und
einzuladen. Weigerte ſie (ſich, prügelkte er
e v geſte- dieſe Not. DerMann dverlachte und verhöhnte ſieinzwiſchen Zyniſch erklärte er Ich haſſe

Rench ſke, ich bin froh wenn ich dich »bos
bin, dreh nur den Gashahn auf
Und dann ſchickte er ſie vielleicht ins Kino,
weil er ſich für den Abend eine ſeiner
Freundinnen in die Wohnung
beſtellt hatte. aPfingſten vorigen Jahres fuhr er fort,
angeblich um einen Vetter zu beſuchen. Für
die Frau ſtand es feſt, daß er ſich wieder
mit einer ſeiner Geliebten treffen würde.
Am Abend des erſten Pfingſtfeiertages rief
ſie ihre Kinder zu ſich, den fünfjährigen
Jungen und die beiden vier und zwei Jahre
alten Mädchen. Sie legte ſie in der Küche
nieder und öffnete den Gashahn. Dann
ſtreckte ſie ſich ſelber neben ihnen aus. Nür
einem Zufall verdankte ſie ihre Rettung.
Kurz vor Mitternacht wachte ſie auf, und
wankte inſtinktiv zur Tür.

Viel mehr vermag ſie auch heute noch
nicht zu ſagen. Aber ihre Ausſagen werden
durch die Erklärungen der Nachbarn
erhärtet und ergänzt. Der wahre Angeklagte iſt der Mann klar wird

Der Mannes von ihnen ausgeſprochen

Nackte Beine unerwünſchk

Rio de Janeiro, 27. Mai. In Bra
ſilien und namentlich in der Bundes
hauptſtadt iſt man in Sachen Kleidung ſehr
empfindlich. Erleichterungen, die man ſich
in Europa im Sommer ſelbſtverſtändlich er
lauben darf, ſind dort verpönt. Es iſt bei
ſpielsweiſe im höchſten Maße unſittlich,
etwa nur mit Hemd und Hoſe bekleidet auf
die Straße zu gehen, geſchweige denn mit
Shorts. Bei der letzten Hitzeperiode hatten
einige junge Leute, namentlich Schüler und
Schülerinnen, es ſich angewöhnt, von der
üblichen Fußbekleidung abzuſehen und
ohne Strümpfe in die Schule zu
kommen. Eine Weile hatten ſich die Be
hörden das wohl angeſehen, aber jetzt iſt
auch damit wieder Schluß. Die Schüler,
beſonders die weiblichen, waren
als ſie eines Morgens vor dem Schultor
erſchienen und wegen ihrer nackten Beine
nicht hineingelaſſen wurden. Der Schul-
direktor bedeutete ihnen, daß ohne Strümpfe
niemand mehr in die Schule komme. Da
Half nichts weiter als die eben errungens
WMöde anteder ahzuſchütteln Angch Hauſe zu
gehen und ſchleunigſt Strümpfe anzuziehen.

ſpielt den Reumütigen und Zerknirſchten
ein erbärmliche Kreatur. Er möchte ſich
herausreden und kommt doch über lächer-
liche Redensarten nicht hinaus.

empört,

Die mediziniſchen Sachverſtändigen ſind
der Anſicht, daß die Angeklagte unter einem
dunklen, ihr unbewußten Zwang gehandelt
hat, in einem Zuſtand tiefſter Depreſſion.
Die Vorausſetzungen des S 51 ſind
erfüllt. Auch der Staatsanwalt
wenn hier einer ſchuldig iſt, dann iſt
der Mann. Sein Verhalten aber
außerhalb der Geſetze. Er richtet
ſich ſelbſt. Für die Angeklagte beantragte er
Freiſpruch. Das Gericht ſchloß
ſeiner Auffaſſung an.

h i J wird nicht wund nur fleissigr In Djajon Fuder anwenden.
Sfreudose RA -.72 Beufel zum Nachfüllen RA -.49

es
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7. Fortſetzung
König war ſehr nachdenklich, als er an

ſeinen Platz zurückkehrte. Herr von Groth
ſchien ihm nicht der Mann zu ſein, der ſich
leicht von anderen täuſchen ließ. Wenn
er nach ſo langer Bekanntſchaft ein derart
günſtiges Urteil über den Hauptmann
fällte, wie ſollte man das mit dem häßlichen
Verdacht in Einklang bringen

„Nun, hat Pa Jhnen ſein Leid geklagt,
was er für ein Kreuz mit ſeiner eingebil
deten und garſtigen Tochter hat?“ ſchergte
Brigitte, die ſein Geſpräch mit ihrem Vater
beobachtet hatte.

König beſchloß eine ſofortige Attacke:
„Nein, er hat mir nur verſichert, wie ſehr
er Herrn von Warburg ſchätzt und bedauert,
nd Jhre Gefühle für ihn nicht die gleichen
in z
Ein Schatten glitt über Brigittes Ge
ſicht. „Pa weiß manches nicht, was ich
weiß, ſonſt würde er vielleicht anders den
ken, aber laſſen wir das, es iſt kein Thema
ür ein vergnügtes Feſt. Jm übrigen
önnen Sie ſich getroſt etwas darauf ein
ilden, daß wir mit Jhnen als neueſtem
ekannten derartige Dinge erörterten.“
König verbeugte ſich leicht: „Ein Richter

wie ein Beichtvater, bei ihm muß vieles

verſchloſſen bleiben, was die Herzen
bewegt.“

Gedankenvoll ſah ihn Brigitte an. „Viel
leicht werde ich Sie einmal zu meinem
Beichtvater ernennen, man braucht zu
weilen etwas Derartiges.“ Eine ehrliche
Wärme hatte durch ihre Worte geklungen,
und König freute ſich aufrichtig, daß er ſich
das Vertrauen dieſes wertwollen Menſchen
ſo ſchnell erworben hatte.

Er hatte ein recht ſchlechtes Gewiſſen
Magda Guſevius gegenüber, um die er ſich
ſo lange nicht gekümmert hatte. Seinen
Platz hatte inzwiſchen Referendar Hiller
eingenommen, der auch offenſichtlich nur
ungern Anſtalten traf, ihn wieder zu
räumen.

König ärgerte ſich ein wenig, als Magda
Guſevius von dem Mordprozeß Hilde
brandt, der natürlich alle Gemüter in der
kleinen Stadt bewegte, zu reden begann.
Hier wenigſtens wollte er nicht an dieſe
üble Sache, die ihm ſo viel Kopfzerbrechen
machte, erinnert werden. So ſagte er ziem
lich abweiſend:

„Jch weiß natürlich nicht, was man ſich
alles im Städtchen erzählt, aber es gib
beſtimmt erfreulichere Geſprächsthemen.“

„Daß Sie ſo energiſch und unhöflich
ſein könnten, hätte ich Jhnen gar nicht zu
getraut“, ſagte Magda lachend, „oder iſt
das der ſchlimme Einfluß, den dieſer Herr
Werner, auf Sie ausübt?“

„Der Einfluß, der von meinem Freund
Werner ausgeht, iſt der denkbar günſtigſte.“
König hatte mit Abſicht „mein Freund
Werner“ ſtark hervorgehoben.

„Darf ich Jhnen den wohlgemeinten
Rat geben, Herr Doktor, in dieſem Kreiſe
Jhre Freundſchaft mit Herrn Werner nicht
zu ſtark zu betonen, Herr Werner ſteht hier
nicht allzu hoch in Kurs, Sie könnten ſich
dadurch leicht geſellſchaftlich ſchaden.“

Feſt ſah König Magda in die Augen:
„Hans Werner iſt mein Freund, mein
jahrelang erprobter, zuverläſſiger Kamerad.
Wo er nicht in Anſehen ſteht, will ich auch
nichts gelten. Jch bin es nicht gewohnt,
um eigener Vorteile willen meine Freunde
zu verleugnen.“

Eine feine Röte ſtieg Magda Guſevius
in die Wangen. Sie ſenkte den Blick.

„Verzeihen Sie bitte, ich habe mich
albern benommen, es lag mir ganz fern,
etwas gegen Jhren Freund zu ſagen, ich
wollte mich auch nicht ohne weiteres der
Meinung im Klub gegen Herrn Werner
anſchließen, ich kenne ihn viel zu flüchtig,
um mir ein Urteil über ihn erlauben zu
dürfen, es iſt ſehr ſchön von Jhnen, daß Sie
ſo. warm für ihn eintreten.“

Als König ſich vor der Villa Guſevius
von Mutter und Tochter verabſchiedete,
wurde er von Frau Guſevius freundlichſt
aufgefordert, bald einmal zum Tee
kommen. Gern ſagte er zu.Auf ſeinem Heimweg begegnete er Hiller.
Der unternehmungsluſtige Referendar

zu

regte an, noch einzukehren. König fühlte
keinerlei Müdigkeit; da er doch noch nicht
hätte ſchlafen können, folgte er Hiller in
den alten, gemütlichen Ratskeller. Schon
unterwegs begann. der Referendar in
glühenden Worten von Magda Guſevius
zu ſchwärmen. Er ſchien ſich mächtig ver
liebt zu haben, und es machte König Spaß,
aus dem Munde des Referendars alle Vor
züge des Mädchens, das auch auf ihn
ſtarken Eindruck gemacht hatte, preiſen zu
hören.

Als die beiden Männer durch das ver
hältnismäßig kleine Lokal. gingen, das in
verſchiedene Niſchen abgeteilt war, ſah
König an einem Tiſch ganz allein Warburg.
Der Hauptmann ſtarrte geiſtesabweſend vor
ſich hin, und ſein Geſicht trug einen ſo ver
zweifelten Ausdruck, daß König dies Bild
nicht mehr los wurde.

VI
Mit reichlich ſchwerem Kopf

wenig roſiger Laune brütete König
ſeinen Akten, als Hans Werner ihn zur
Mittagsſtunde aufſuchte. Werner war im
dunklen Anzug, er hatte am Begräbnis
Elfriede Hildebrandts teilgenommen. „Wer,
glaubſt du wohl, war noch zugegen

Geſpannt fragte König: „Warburg
etwa

„Jawohl
Blondtke.“

„Daß der Hauptmann als Hausgenoſſe
mit zur Beerdigung des armen Mädchens
ging, darin könnte man wohl kaum etwas
finden. Aber ſtand Blondtke der Elfriede
Hildebrandt ſo nahe?“

„Jhr vielleicht weniger
Vater.“

„Hildebrandt hat mir aber geſagt, daß
er ſich wochenlang nicht bei ihm ſehen ließ.“

und in
über

und außerdem Direktor

als ihrem

damit
betont:

ſteht

ſich
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Weltwochenſchaun im Kurzbericht
b Toke wegen einer Kindſleiſchſuppe

Kalkutta. Sechs Tote und nahezu
90 Verletzte das iſt das Ergebnis
einer ſchlecht zubereiteten Rindfleiſch
ſuppe, die zu einem häuslichen Streit
zwiſchen einem mohammedaniſchen Ehe
paar in einem kleinen Ort in der Nähe von
Kalkutta geführt hatte. Um ſeine Frau
zu beweiſen, daß die von ihr gekochte Suppe
tatſächlich ungenießbar war, nahm der er
boſte Ehemann den Topf und ſchüttete ſeinen
Inhalt durch das offenſtehende Fenſter auf
die Straße. Dabei wurde eine junge
Hindufrau, die eben vorüberging, getroffen,
und unglücklicherweiſe berührte ſie das
Stück Rindfleiſch, das in der Suppe war.
Für den Hindu gilt aber das Rind als
Hheiliges Tier, und ſo entſtand aus einem
Ehezwiſt ein förmlicher Religions-
krieg. Die Hindus auf der Straße
glaubten nämlich, der Muſelmann habe die
zunge Paſſantin abſichtlich mit dem Rind-
fleiſch beworfen, um eine Religionsſchän
dung zu begehen. Sie ſchickten ſich an, das
Haus des Ehepagares zu erſtürmen, und es
Zam zu einer erbitterten Schlacht, als
andere Mohammedaner für ihren be
drängten Glaubensgenoſſen Partei nahmen.
Die Leidenſchaften flammten auf beiden
Seiten empor, Schüſſe wurden gewechſelt,
Meſſer blitzten, und als endlich die Poli-
zei eintraf, um mit vieler Mühe die Ord-
nung wiederherzuſtellen, zählte man ſechs
Tote und nahezu 90 Verletzte. Und das
alles wegen eines Stückes Rindfleiſch, das
einer Hindufrau auf die Schulter gefallen
war.

Ein Buch, das ur 20 Menſchen
leſen können

London. Profeſſor H. W. Bailey, Dozenk
für Sanskrit an der engliſchen Univerſität
Cambridge, gibt ſich keinen Hoffnungen hin,
daß das Buch, das er in zehn mühe-
vollen Jahren geſchrieben undnunmehr vollendet hat, eine höhere Auflage
als 50 Exemplare erreichen wird.
Gleichwohl bezeichnet er ſein Werk als die
„reizvollſte Aufgabe ſeines Lebens“. Es iſt
freilich kein gewöhnliches wiſſenſchaftliches
Werk, das hier zuſtande kam. Denn nach

vorſichtigen Schätzungen exiſtieren gegen
wärtig noch nicht einmal 20 Menſchen auf
der Welt, die es überhaupt leſen können.
Es handelt ſich um das erſte Wörterbuch
des Khotaneſiſchen, einer ausgeſtor-
benen Sprache, die vor tauſend Jahren in
Tibet und Türkeſtan geſprochen wurde. Ob-
gleich die Menſchen, die ſich auf Khotaneſiſch
verſtändigen, längſt von der Erde ver
ſchwunden ſind, ging ihre Sprache doch nicht
ganz verloren, wenn ſie auch nur von einer
verſchwindend kleinen Zahl von Fachgelehr
ten beherrſcht wird. Darum werden von
dieſem Wörterbuch auch nur 50 Exem
plare hergeſtellt, von denen Jedes 700
Mark koſten wird. Man rechnet damit,
daß die „Auflage“ früheſtens in 25 Jahren
ausverkauft ſein wird. Vorerſt liegen von
verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Jnſtituten
etwa ein Dutzend Beſtellungen vor.

Lebensverſicherung für Flöhe
London. Auch auf dem Gebiet des Ver

ſicherungsweſens gibt es noch manche Neu
heit. Das beweiſt die Anfrage eines Mr.
Alfred Haydn, Beſitzer eines berühmten
Flohzirkuſſes, der ſich gegenwärtig auf einer
Gaſtſpielreiſe in Südafrika befindet, bei der
engliſchen Verſicherungsgeſellſchaft Lloyds,
wie hoch die. Prämien ſind, wenn er
eine Lebensverſicherung für dreißig ſeiner
dreſſterten Flöhe abſchließt. Die Truppe
ſei, ſo erklärte Mr. Hayön, durch lange
Uebung ſo gut eingearbeitet, daß der Tod
jedes einzelnen Mitgliedes einen ſchweren
Verluſt für ihn bedeuten würde, der den
Erfolg ſeiner Vorſtellungen beeinträchtigen
müßte, zumal es ſchwer ſei, Grſatz zu be
ſchaffen und die Ausbildung große Geduld
erfordere. Die Verſicherung hat hinſichtlich
der Ausrechnung der Prämien mit einigen
Schwierigkeiten zu kämpfen, da man das
Alter eines Flohes nicht mit Sicherheit feſt
ſtellen kann und darum auch nicht in der
Lage iſt, ſeine mutmaßliche Lebensdauer
vprauszuſagen.

Eigene OHelleikung ins Haus

Marſeille. Ein kurivſer und von er
ſtaunlicher Erfindungsgabe zeugender
Diebſtahl iſt ſoeben von der Polizei in
Marſeille entdeckt worden. Eine wohl

Kinoverbof in Norwegen

Hchildbürgerſtreiche
überchriſtlicher Behörden

Br. Roe. QOslo, 27. Mai 1939. In faſt allen
norwegiſchen Kommunen unterſtehen die
örtlichen Kinobetriebe der kommunalen Ge
meindeverwaltung; ſie haben auch das Recht,
über Sein vder Nichtſein ihrer Lichtſpiel
theater zu entſcheiden. Nun hat ſich in der
Ietzten Zeit über das Königreich Norwegen
eine anſteigende religibſe Propaganda be
merkbar gemacht, die ihren Urſprung teils
in her berühmten engliſch- amerikaniſchen
Setren'ſchule, teils in einer propagandtiſtiſch
aufgebauſchten Kriegspſychoſe beſitzt. Vor
einiger Zeit konnte beiſpielsweiſe aus Nor
wegen gemeldet werden, daß eine ſüdnor
wegiſche Landgemeinde, in deren unmittel-
barer Nähe der weltberühmte norwegiſche
Dichter Knut Hamſun wohnt, deſſen von der
Ufa hergeſtellten Film „Biktorita“ zur
Vorführung verboten hat. Dieſem merk-
würdigen Verhalten hatten ſich eine Reihe
norwegiſcher Gemeindeverwaltungen in den
ländlichen Provinzbezirken des Landes an
geſchloſſen.
Ein ſolches Verbot ließ ſich unter Um
ſtänden noch ertragen, denn über den Be

ſchmack gekommen zu ſein.

griff Moral läßt ſich lang und breit
ſtreiten, und der weltgewandte Dichter Ham
ſun wird ſicherlich auch nicht geweint haben,
daß ihn einige ſeiner ultra-chriſtlichen
Landsleute einen „moralloſen Geſellen“
nannten. Nun aber ſcheinen einige über
ch wirſt liche
Norwegen auf einen ganz tollen Ge
ten einfach in ihrem Gemeindebetrieb
jeg lichen Kinobetrieb. Bislangſind bereits zwei ſolcher Fälle von grotesk
zu nennenden Hinoſchließungen vorgekom-
men, und wie die Lage der Dinge iſt,
muß man annehmen, daß ſich dieſe merk
würdigen behördlichen Maßnahmen in den
überwiegend ländlichen Gemeindebezirken
Norwegens vermehren werden. Der Geiſt
dieſer „Kinvſtürmer“ iſt deutlich aus einer
Dis kuſſion zu erkennen, die in der Ge
meinde Hell um die durchgeführte Kino-
ſchließung vom Stapel lief. Der Kirchen
kantor beſagter Gemeinde, der für die ſo
fortige Schließung des örtlichen Kinvs ein
trat, ſagte u. a.: „Der Film hat keinen
Kulturwert. Er iſt höchſtens eine Art Zeit-
vertreib, aber ein vollkommener Chriſt hat
ſeinen Zeitvertreib, auch wenn dieſer nicht
mit dieſer Art weltlicher Vergnügen zu
ſammenfällt. So iſt es außerdem auch mit
dem Rundfunk.“

Lamdegiemeinden in

organiſierte Bande hatte eine Oel
Jeitung angezapft, die von dem
Generallager der „Saint-Louis-Brennſtoff
vertriebsgeſellſchaft“ zum Marſeiller Hafen
führte. Wenn ein Tankdampfer im Hafen
einlief, wurde die Leitung in Betrieb ge
ſetzt. Das Oel floß dann aus dem Tank-
ſchiff durch Rohre in eine Haupttube und
durch dieſe in das Lager der vbengenannten
Geſellſchaft. Die Haupttube hatten die
Gauner an einer Stelle angebohrt, wo man
es niemals vermutet hätte. Von dieſerStelle aus bauten ſie dann eine weitere ge
heime Röhrenleitung, die in einer einſam
gelegenen Villa außerhalb von Marſeille
mündete. Die Leitung war mehrere Kilo
meter lang und mit großem techniſchen
Geſchick gebaut. In der Villa wurde das
Oel dann in Fäſſer abgefüllt, die nach ver
ſchiedenen Orten in der Provinz verſchickt
würden und hauptſächlich an den Einzel-
handel zur Verteilung gelangten. Nur da
durch, daß die Sache verhältnismäßig ſchnell
entdeckt wurde, hatten die Gauner bisher
erſt 20000 Liter Oel durch ihre geheime
Leitung abgezapft. Vorläufig ſind drei
Mitglieder der Bande, darunter ein
Ingenieur und deſſen Frau, die die Villa
bewohnten, verhaftet worden.

Zunächſt das Auge eingeſchlagen
jahrzehnte ſpäter geheiratet

Riga, 27. Mai. Der höchſte lettiſche Ge
richtshof hatte ſich vor einigen Wochen mit
einem Rechtsſtreit zu befaſſen, der an ſich
ſchon eigenartig genug war, deſſen weitere
Entwicklung ihn aber faſt zu einem vom
Leben geſchriebenen Film mit
happy end ſtempelt.

Der erſte Akt ſpielte vor etwa zehn
Jahren auf dem Hof eines Rigaer Vorſtadt
hauſes, in dem vor dem Bolſchewismus ge

flüchtete ruſſiſche Emtgranten woh
nen. Eugen Semjonvw und Marifa Patu
nowa ſpielten damals, wie alle Taäge, das
ewige Kinderſpiel „Vater, Mutter und
Puppenkind“. „Papa“ Eugen ſpielte an
dieſem Tage ſeine Rolle zu realiſtiſch. Bei
dem zum Programm gehörenden „Eheſtreit“
verſetzte er der kleinen Marija einen ſy
heftigen Schlag ins Geſicht, daß die Spiel-
kameradin auf einem Auge erblindete. Nakürlich gab es deswegen
bitteren Streit zwiſchen den beiden Famia
lien, aber die Sache blieb in der Schwebe,
weil Eugens Eltern in eine andere Woh
nung zogen. Marija iſt inzwiſchen heirats-
fähig geworden, aber es hat ſich noch kein
Freier gemeldet. Die Eltern ermittelten
nun die Adreſſe von Semjonows und klag
ten auf Schadenerſatz, denn ſie meinten, ihre
Tochter bekomme deswegen keinen Mann,
weil ſie einäugig iſt. Daran aber ſeien die
Semfjonvws ſchuld. Tatſächlich würde Vater
Semjonow zu 3000 Lat Schadenserſatz ver
urteilt.

Der Rechtsfall wäre alſo damit erlebigk,
aber der eigentliche Fall iſt in eine neue
Phaſe eingetreten. Durch den Prozeß wur
den nicht nur die feindlichen Elternpaare
wieder zuſammengeführt, ſondern auch die
Spielgefährten von damals, Eugen und
Marija. Eugen verſicherte, er begreife nicht,
daß Marija noch keinen Bräutigam habe,
ſie habe ſich doch herrlich herausgemacht und
das eine Auge ſei ſo ſchön, daß es den Ver
luſt des anderen aufwiege. Er jedenfalls
würde ſich dadurch nicht abſchrecken laſſen,
wenn er irgendwelche Chancen hätte. Maria
wußte ihn davon zu überzeugen, daß er
Chancen habe. Man beſchloß alſo nach einer
mit vielen Küſſen beſiegelten Verlobung,
das Kinderſpiel von einſt als
ernſthafte Ehe fortzuſetzen unter
Weglaſſung des unangenehmen und ſo
folgenſchwer gewordenen Programmpunktes
„Eheſtreit“.

Der Verſöhnung der Kinder folgte auch
die der Eltern.

Mokor nicht größer als ein Druckknopf
Das Sfechenpfercl eines schwäbischen Bastlers

Friedrichshafen, 27. Mat.
Man ſollte mit Superlativen etwas vor

ſichtiger ſein. Als kürzlich auf der Schweizer
Landesausſtellung in Zürich ein Baſtkler
einen Motor zur Schau ſtellte, der ſo
winzige Ausmaße hatte, daß man ihn
durch die Naſe hätte einatmen können,
ſchrieben die Zeitungen vom kleinſten
Motos der Welt der wohl von niemandem
nächgeahmt werden könne. Auch der
frühere Uhrmacher und heutige Angeſtellte

Sie verbäeebetſ der Forſchungsanſtalt für Phyſik der
Stratoſphäre in Friedrichshafen, Gottlieb
Maier, bekam dieſe Zeilen zu leſen. Er
mußte lächeln. Und das hatte ſeinen guten
Grund, denn dieſer Mann iſt ſeit Jahren
ſchon im Beſitz von ſolchen Wundermotoren,
die er ſich ſelbſt in mühevoller Gedulds
arbeit in ſeinen Mußeſtunden gefertigt hat.

Das in Zürich gezeigte Baſtelwerk iſt
nun in der Tat um eine „Jdee“ kleiner als
ſeine Erzeugniſſe, aber eine Dynamv-
maſchine, die man bequem in eine
Briefmarke wickeln kann, iſt ſchließ-
lich auch nicht von Pappe. Eine ſolche hat
nämlich Gottlieb Maier vor geraumer Zeit
ſchon, als er noch im kleinen ſchwäbiſchen
Dorf Degerſchlacht bei Reutlingen als
biederer Uhrmacher arbeitete, „gebaut“.
Dieſer Motor iſt nicht viel größer
als ein gewöhnlicher Druckknopf,
ganze 4 Millimeter hoch, 6,5 Millimeter
lang und 6 Millimeter breit. Und ſein Ge
wicht iſt ſo gering, daß nicht einmal eine
Briefwaage darauf reagiert: 0,4 Gramml!

Alſo, ein gar zierliches Spielzeug nur, ein
Tändelwerk, das dieſer Mann zum Zeit
vertreib ſchuf, mag man nun denken. Weit
gefehlt, denn Gottlieb Maiers Wunder
motoren ſind genau ſo konſtruiert wie die
tauſendpferdigen „Brüder“ in den Elektrizi
tätswerken und Maſchinenhallen, ſie be
ſitzen Anker, Kollektor, Bürſten, Deckel, und

man möchte es nicht für möglich halten
ſie laufen auch, dieſe Mötvren, vondenen 160 Exemplare in einer Streichholz
ſchachtel Platz haben würden.

Kann man es ſich vorſtellen, welch unge
heureres Maß von Geduld und Zähigkeit
aufzubringen war, um ſolche Dinge in die
Welt zu ſetzen, welche Geiſtes- und Nerven-
kraft dieſe techniſche Kleinſtarbeit erforderte,
bei der beiſpielsweiſe Schräubchen Verwen
dung fanden, die beim geringſten Hauch
ſchon in alle Winde fliegen konnten? Auch
zwei kleine Detektoren wuchſen aus den
Händen dieſes Baſtlers hervor, Empfangs
apparate, von denen der eine nicht höher als
14 Millimeter, alſo nicht größer als
ein Fingerhut iſt, der andere aber nur
4 Millimeter mißt. Und dieſer Hexen
meiſter brachte es tatſächlich fertig, damit
Radivmuſtk zu empfangen.

el S iſt Togal ein ſpeyiſiſchMuskelrheuma e Heilmittel
2 n eſeitigt raſch Se e ſtellt dadurch die Arbeitsfabigkeit e e

9 eine unangenehmen Nebenwirkungen! Machen Sie
no heute einen Verſuch mit Togal. In all Alpotb M 24

„Es wäre vielleicht doch ganz richtig,
wenn wir uns mit Blondtke über die An
gelegenheit ausſprächen“, ſagte Werner
nachdenklich, „wir müſſen doch mit der ver
dammten Sache endlich weiterkommen.“

Kurz entſchloſſen ſtiegen beide ins
nächſte Stockwerk hinauf. Aber Direktor
Blondtke war nicht in ſeinem Dienſtzimmer,
das unverſchloſſen war. Auch ſein Havelock
hing nicht da.

„JIch werde ihm einen Zettel ſchreiben,
daß er am Nachmittag bei mir vorbei-
kommen möchte.“

König ſah ſich nach einem Stück Papier
um, aber der Landgerichtsdirektor hatte
auf ſeinem Schreibtiſch nichts wie dicke
Aktenbündel liegen. So ſuchte er in dem
Papierkorb, der anſcheinend ſeit längerer
Zeit nicht geleert war, um einen Zettel zu
finden. Plötzlich ſtieß er einen Ruf der
Ueberraſchung aus.

„Menſcheuskind, ſieh mal her,
doch komiſch.“

Werner nahm ihm den halb durchgeriſſe
nen Briefbogen aus der Hand, es war ein
Teil eines
Briefes, und Werner las die Worte:

Kann Freitag leider nicht kommen.“
Die erſte Seite des Briefes fehlte, ebenſo

die letzte Viertelſeite. Beim Umdrehen des
Blattes ſahen die Freunde, daß auf der
anderen Seite von Blondtkes Hand in
Kurzſchrift eine prozeſſuale Verſügung ent
worfen war.

„Mach, daß du rauskommſt, paß gut auf;
wenn jemand kommt, gib ein Zeichen, ich
werde mir den Jnhalt des Papierkorbes
gründlich anſehen.“

Als König ſeinen Wachtpoſten an der
Treppe bezogen hatte, dachte er darüber

das iſt

von Frauenhand geſchriebenen

nach, warum ihm eigentlich der an ſich
belanglvſe Zettel aufgefallen war und auch
Werner ihm Bedeutung betzulegen ſchien.

Hatte nicht auch auf dem Zettel, den der
Kriminalinſpektor in den Sachen der
Elfriede Hildebrandt gefunden hatte, etwas
von einem Freitag geſtanden? Das war
wohl die Gedankenverbindung geweſen. Ob
Werner die anderen Stücke des Briefes
fand? Er wurde in dieſer Hoffnung ent
täuſcht. Als der Oberregierungsrat nach
kurzer Zeit aus Blondtkes Zimmer trat,
zuckte er nur die Achſeln.

„Leider war es nichts mit unſerer Weis-
heit, nur ſoviel konnte ich aus dem Jnhalt
des Papierkvrbes ſchließen, daß der Herr
Direktor wirklich die perſonifizierte Spar
ſamkeit zu ſein ſcheint. Jedes ſaubere Stück
Papier wird von ihm aufbewahrt; es lagen
auch zwei ganz alte, quittierte Rechnungen
mit dort, deren Rückſeite er beſchrieben
hatte. Der Anfang und das Ende des
Briefes waren nicht auffindbar. Jetztwerde ich erſt einmal feſtſtellen, ob es ſich
einwandfrei um die Handſchrift Elfriede
Hildebrandts handelt. Jch zweifele aber
nicht, daß dies der Fall iſt, und dann ſtehen
wir vor einem neuen Rätſel. Danach
müßte doch irgendeine nähere Beziehung
zwiſchen Blondtke und der Toten beſtanden
haben, und das will ſo gar nicht zu der
Thevrie paſſen, die ich mir über den Fall
gebildet habe.“
„Ausgeſchloſſen ſcheint mir bei dieſer
dunklen Geſchichte beinahe gar nichts mehr
zu ſein“, erwiderte Köng ſkeptiſch. „Außer
dem wollen wir doch nicht vergeſſen, daß
Blondtke es war, der das Mädchen zuletzt
lebend geſehen hat. Er hätte einen Skandal
zu befürchten gehabt; geſellſchaftlich und
dienſtlich wäre es für ihn doch höchſt übel

geweſen, wenn ſeine etwaigen Beziehungen
zu dem Mädchen bekannt geworden wären.“

„Du läßt dich zu reichlich voreiligen
Schlüſſen verleiten. Wenn du Elfriede
Hildebrandt ſo gekannt hätteſt wie ich,
würdeſt du die Möglichkeit, daß ſie die Ge
liebte des alten Herrn geweſen ſein könnte,
vhne weiteres ins Reich der Fabel ver
weiſen. Stell dir doch einmal den Direktor
als zärtlichen Liebhaber vor nein, das
iſt ganz unmöglich. Wir wollen uns lieber
einmal mit Gaebler in Verbindung ſetzen
e ſehen, ob er inzwiſchen etwas erreicht

at.

„Ueberzeugt bin ich von deinen Aus
führungen nicht. Blondtke ſoll ein reicher
Mann ſein, er bekleidet eine angeſehene
Stellung, er iſt eine intereſſante, wenn auch
eigentümliche Perſönlichkeit, kann nicht das
alles das vielleicht etwas romantiſch vöer
auch materiell? veranlagte Mädchen ver
anlaßt haben, ſeine Geliebte zu werden,
wenn vielleicht auch in der Erwartung, daß
er ſie heiraten würde? Aber ich bin ein
verſtanden, daß wir erſt einmal Gaebler
hören.“

Aber auch des IJnſpektors Bemühungen
waren vergeblich geweſen, die Befragung
der Schulkinder hatte zu keinem Ergebnis
geführt. Gaebler war ſoweit gegangen,
auch die erkrankten Kinder in der Wohnung
aufſuchen zu laſſen, um ſie zu hören. Der
kleine Bote war nicht zu ermitteln.

Der Kriminalinſpektor hatte ſich auch an
die Lehrer der umliegenden Dörfer gewandt,
jedoch ergebnislos. Daraufhin hatte er
nochmals eingehend die Tochter des Ge
fangenenmeiſters vernommen, dieſe war bei
ihrer Ausſage geblieben, hatte nur beſon
ders betont, daß der Junge „etwas merk
würdig“ geſprochen habe, Doch hatte ſie

eine nähere Beſchreibung von ihm nicht
geben können.

„Wir ſind trotz intenſivſter Arbeit keinen
Schritt vorwärtsgekommen. Das iſt übel,
Geſchehen muß etwas, wir können doch nicht
einfach warten, bis ſich der Herr Mörder
ſelbſt meldet“, ſagte König ärgerlich.

„Laß Gaebler einmal Ermittlungen an
ſtellen, wo überall Sarotti-Praltinen ver
kauft werden. Vielleicht finden wir dabei
einen Fingerzeig. Das hat zwar nicht viel
Sinn, aber verſuchen könnte man es ja
ſchließlich.“

Der Unterſuchungsrichter rief den nun
ſpektor an, dieſer ſagte ihm aber, daß er
diesbezügliche Erkundigungen bereits ein
gezogen habe. In der Stadt ſeien vierzehn Geſchäfte vorhanden, die dieſe Prali
nen führten, in den letzten zwei Wochen
ſeien faſt zweihundert ſolche Packungen ver
kauft worden. Nur wenige der Käufer ſeien
bekannt geworden, dieſe ſeten aber ſo gänze
ch harmlos, daß weitere Ermittlungen
zwecklos ſeien.

Werner lächelte, als König ihm dies
eröffnete.

„Eine Ueberzeugung können wir wenig
ſtens haben: ſo geſcheit wie wir zwei zu
ſammen, ſcheint der Inſpektor Gaebler
allein auch zu ſein.“

„Jch finde, daß das kein Troſt iſt. Es
wäre mir auch ganz gleichgültig, wer den
Mörder entdeckt, ich habe durchaus nicht
den Ehrgeigz, unbedingt ſelbſt dieſen Erfolg
verbuchen zu wollen. Ich gönne jedem die
fünfhundert Mark Belohnung, die die
Staatsanwaltſchaft inzwiſchen ausgeſetzt hat
Aber ich gönne dem gemeinen Schuft nicht
daß er noch länger ſich der Freiheft erfreut
und unſerer Arbeit ſpotten kann.“

Fortſetzung folgt

J
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Ammendorf, Rektor

Alberk Dippe
Krankheit verſtorben.

vertrauten jungen Herzen getragen.

Andenken bewahren.
Ammendorf, den 26. Mat 1089,

Der Leiter der Friedenſchule Mädchen zu

iſt heute im Alter von 48 Jahren nach ſchwerer

Kurz nach der Machtübernahme wurde die Ver
waltung der Schule in ſeine Hände gelegt. Un
ermüdlich hat er bis zuletzt in treueſter Pflicht
erfüllung an dem Ausbau des Ammenborfer
Schulweſens mitgewirkt und in unerſchütter
licher Liebe und Verehrung zum e n die
Jdee des Nationalſozialismus in die ihm an
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Der Bürgermeiſter

Sonnenberg.
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der KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft, Sektion IV,
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Auch SIE
können sich einen

Feildstecher leisten!
Mars“ ist der beliebfe, éfach ver-

gröhernde Feldstecher mit dem
grohen Gesichisfeld, Sie bekom-
men ihn bei Optiker Kleemenn
einschl. Sporibehöslter für 55,- RM.
Natürlich hat Kleemenn auch noch
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besonders preiswert ist.
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Großdeutſchlandring im Herbſt vollendet
Der Welt modernſte Rennwagenſtrecke KRennfahrer korrigieren Schönheitsfehler

NSHL.-Obergruppenführer Lein ab unſerem
Sonderberichterſtatter in dieſen Tagen Gelegenheit zu
einer eingehenden Beſichtigung des Großdeutſchland
Ringzes im Elbgebirge bei Dresden.

Der Großdeutſchlandring, dieſe modernſte
Rennwagenſtrecke der Welt, die eine Fülle
Iandſchaftlicher Schönheiten offenbart, wird

wie nunmehr enögültig feſtſteht bereits
tm Herbſt fertiggeſtellt ſein, ſo daß noch in
Lieſem Jahre ein Proberennen ausgetragen
werden kann. Anſchließend werden die
Fahrer Gelegenheit haben, noch Spezial
wünſche auf Beſeitigung kleinerer Schön
heitsfehler vorzubringen. Der erſte große
Wettbewerb und damit die offizielle ſport
liche Eröffnung der Strecke iſt für Sommer
nächſten Jahres vorgeſehen. Eine Million
Zuſcheuer werden dann an der im Herzen
Großdeutſchlands und von allen Seiten leicht
erreichbaren Strecke Gelegenheit haben, den
Wettbewerb der internationalen Spitzen
fahrer zu verfolgen.
85 ausgebaute Kurven
Die voxrbildlich angelegte Strecke, die

genau zehn Kilometer lang iſt, hat den Vor
teil, daß ſie neben langen Geraden auch 35
vorzüglich ausgebaute Kurven aufweiſt. Die
Anlage, an der über ein halbes Jahrzehnt
gebaut wurde, bietet ſo Fahrern und Ma-
tkerial die Möglichkeit äußerſter Bewährung
und Erprobung. Die Strecke beginnt mit
einer 200. Meter langen und 50 Meter brei-
ten Startbahn, die ſich allmählich trichter

förmig verjüngt. Jn der Nähe des Ortes
Zeſchnig wird ſich auch die Haupttribüne er
heben, von der aus die Zuſchauer eine vor
zügliche Ausſicht über einen großen Teil der
Rennſtrecke haben.

In 12 Meter Höhe über Burkersdorf
Selbſtverſtändlich fehlen am Startplatz

auch Montagehallen, Boxen, Zeitnehmer-
ſtellen, Tankſtellen uſw. nicht, die dem Renn
betrieb das ihm eigene Gepräge geben. Von
Zeſchnig aus verläuft die Strecke nach Hoch
burkersdorf. Dieſer Ort wird auf einer
50 Meter langen und 12 Meter breiten
Brücke in einer Höhe von 12 Metern über-
quert. Jn einer großen Rechtsſchleife geht
es dann an dem Ort Heeſelicht vorbei, um
dann in das idylliſche Polenztal einzu
münden.

Ein Berg wurde abgebant
Bei der Heeſelicht-Mühle befindet ſich eine

25 Meter breite Kürve, die die Bezeichnung
„NSKK.Kurve“ führen ſoll. Um eine über
ſichtliche Streckenführung zu ermöglichen,
waren an dieſer Stelle umfangreiche Fels
ſprengungen und Erdbewegungen nötig. Ein
rieſiger Felsvorſprung von 30 Meter Höhe
und 50 Meter Länge mußte in ſchwieriger
Arbeit abgebaut werden. Das dabei an
fallende Material reichte aus, um als Schot
ter und Packlager für die geſamte Strecke
benutzt zu werden. An der durch die Spren

gung entſtandenen Felswand wird ſpäter
eine Gedenktafel die Daten der Entſtehung
des Großdeutſchlandringes feſthalten.
Jede Kurve erlaubt Höchſtgeſchwindigkeiten

Ein beſonders eindrucksvolles Bild bietet
der letzte Teil der Strecke. An der Ruſſig-
Mühle und unterhalb der bekannten Burg
und Stadt Hohnſtein vorbei gelangt man
auf einer 1,8 Kilometer langen kurvenreichen
Bergſtrecke, auf der ſich einzigartige Aus
blicke bieten, zum Startplatz zurück. Um den
Rennfahrern eine Höchſtgeſchwindigkeit zu
ermöglichen, ſind die Kurven durchſchnittlich
um 8 Prozent erhöht worden. Von Tal bis
zum Startplatz in der Nähe der Hockſtein
Schenke iſt ein Höhenunterſchied von 200
Meter zu überwinden.

Von der Reichshauptſtadt bisczum Groß
deutſchlandring ſind kaum 180 Kilometer zu
bewältigen:

Die Hochzeitsſchuhe wurden zum

Verhängnis
Torgau. Der jetzt 35jährige Friedrich

Schieke aus Privrau (Kr. Bitterfeld)
hat wiederholt Diebſtähle begangen. Er
wurde aber immer erwiſcht und beſtraft.

Am 24. Januar befand er ſich mit ſeinem
Rad, auf der Fahrt nach Eilenburg. Als

er durch Krenſitz kam, ſah er in einem
Haus ein Fenſter offen ſtehen. Er erwiſchte
eine Holzſtange, lehnte ſie an das Haus
und mit Affenbehendigkeit kletterte er hinauf
zum erſten Stock, ſchwang ſich durch das
Fenſter und durchſuchte verſchiedene Zimmer.
Obwohl er ſich die Schuhe ausgezogen hatte,
waren ſeine Tritte aber von Frauen im
Erdgeſchoß gehört worden. Sie eilten be
herzt hinauf, ſchloſſen die Türen ab, machten
überall Licht und ſchlugen Lärm. Jn ſeiner
Angſt ſprang der Einbrecher unter Zurück-
laſſung der Beute die vier Meter hinab in
den Hof und wäre ſicher unerkannt ent
kommen, wenn er nicht ein doppeltes Pech
gehabt hätte.

Aufgeregt wie er war, fuhr er unſicher
auf ſeinem Rad, ſo daß er von einem Laſt
kraftwagen geſtreift und heruntergeſchleudert
wurde, wobei er einen Knieſcheibenbruch
erlitt. Als man ihn voller Mitleid in das
Krankenhaus nach Delitzſch brachte,
wußte man noch nicht, was für einenGalgenvogel man gefangen hatte. Es ſtellte
ſich aber bald heraus. Der Einbrecher hatte
nämlich ſeine Schuhe ſie waren von Lack
leder und einſt ſeine hochzeitliche Fußbeklei
dung und ſeinen Mantel zurückgelaſſen.
Dieſe Stücke erkannte die von ihm ge
trennt lebende Frau als Eigentum ihres
einſtigen Mannes wieder, ſo daß jedes
Leugnen vergeblich war.

Bei der Hauptverhandlung vor dem
Schöffengericht Torgau war der Angeklagte
geſtändig. Da es ſich um einen ſchweren Ein
bruchsdiebſtahl im ſtrafſchärfenden Rückfall
handelte, wurde der Angeklagte, der auf
dem beſten Weg in die Sicherungsver
wahrung iſt, zu zwei Jahren Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt.

S

WallerSaule, Große WRlausatraße 40, am Mlarlet

Fachkun dige Beratung in alen Fragen zeitgemäßen Heimgestaltung

billigte Rundflüge in Schkeuditz zum KdF. Preis von

Sonntag, den 28. Mai 1939
Leipzig

Wellenlänge 382.
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Muſik am Morgen
8.30: Orgelmüſik. 9.007 Von München

Morgenfeier. 9.30: Lachender Pfingſttag 11.00:
Pfingſtſingen. 12.00: Aus Berlin: Muſik am

nach Tiſch. 15.25: Die geſtohlenen Hühner.
16.00: Von Hamburg: Kurz und gut im Sonnen
ſchein. 180 Heitere Weiſen. 18.30: Sport.19.00: Von Wien: Blühendes Land blinkender
Firn. 1950 Sonderſport. 20.00: Nachrichten.
20.15: Im der ſchönen Maienzeit. Bunter
Abend. 2200: Nachrichten, Wetter, Sport.
22.30: Von Frankfurt: Unterhaltung und Tanz.
24.00: Sendeſchlitß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Hafenkonzertt 8.00: Wetter. Anſchl e
Froher Klang am Morgen 9.00. E. Woitſchach
ſpielt 10.00: Wer die Furcht beſiegt, kann nicht
beſiegt werden. 10.40 Chorwerke von Joh.
Brahms. 11.15: Seewetter. 11.30- Fantaſien
auf der WelteKinoOtgel. 12.00: Von Stutt
gart: Muſik zum Mittag. 12.55: Zeitzeichen.
13.00: Glückwünſche 13.10: Von Köln: Muſik
zum Mittag 14.00: Maiglöckchen läutet in dem
Tal 14.30 Heitere bunte Klänge. 15.30:
Am Rande der Dorſſtraße. 16.00: Muſik am
Rachmittag. In der Pauſe: 17.00: Der eingeſeifte
Baxbier. 18.00: Richard Wagner. 19.05;
Muſikaliſche Kurzweil. 19.35: DeutſchlandSport
echo. 19.50: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter.
20.00: Falſtaff. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.

Eine kleine Nachtmuſik. 22.45; h.24.00:23.00: Von Stuttgart: Tanzmuſik.
Sendeſchluß.

m h h en

Mittag. 14.00: Zeit und Wetter. 14.05: Muſik

Rundfunk
t

Montag, den 29. Mai 1939
Leipzig

Wellenlänge 382.

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Muſik am Morgen.
900: Das ewige Reich der Deutſchen. 9.45:

Lachender Feſttag. 11.00: Aus Benneckenſtein:
Schön biſt du, mein liebes Harzer Land! 12.00:
Mittagskonzert. 14.00: Zeit und Wetter.
14.05: Muſik nach Tiſch. 15.30: Brunnenzauber.

16.09: Nachmittagskonzert. 18.00: Von Dres
den: Kammermuſik. 18.40: Da bleibe, wer Luſt
hat, mit Sorgen zu Haus. 19.40: Sport.
20.00 Nachrichten. 20.15: Von Dresden: Eduard
Künneke- Abend. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport. 22.30: Von KHönigsberg: Unterhaltungs
muſik. 24.00: Sendeſchluß:

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Wetter. Anſchl.:
Kleine Melodie. 8.20:. Eine Woche ünterm
Pflug. 8.30: Und Sonntags aufs Land! 9.00:
Muſikaliſche Kurzweil. 10.25: Neue Muſik.
11.45: Seewetter. 11.30: Schöne Stimmen.
12.00: Von Stuttgart Muſik zum Mittag. 12.55:
Zeitzeich. 13.00: Glückwünſche 13.10: Muſik z.
Mittag. 14.00: Allerlei von zwei bis dreil
15.90: Heiterkeit und Fröhlichkeit. 16.00: Von
Wien: Kürzweil am 18.60: Derverkaufte Großvater. 18.35: Zeitgenöſſiſche Kom
poniſten. 19.35: Deutſchland-Sportecho. 20.00:
Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.15:. Von
Leipzig: Eduard-Künneke- Abend. 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport. 22.20: Eine kleine Nacht
mitſik. 22.45: Seewetter. 23.00: Von Wien

Nachmittag.

Unterhaltung und Tanz. 24.00: Sendeſchluß.
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Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Paul Berck.

Mittwoch, d. 31. Mai, um 20.15 Uhr, im Böllberger
Kaffeegarten DienſtAppell aller Politiſchen Leiter.
Kreispropagandaleiter-Kreisbildſtelle.

Jn der Woche vom 28. Mai bis 3. Juni 1939 findet
folgender Lichtbildvortrag ſtatt. Mittwoch, 31. Mai,
20.15 Uhr, Ortsgruppe Wittekind, im Saal des Zoo
logiſchen. Gartens, öffentliche Veranſtaltung. Thema:
„Weltfeind Bolſchewismus“. Redner: Pg. Langert.
NS.-Frauenſchaft

Nachrichten der Mütterſchule
Die Mütterſchule beginnt am Mittwoch, dem 31. Mai,

wieder mit ihren Kurſen und Sprechſtunden.
Mittwoch, den 31. Mai, zwiſchen 16 und 18 Uhr, findet

der monatliche Beſuchsnachmittag ſtatt.
Neue Kurſe:Nähen II. Teil: Montag, den 5. Juni, 19.30 Uhr;

Heimgeſtaltung: Dienstag, den 6. Juni, 19.30 Uhr;
Allgemeine Geſundheits- und häusliche Krankenpflege:
Dienstag, den 6. Juni, 19 30 Uhr.

Anmeldungen in der Mütterſchule, Leipziger Str. 17/II,
Fernruf 329 84.

Kraft durch freude
Kreis Halle-Stadt

Dienſtſtunden täglich von 9,30 bisvon 14 00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9 30 bis 13.00 Uhr.
12.00 Uhr und

KdF.-Rundflüge: Sonntag, 28. Mai, ab 9 Uhr,

Hafens erhältlich.

ſind noch einige Plätze frei geworden.

29. Mai ab 9 Uhr, Mittwoch, 31. Mai, ab 15 Uhr, ver

4 RM. trug bereits in der Kreisdienſtſtelleund an der Tageskaffe im Verwaltungsgebäude des Flug

iſen We a n d rn
Für die Urlaubsfahrt Allgäu--Füſſen vom 3.—14. 6.

Anmeldungen wer
den b. a. w. in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26, an
genommen. Teilnehmerpreis 46,70 RM.

Urlaubsfahrten. Für nachſtehende
noch Anmeldungen entgegengenommen

Fahrten werden

UF. 56 v. 8. 6.--15. 6. Teutoburger Wald 40,40 RM.
UF. 57 v. 8. 6.--15. 6. Habichtswald 39,70 RM.
F. 12 v. 9. Moſel Kochem 45,70 RM.U. 13 v. 9. 7. 6. Eifel Mayen 40,30 RM.UF. 58 v. 13. 3. 6. Bodenſee Lindau 50,20 RM.
UF. 63 v. 16. 6.-23. 6. Oſtſee Lubmin 35,80 RM.
F. 16 v. 16. 6.--23. 6. Oſtſee- Graal-Müritz 36,60 RM.
uF. 20 v. 22. 6. 3. 7. Schwarzw. Vührenbach 56,10 RM.
UF. 21 v. 27. 6. 7. 7. Maſuren Lötzen 49, RM.
uF. 72 v. 27. 6. 7. 7. Samlandküſte-Neuhäuſer 49,30 RM.

Wanderung durch den Ziegelrodger Forſt, 4. Juni,
Beſichtigung Burg Querfürt. Teilnehmerpreis 3,70 RM.
Teilnehmerkarten in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

h bolksbildungsſtätte
Jm Saale der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1,

20.30 Uhr:
Achtung! Donnerstag, 1.

trages: „Das Volkswagenwerk
Eintritt 30 Pfg., Hörer frei S

Unſere Kolonien rufen! Wir beginnen am Freitag,
2. Juni, mit einer Reihe von Kolonialvorträgen. Am
Freitag ſpricht Dr. phil. Mar Hammer über „Quer dura)
DeutſchSüdweſt, das Land der weißen und ſchwarzen
Diamanten“.

6., Wiederholung des Vor
und der KdF.-Wagen“.

Eintritt 40 Pfg., Hörer nur 20 Pfg.

Rollſchuhkurſe neu eingeſetzt und zwar:
Freitag 18.30 bis 20 Uhr Martinſchule für Kinder

und. Anfänger, Fortgeſchrittene.
20 bis 21 Uhr Martinſchule, Erwachſene, Anfänger

und Fortgeſchrittene.

wenn aus M x a n
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Damen. Badeanzug

ne 141.25 13.75 7.90
DamenBadeanzug
Wolle, moderne Diago-nalsfreifen, sehr gute Aus 16 75 15 75 14 50

arbeitung RM. JDer neuarfigeOrchide Badeanzug
ganz enfzöckende farben 15 90 10 25 90

und Muster RM d

e e

e a Baclegeit.
Zimen Lirandmgntei. z yten Dadohoje 5
van ne I. i 4.79 2.959 255Hranoanzug An 8.590 Bademantel
e e e für Damen und Herren, 19.50 15.75 12.75

Hamen Strandanzug aparfe Streifenmuster RM e

e e t eZam en Stran do 6.25 475 z.95 Kinder z Bodeanzige Kinder Etrandangage

Bacetaschen e Badeschuhe Bacehouben Brusttücher Bacdegürtel

Biermann Semrau
Das Raufoce fus Alle u Halle

e

I



wo ä 2

pfingsfen 1939 Natonal Zeitung Nr. 145

priv gake kleinanz eigen und Stellen anzeigen
(einſpaltigh werden

nach dem Worttarif berechnet. Jn der Ausgabe Halle
und Umgebung (über 56900 Auflage) koſtet jedes Wort
8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. Jn
der Geſamt- Ausgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das
Wort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf.

werden zum MilliGeſchä iftliche Kleinanzeigen meter Preis von

14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
Breite 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung
und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt:
Ausgabe berechnet-

Kleinanzeigen Dienſt
7 S Ruf 27631 Hausapparat 15

Wer will in
den Dienſt der Reichsbahn

treten?
Gesucht werden besonders füngere Arbeiter,

die nach 23 ähriger Tätigkeit als Bahn-
unterhaltungs arbeiter je nach Eignung in
Beamtenlaufbahnen, z. B. als Weichenstelker,
Zugbegleiter oder Fahrdienstleiter über-
nommen werden sollen. Bewerber werden
angenommen bei:

Bahnmeisterei 1 Halle (S.), Berliner Str. 18
Bahnmeisterei 2 Halle- Trotha
Bahnmeisterei 3 Halle (S.), Am Güter-

bahnhot 4
Bahnmeisterei 4 Halle (S.), Berliner Str. 18
Bahnmeisterei 5 Halle (S.), Raffineriestr. 22
Bahnmeisterei 7 Halle- (S.), Thielenstr. 1 b

Gur W ä rwankerunen e nrund Million Verſicherte, mit niedrigen Beiträgen,
bei guten Leiſtungen (Mann, Frau und Kind ſchon ab

Männliche
6,60 RM. monatlich), ſucht

Reiscinspektor
mit feſten Bezügen und angemeſſenen Proviſionen.

7

Großes Industrieunfternehmen sucht junge

Kaufleute
fürbohnbuchhalftung und Buchhaltung.
Bewerbungen unter L. P. 10874 an die MNZ,
Halle (Saale), Große Ulrichstraße 57.

De

v
Einſtellung mit Direktionsvertrag. Aeußerſt günſtige
Verdienſt und Aufſtiegsmöglichkeiten ſowie Alters-
verſorgung nach längerer Beſchäftigung. Herren mit
guten Werbefähigkeiten werden gebeten, Angebote ein
zureichen an die

Deutſche Mittelſtandskrankenkaſſe „Volkswohl“ V. a. G.
Sitz Dortmund. Bez. Dir.: Viktor Hoffbauer, Halle (Saale),
Königſtraße 7.

Bei Heeresbauämtern, Staats u. Stadtbehörden, Bau
firmen und Architekten beſteingeführte Herren als

rov.-Perkreter
f. d. Vertrieb von pat. geſch. Gasſchutztüren, Fenſter
blenden u. Notausſtiege v. führendem Werk Mittel
deutſchlands f. d. Bezirk Gau Halle Merſeburg geſucht.Buchhalter m

(auch Anfänger), zum 1. Juli geſ.
Angebote unter P 21084 an die
MNZ, Halle S., Gr. Ulrichſtr. 57.

Zörbiger Bankverein
Niemberg

lagerarheiter
sfellt ein

Angebote unter W. 793 an Ala Anzeigen A. G.,
Hannvver.

Inſerieren

bringt Gewinn Für sofort oder späfer

tüchfige, zuverlässige

n m m2 Wir ſuchen für ſofort

Meister
größeren Jnduſtrieunternehmens).

Gehaltsanſprüche unter Kennwort Ze K 15 g
Braunkohle Benzin Aktiengeſellſchaft, Werk Zeitz,
abteilung Tröglitz b. Zeitz.

für die Gberwachung des Rangierbetriebes
(Bahnbetriebsdienſt auf dem Privat-Anſchlußgleis eines

Bewerber, die entſprechende Erfahrungen ſowie Kenntniſſe
der Betriebsvorſchriften für Privat-Anſchlußbahnen nach
weiſen können, werden um ausführliche Bewerbung mit
handgeſchriebenem Lebenslauf, lückenloſen Zeugnisabſchriften,
Lichtbild, Angabe des früheſten Eintrittstermins ſowie der

Buchäruek-
ſllasohinenmeis ter

in angenehme Dauer-
stellung gesucht.

HalleschePapierwaren-fabrfl

Walter Kersten

Halle (S.), Thomasiussfr. 33.

Kaufmann
möglichsf aus der Kartoffel- u. Fufter-

miifelbranche, der auch die land-
kundschaft mit besucht, per sofort od.

spster in Dauerstellung gesucht.

ebeten

Gefolgſchafts

Herm. Bernſtein

Wir suchen zum möglichst baldigen Antritt
mehrere tüchtige

Korrespondenten und
Kontoristen

(Kenn- Nr. 82) mit guten Fertigkeiten
grafieren und Maschineschreiben,

ferner einige

kaufmännische Kräfte
(Kenn-Nr. 83) mit Sprachkenntnissen für die
Bearbeitung von Devisenangelegenheiten.
Angebote mit Lebenslauf, Lichtbild,
abschriften, Referenzen, Angabe des
Eintrittstages, der Gehaltsansprüche und der
jeweiligen Keun Nr. erbeten an die P

abteilung der
ked Krupp (Crusooverk Aktiengesellschaft, Dlagdeburg-Pichau

Speise- u. Saafkartoffeln Fuffermiitel
Halle- Trotha Ruf 21978

Erfahrener zuverlässiger

Klattwapenfrer

mit Führerschein II und III zum
baldigen Eintritt gesucht

5 r

Möbel Finrichtunoshaus
Versandabtlg. Wörmlitzer Str. 18

im Steno-

Kultur- od. Tiefbautecnniker
und Zeichner(im)

für das Baubüro des unterzeichneten
Wasser verbandes sofort oder später
gesucht. Gehalt nach T. O. A. Für
Techniker außerdem Außenzulage.
Ausführl. Bewerb. m. Lebensiauf an:

Helme Verband, Baubüro, Artern.
Hindenburgstrabe 10/11.

Umformer-
Mavhimist

gesucht
mit Erfahrung im Schalfen von
elektrischen Hoch- und Nieder-

WEISE
Schriftliche Bewerbung mit Zeugnis-
abschrift und tebenslauf an

Halle (Saale) 2

Wir suchen für Ostern 1940 e

Schloſſerlehrlinge wagen
r zum baldig. AnOreherlehrlinge tritt geſucht.

Nehme auch Ge
ſchirrführer oder

sedingungen: Landarbeiter an,Voſſarchule Kiasze, n de durue
gutes Zeugnis, der Dreſchmaſch.

Zugehörigkeit z. JIungvolk mit Lokomobile
und Bulldog hat,
da Anlernung
hier erfolgen
kann. Gute neu
zeitliche Wohnung
vorhanden

Franz Paſchke,
Rittergut

Sohn

geſucht. Bewerbungen an

MichelBrikettVerkaufsſtelle

ſchein oder Legitimationskarte Bedingung.
Bewerbung mik Referenzen unter B. K.

23516 an Ala Anzeigen W G. Chemnitz

pannungsanlagen. Dienstwoh- h Gras7 reppin beich e n n 7 Leiſtungsfähige Wirkwaxenfabrik ſucht Bitterfeld.
chriftlic n Bewerbungen m. Zeug ingef. und arbeitsfreudigen r

nisabschriften an die 2 Geſchirrführer
Hefe der Stagt Halle Sverh., üverläſſ

Riebeckplatz deſſen Frau mitre zum Verkauf für kunſtſeidene Damen et ihnen
Zuverläſſiger Fantaſiewäſche, HerrenOberhemden, mit Stall und

re ſowie bedruckte und buntgewebtel Garten vorhand.Kra twa en u rer KünſtlerTiſchdecken an Private. Hohe Ferner ſuche ich
Proviſion zugeſichert. Wandergewerbe zum baldig. An

tritt Arbeiter bei
guter Verpfle
gung. Schriftl.
Angeb. an

m. b. H.

9pezigl-Bertreter
für Halle, Merſeburg, Naum-
burg und evtl. Außenvplätze ſof.
oder ſpäter von Bäckereiartifel-
Fabrik Havnovers geſucht. Bon
eingeführten Herren, evtl. mit
Wagen, erbitten wir ausführliche
Zuſchriften unter A. 795 an
Ala Anzeigen A. G., Hannover

Hervorragendes Verkaufsangebot
Für Großdeutschland oder ein größeres
Teilgebiet desselben, verkaufe ich das

Hersteilungsrecht
eines bedeutenden Artikels der

Autobranche
welcher Unfälle verhütet und hohe
Ersparnisse gewährleistet. Hohe Um-
sätze können nachgewiesen werden
sowie überdurchschnittlicheVerdienste.
Interessenten die über 25000 bis 60 000
RM. verſügen, belieben sich zu be-
werben unter P 22208 an die MNZ.,
Halle (Saale), Große Ulrichstraße 57.

Anzeigen haben krioln

Gießerei- Arbeiter
Führende Backhilfsmitteltabrik
sucht für den Bezirk Halle-

Merseburg und Bitterteld

Bezirks Vartreter
geg. Prov. od. eig. Rechnung. Es wollen
sich aber nur Herren melden, die bei
Bäckereien nachweislich gut eingeführt
sind. Angebote unter P 22179 an die
MXZ, Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 57.

Zeugnis-
frühesten

ersonal-

Gußputzer und
Formerlchrlinge

stellen ein

Andreas Haassengier H.
Halle Saale Hordorfer Str. 4

C lewng
Verireferfür Reklamekalender

gesuchtvon leistungsfähiger sudeten-
deutscher Fabrik

J Steinbrener, Winterberg

wird sof. eingestellt. Gewissen-
hafte Ausbildung in all. Zweigen
des Krattfahrzeughandels, Ver-
kauf u. Reparatur. Bewerber mit
mittler. Reife werden bevorzugt.
Leo Weste rn un a

A. von Nobbe,

HalleNord, ei
ßiger geſucht. 3
melden Günthe
HalleS., Hinder
burgſtraße 1.

Junger
Laufburſche

s
Bäckerei Lurx,

HalleS S.
Böhmerwald (Bayerische Ostmark) Automobile, alie Platz der SA. 9 Breite

ſofort, 1 Mädchen
für Haushalt und

zuverläſſiger, flei

Str. 1.

ini Rittgt. NiederMerſeburg, Gokthardſtr. 37 Eknige topfſtedt. Kreis
Jaufch Lehrlinge Weißenſee (Th.).

Ia 0 z 7 üchtiger, zuTüchtiger Laſtkraft mit guter Schulbildung geſucht. T Akſſiger
wagenfahrer Schriftliche Bewerbungen erbitten Kroſtgegen

7 8 JKaroſſeriewerk Kühn Co. führer
und Beifahrer geſucht. Merſeburger Strafe 40.

1 g gh ft e ger, FührerſcheinKohlenhandl. Hermann mann Tüchtige ſanitäre 2 und 3, ten
erſeburg, Anteraltenburg 30. Landesproduktene Instàllateure Großhandlg. zumbaldigen Antritt

Für neuanlaufende S r d und geſucht. Gefälligeweiteren Umgebung von m onau Angebote miten Se e oder ſpäteren Rohrschweißer Zeugnisabſchrift.,

ienſtantritt geſu L bild p era) e des Tiefbau geſucht. Bew. an Hans Berg, Eodes- d rege

aches; g werntBauingenieure u. Tiefbautechniker. berg, Zweigbüro Wernigerode/Harz, Roßla a. Harz.

Die Vergütung erfolgt: Lüttgenfeldſtr. 31 d. Szu a) nach Gruppe III TO. A. S Kaufm.ne e IVSV. bzw. VI Kraftfahrer Jüngeren Lehrling
hi 2 23Außerdem Werden gewährt: Bauſtellen gewiſſenhaft, un Geſchirrführer (männl.) geſucht.

zulage und Ueberſtundenvergütung für lid, gute m ſtellt ein Kurt Herfurth,Angeſtellte mit eigenem Hausſtand volle gangsſormen mit Teichmann, zarf. Großhand
Erſtattung der Zureiſekoſten, Trennungs Kundſchaft, in Peterwitz lung, Halle (S.),
entſchädigung, Reiſekoſtenbeihilfen nach Dauerſtellung zu über Halle Leipziger Str. di
dreimonatiger Trennung und Umzugs ſofort od. ſpäter V vildii h h e h
koſtenbeihilfen; für Ledige der 10 RM. geſ orbildlicherüberſteigende Betrag der Zureiſekoſten. r Taubert, Kleinb ch Schuhmacher
n rn e e eng mit Lebens Kaneng einbetrieb findet ſof. Dauer
auf, Lichtbild und Zeugnisabſchriften ucht tüchtigen tellun(ariſche- Abſtammung vorausgeſetzt) ſind Gurkenkonſerven Bäckergeſellen für en Zuhweh,

umgehend einzureichen an fübrit den Konditor Halles S
e r Laupheim/Wittbg. poſten. Führer Kirchnerſtr 18a.AlbertMaggStr. 6. Herrenfriſeur ſchon r et Suge ſſoſert

sof. o. spät. in angen Dauerſtellung. Suche f. ſofort od.
Dauerstellung ge- Modernſter Be ſpäter einen tüch
h im BDa- trieb. Feinbäcke- tigen
men S rei und Café s Jbückerel et en Vilergeſellen

Halle (Saale), DampfbäckereiSalon Becker, Huttenſtraße ös. Willy Krämer,
Kötfhen Anh. Eilenburg, Tel. 889r Tüchtigen, Weinbergſtr. 26.

e h nmit Konditorei iKenntniſſen für fahrer Välkergefellen
welchem Gelegenmöglichſt mitglichſt mit ſich inOmnibus-Schein, heit geboten,
d. Konditorei weiGeſchäft, nicht un ſtellt alsbald ein ter auszubilden, z.

ter 18 Jahren, AutoReiſe Ver baldigen Antritt
bis 1. Juni oder kehr Bandrock, gelucht.
ſpäter geſucht von Naumburg a. S., Dampfbäckerei

Bäckermeiſter Ruf: 2523. Ortel, Leung.

A. Gränitz, cQuerfurt auppe Aelterer Tüchtiger

Bürobote iPenſionierter der auch einfache Verkäufer
Beamter Bürvoarbeiten er m. gut. gnggnss-

oder Leichtinva-edigen kann, für formen als
lide z. Betreuung n en Stadtreiſender
eines im Walde Halle dem Gelegenheit u.
gelegenen Jagd Lindenſtraße 67. Einarbeit in eine
hauſes von ein S e ausſichtsr. Douerzelnem Herrn in Bäckergeſellen ſtellung gebot., geg.
Dauerſtellung ge zum 1. Juni oder Firum und bohe
ſucht. Frau muß ſpäter geſucht. Koviſten für ſof.Aufwartg. über Bäckerei Sswald oder ſpäter geſucht.

e 6 Freie Jakob, Bitterfeld, Max Schultz,
Wohng., Garten WBur ſtraße 24 ipzi S 5land und monat r eliche Entlohnung.
Angebote unter
P. 214 34 an die
MNZ, Halle-S.,Gr. Ulrichſtr. 57. In der
Zeiſhriften. heutigen

boteNebenbeſchäfti Ausgabe
gung Wochenende

für Halle und finden Sie
n

u

r,

Stellen
Anzeigen

Sreſien ne qen gehören in die



Hausgehilfin
ſofort für meinen
Haushalt geſucht.
Für die Apotheke

Weibliche
extra ein Mäd
chen
Apotheke
bei HalleS.

stellt ein

junge, fachkundige

Derkäuferinnen
für die Abt. Damen-Fertigkleidung. In Frage
kommen nur Damen mit qufen Umgangsformen
und besten Zeugnissen Handschriffliche Be-
werbungen mif Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnis-
abschriften und Gehalisansprüchen sind unter
Kenn-Nr. F 3 an die Personalabfeilung zu richten.

Deehz Cloppenburg

Berlin C 2 Rohßtrahe

Hausmädchen
ehrliches, anſtän-
diges für ſofort
oder zum 1. 6. ge
ſucht. Sternburg
Quelle, Merſe
burg, Roßmarkt 15

Hausmädchen
ordentliches, zum
baldigen Antritt
für landwirtſchaft
hichen Haushalt
geſucht.

Frau G. Böhme,
Gut Plötz

Aeltere
Hausgehilfin
zum 15. Juni
geſucht. Kreis

Krankenhaus
Bitterfeld,

Röhrenſtr. 3.
Gebild. jung.

Mädchen
kinderlieb, zur
Pflege meiner 2
jährig. Zwillinge
u. Unterſtützung
der Hausfrau z.
15. 6., ſpäteſtens

flotte und zuverlässige

Ktönolhnnsünnen

gesucht. Bewerbungen mit Angabe des
frühesfen Eintfriffsfermines unfer L. P. 10873
an die MNZ, Halle (Saale), Gr. Ulrichstr. 57.

Für unsere Verkaufsstellen in Queis, Gröbers und Osmwünde
sfellen Wir sofort oder später, evtl. auch Os fern 1940

3 Lehrmäcchen
mit s elbsqeschriebenemein. Schriffliche Bewerbungen

Lebenslauf erbefen an

Verbrauchergenossenschaft Osmünde e. G. m. b. H.

Größeres Industrieunternehmen in Halle sucht

Maſchinenſchreiberinnen
(Kenn wort B/A)

junge Bürohrlfen
mit Kennitnissen in Buchführung u, Maschine-
schrelben (Kennwort VEE)

für Ferienvertretungen:

Stenotypiſtinnen
Kennwort G0)

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebens-

lauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften sowie An-
gaben über Gehaltsansprüche und frühestem
Eintrittstermin unter dem jeweiligen Kenn-
wort erbeten unter P 21957 an die MN2-
Halle (Saale), Große Ulrichstraße 57.

Hkenotypiſtin ſucht Jfland,
Schladitz

Konlorſſtin (In)
mit allen Büroarbeiten vertraut, gewiſſenhafter, flotter

Schwetſchkeſtr. 1
Nr. 33.

1. 7. geſucht. An
geb. m. Zeugnis
aäbſchriften, Licht
bild u. Gehalts
anſprüchen er
beten an Chefarzt
Dr. Karl Buchholz

Bitterfeld,
Allgem. Kranken

haus.

vorhanden.
Zörbig

F i r

Uebernehme
leite kaufm.
wandfrei,
mod. Büro, Tel.,
Kaution,
räume,

mit eigen. Wagen
Vertretung.

Vertretun
mit Ausliefe
rungslager in

Mannheim
und
ein

ſtelle

Lager
ev. auch

ſucht

Iie Beruf e
für jeden Stand und
Zweck die geeignete
Arheits- Kleidung
in bewährter Qualität
nur vom Fachgeschäft

e rnrHaiie, Gr. Ulrichstrate S

Auto. Ia Arbeits
kraft, erſtkl. Re
ferenzen.
Mannheim.

Suche für
Verwandte
Wirkungskreis,

38 J., höh. Schul
vbild., firm in all.
Zweigen eines
landw. Hausbal-
tes u. Buchführ.
Sehr naturlieb.

G

Angebote unter

Ala

Das Geschäft mit den billigen Preis en P 219 45 an die
MN8,

Gr. Ulrichſtr. 57.
HalleS.,

Hausmädchen
nicht zu jung, für
unſeren frauen
loſen Haushalt
zum baldigen An
tritt geſucht.
Gebr. Martin,

Bitterfeld,
Haus Lobermühle

Junges
Tagesmädch.
f. Geſchäftshaus
halt zum 1. 6.
geſucht. Sonntags

frei. M. Eiſer
beck, Halle (S.),
Reilſtraße 124.

Kenntniſſen

Konkoriſtin
für Buchhaltung,

Schreibmaſchine, zum baldigen

Antritt von Merſeburger
Fabrik geſucht.
Angebote erbet. unter M 2275
an die Geſchäftsſtelle der MNZ
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 13.

ſowie mit
in Kurzſchrift und

auch mit

später gesucht.

perſcite
Slcnotgpistin

möglichst aus Rechtsanwaltsbüro, die
einfachen Buchhaltungs“

arbeiten vertraut ist, per sofort oder

Rechtsanwalt Walter Karnath,
Halle (Saate), Leipziger Straße 21.

nisabſchriften an

Angebote erbeten an

Lohnbuchhalterin

Zum baldigen Antritt nach
eung geſucht.

mit Gehaltsanſprüchen unter
M 2279 an Geſch. der MN3
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 13.

Angebote

sowie ein

gesucht.

Junge, tüchtige und zuveriässige

VerkkhsSuuferrüm
Lelknrrfrräüunkcelmm

Rheinpfälzer Weinhaus
Universitätsring 9

Wir ſuchen

Hausmädchen

über Delitzſch.

Ruf Rackwitz 231.

Ehrliche flotte
Verkäuferin

im 1. Berufsjahr
oder auch lernen-

Arbeiter, ſicherer Rechner, von de uferLebensmittel- Großhandlung ſt ehe et
zum baldigen Antritt geſucht. ZugAngebote mit Zeugnisabſchriften Gehaltsanſprüchen einrich Seidel
unt. C. 984 an Anzeigen- Vermittlung Dankhoff, Halle, ſen., Weißenfels,

Adolf-HitlerStr.

und Kontorifſtin Pflichtjahr wünscht, aber nicht
ädel Bedingung. Ausführl.an flottes Arbeiten gewöhnt, von Fabrikbetrieb per t in perten m. Bild

1. Juli geſucht. Bewerbungen mit Lebenslauf u. landwirtſchaft und Angabe von Ge-

Zeugnisabſchriften erbeten unter V. 979 durch lichen Haushalt haltsansprüchen an
Anzeigen Vermittlung Dankhoff, Halle, Schwetſchke ſofort oder 1. 6.

ſtraße 1 geſucht. IEISS-AEROoTOPOGRAPH
Elli Gölicke, G. m. b. H.,
J Zrucvvrf 3ENA THuRINGEN

Jüngerer Halle (Lant). Postfach 117

1 Stenotypiſtin
vertraut mit allen Büroarbeiten.
Wir bitten um handſchriftl. An
gebote m. Zeugnisabſchriften und
Lichtbild unter Angabe des
früheſten Antrittstermins und
Gehaltsforderung.
Walter Wenzel

Radiou. ElektroGroßhandlun
Halle (S.), Königſtraße 8

Stenotypistin
gute Kraft, zum bald.
Antritt gesucht. Etwas
Sprachkenntnisse er-

Wir ſuchen für ſofort oder ſpäter tüchtige, jüngere

Konkortſtin
für unſere Statiſtik- Abteilung. Bewerbungen mit hand
geſchriebenem Lebenslauf, Bild und lückenloſen Zeug

Moſt
Kakao und Schokoladenfabriken

Halle (Saale), Hindenburgſtr. 7

perfekt in Sfenographle
und Maschinenschrelben,

mit guter Allgemeinbildung und
leicht. Auffassungsgabe, spätestens
zum 1. August gesucht. Angebote
mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften erbittet

668ellshaſt IUr Landeskuſtur Gmb.
Halle (Saale), Merseburger Str. 155/157

Lichtbild und

Vertreter

Angebote unter
P. 214 48 an die
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Dauerſtellung
als Lagerhelfer,
gute Referenzen.
Angebote unter
Gr. U. 163 61 an
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Bäckergeſelle

23 Jahre, 2 J.
Soldat geweſen,
mit Führerſchein

I und IIIſucht Stellung,
wo ihm Gelegen
heit gegeben iſt,
ſich in der Fein
bäckerei und Kon
ditorei auszubil
den. Werte Ang.
mit Lohnangabe
unter P 21887
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Suche
für meine Tochter,
16/2 Jahre alt,
kinderlieb, abge
ſchloſſene Mittel
ſchulbild., Pflicht
jahrſtelle auf dem
Lande. Familien
anſchluß. Angebote
unter P. 221 84
MN, HalleS.,Gr. Ulrichſtr. 57.

Frau
jüngere, ſucht ab
18 Uhr Aushilfe
im Gaſtſtätten
gewerbe. Angeb.
u. Gr. U. 163 72
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Pflichtjahr

ſtelle
für 14jähriges
Mädchen, welches
zu Hauſe ſchlafen
kann, in Halle
geſucht. Angebote
unt. Gr. U. 16374
an die MN8Z,
Halle-S., Große

möglichſt Garage,
ſonnig, Heizung,

zum 1. Oktober
oder ſpäter ge
ſucht. Angebote
u. Gr. U. 164 49
an MN8Z, Halle

ſtraße 57.(S.), Gr. i

Einfamilien

haus
35 Zimmer, in
näherer od. wei
terer Umgebung
von Halle für
bald oder ſpäter
von Dauermieter
geſucht. Preis
angebvte unter
Gr. U. 163 64 an
MNZ, Halle-S.Gr. Ulrichſtr 53

(bevorzugt

Wir suchen laufend leere

mmer
mit Kochgelegenheif

liegende leere Zim er).

Siehel Flugzeugwerke Halle

Kommanditf-Gesellschaft

2 zusammen-

Reeller
Mieter

ſucht 223 Zimm.
Wohnung ſofort
od. 15. 6. Merſe
burg od. Dürren
berg. Angeb. unt.
P. W. 10 an die
Agentur d. MN8,
in Bad Dürren
berg.

Beamten
witwe

berufstät., kleiner
Haushalt, ſucht
kleine Wohnung
Nähe Reileck od.
Pauluskirche zum

J. Juli oder1. Auguſt. An
gebote mit Preis
u. Gr. U. 163 68
MNZ, Halle-S.,

Ulrichſtraße 57. Gr. Ulrichſtr. 57.
Wir suchen

Molkerei- Gen
Halle-Ost,

kür Angestellte

mmer ohnungen
in Halle oder Diemitz. Miete
bis 50, RM.

ossenschaft
Diemitz.

Suche
Einfamilien

haus
(etwa 5 Zimmer)
zu mieten oder
zu kaufen. Gefl,
Angebote unter
Gr. U. 163 53 an
M N. HalleS,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Suche
zum 1. Juli oder
ſpäter etwa 5-
Zimmerwohnung
mit Zubehör Ge
fällige Angeb. u,
Gr. U. 163 54 an
MN, Halle S.
Gr. Ulrichſtr. 57.

3-4- im.
Wohnung

von ruhig. Mieter
zum 1. 10. geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 163 60 an
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Möbliertes
Zimmer

fauber, Nähe
Markt, für ſofort
geſucht. Angebote
unter P. 21934 an
die MNZ Halle S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

für ſofort geſucht. Angebote m. Gehaltsanſprüchen erbet.
unter B. 983 durch Anzeigen-Vermittlung Dankhoff, Halle,
Schwetſchkeſtraße 1.

Stenotypistin

Ankerstrahe

ſenden.
Molkerei Wippertal,

Buchhalterin

erfahren, bilanzſicher,
ſtellung, geſucht zum 1. Juli.
lauf,

Vertrauens
Lebens

Zeugnisabſchriften, Lichtbild ein

Hettſtedt (Südharz).

Jüngere, weibliche

Arbeiten geſucht.
erforderlich. Gute
wünſcht.

Haustochter
(evtl. Pflichtjahr)
vorhanden. Frau
für Gutshaushalt
bei Familienan
ſchluß u. Taſchen
geld zum 1. Juli
geſucht. Mädchen
vorhanden. Frau

Dora Fricke,
Rittergut Reibitz,

über Delitzſch.
Stolberg i. H.

das Luſt hat, die
Tätigkeit einer

Sprechſtunden
hilfe zu erlernen,
als zweite Hilfe
von Facharzt ge
ſucht. Schriftliche
Bewerbungen m.

ſelbſtgeſchrieben.
Lebenslauf unter
D 985 durch

Anzeigen
Dankhoff, Halle,
Schwetſchkeſtr. 1.

Wir ſuchen zum baldmögl. Eintritt eine tüchtige

Kontoristin
welche flott ſtenographiert u. Maſchine ſchreibt.
werbungen mit Lichtbild, Zeugnisabſchriften, Gehalts
anſprüchen und früheſtem Eintrittstermin erbeten an

Pappentabrik Halle, Gmb.
Zwintſchöna bei Halle.

Be

Hilſskrüfte
für mikroſkopiſche und photographiſche

Vorkenntniſſe nicht
Schulbildung er

Vorſtellung 16—18 im Tier
zuchtinſtitut, Sophienſtr. 35.

Haustochter
Gebildet., friſches
und geſundes
Mädel ſuche ich
zu meiner Unter
ſtützung in der
Betreuung mein.
4 Mädel (7, 6, 4
und Jahr)und zur Mithilfe
in Haus undGarten zum 1. 8.
39 bei Familien
anſchluß. Näh-
kenntn. erwünſcht.
Hausgehilfin und
Waſchfrau vor
handen. Bewer
bungen m. Licht
bild, Zeugnisab
ſchriften und Ge
haltsanſprüch. er
beten an Frau
Urſula Thorweſt,

Könnern Saale,
AktienMalzfabrik
Zuverläſſiges
Hausmädchen
für Schloß

haushalt
zum 1. 6. evtl.
ſpäter geſucht.
Etwas Näh und

Bügelkenntniſſe
erwünſcht. Ang.
mit Zeugnis
abſchriften, Bild
und Gehaltsanſprüchen an:

Fürſtl.
Stolbergſche

Küchenverwaltung

Nöheltransporte
Spez. Aufofernfransporte, Möbellagerung

Zoern Stelnert
2 Fernruf 31271Vertreferbesuch unverbindlich!

B e

schöne,

0Visfra-Musseline
schöne, farbenfreudiqe und be-
deckte Muster für das praktische
Kleid, cco. 80 cm breit RM

Mattkreppe
entzöckende, so mer
co. 95 cm breit

mberg-tavablevns
Drucke
liche den

e

Romain-Jacquard
ſchöne Pastellfarben för das sport
liche Kleid, co. 95 cm breit. RM

Mantel Leinen imitat
ſenitter freie Wore, 140 cm

Qie große Stoſ Etoge El A E. Gr Ut

e e

J 2



en

imer)
oder

Gefl,
unter
3 an
ler

Sonnenſchutz der Hühner

'Schafſtall aufſuchen.

pfingefen 1939 Acker und Garken
Gruppenfütterung der Kühe

Eine gute Futterverwertung, vor
allem des Kraftfutters, iſt nur dann
möglich, wenn den Milchkühen das Futter
der Leiſtung entſprechend zugemeſſen wird.
Umgekehrt können nur Höchſtleiſtungen er
zielt werden, wenn man das Vieh indi-
piöduell füttert. Praktiſch bedeutet dies, daß
bei Trockenſtehen oder geringer Milch-
leiſtung ein weniger nährſtoffhaltiges
Futter gegeben wird als an hochmilchende
Tiere Andererſeits können dieſe wiederum
nur Höchſtkeiſtungen aufweiſen, wenn ſie

Leiſtungsfutter be
vielen. Wirtſchaften,

namentlich in kleineren, wird nicht nach
dieſen Geſichtspunkten verfahren. Und doch
wäre es erforderlich, daß gerade die Be
kriebe mit wenigen Milchkühen das Höchſt
mögliche aus dem Vieh herausholen, weil
ſie in ihrer Geſamtheit die Hauptträger des
deutſchen Milchviehbeſtandes ſind. Jn den
kleinen Wirtſchaften iſt eine ſo ſorgfältige
Fütterung um ſo eher möglich, als hier das
Vieh meiſt vom Beſitzer ſelbſt oder ſeinen
Angehörigen betreut wird, ſo daß das er
forderliche Intereſſe dafür vorhanden iſt.
Alle Leiſtungskontrollen ſind wirkungslos,
wenn man nicht die Folgerungen daraus
zieht und das Vieh entſprechend füttert.
Damit geht aber Hand in Hand die Mög-
lichkeit der Leiſtungsſteigerungen, das ein
zelne Tier ſowie die geſamte Zucht durch
entſprechende Zuchtwahl betreffend. Bei der
Gruppenfütterung wird den hochmilchenden
Tieren eine veſtimmte Zulage an Futter
gewährt, während das Grundfutter allen
gleichmäßig vorgelegt wird. Damit nun
jedes Tier tatſächlich das ihm zugemeſſene
Futter erhält, und nicht ein wenn auch
in der gleichen Leiſtungsgruppe neben ihm
ſtehendes, aber gefräßigeres oder ſchneller

das ihnen gemäße
kommen. Jn ſehr

freſſendes Tier ihm ſeinen Anteil ſchmälert,
iſt der Einbau von Freßgittern (ſ. Abb.)
vder Gruppenabteiler zu empfehlen. Dieſe
geſtatten dem Vieh nur das zu freſſen, was
vor ihm liegt und nicht nach rechts oder
links zu langen

Entgegen den Tauben ſuchen Hühner
Schutz gegen grelle Sonne im Schatten. Jſt
ſolcher nicht vorhanden, dann flüchten ſie
meiſt in den Schafſtall. Dies wirkt ſich aber
ebenſo ungünſtig auf die Legetätigkeit aus,
als wenn es den Hühnern im Winter an
einein zugſicheren Scharraum mangelt,
und ſie aus dieſem Grunde gleichfalls den

Sollen Hühner fleißig
legen, ſo müſſen ſie ſtändig in Bewegung
ſein, damit der Stoffwechſel rege bleibt und
einen guten Appetit im Gefolge hat.

Auch auf großen Ausläufen kann es an
den erforderlichen Schattenſpendern man

geln. Hier pflanzt man auf der Südſeite
Beerenſträucher, Maulbeeren (für Seiden-
raupenzucht) oder Obſtbäume an. Beeren-
ſträucher bedürfen von der Blüte bis zur
Ernte eines Schutzes gegen die Hühner, da
mit dieſe die Beeren nicht abfreſſen kön
nen. Man umſtellt die Sträucher zu dieſem
Zweck einfach mit Drahtgeflecht. Auch der
Anbau von Mais und Sonnenblumen ge
währt den Hühnern Schatten. Wo erſt
dafür durch den genaunten Anbau geſorgt
werden muß, iſt das Aufſtellen von Hüt-
ten und dergleichen erforderlich, bis die
LKulturen den gewünſchten Zweck erfüllen.
Eine einfache, praktiſche Hütte zeigt die
Abbildung. Jſt öfters mit Winden zu rech
nen, ſo ſchließt man die Hütte an der Wind
ſeite mit Brettern.

Der zweite Wurf Kaninchen

Im allgemeinen ſind in der Kanin-hen zucht jetzt die erſten Würfe abgeſetzt.
Da erhebt ſich für den Züchter die Frage,
ob noch ein zweiter folgen ſoll. Die Ent
ſcheidung darüber muß ſich gang nach den
vorliegenden Verhältniſſen richten. Maß
gebend iſt in erſter Linie die Futterfrage. Wo dieſe nicht in vefriedigender
Reiſe zu löſen iſt, ſo daß ein weiterer
Wurf nicht ausreichend ernährt werden
ſern ſoll man vom weiteren Züchten ab
ehen. Ebenſo müſſen genügend Ställe zur
erfügung ſtehen. Es geht nicht an, daß

on nochmals decken läßt, und die Jung
g. nachher zuſammengepfercht in engen
tällen kümmern müſſen. Jn den meiſten

ten wird ſich allerdings die Stallfrage
ger und ſchneller dem Zuchtumfang an
nen laſſen als die Futtergrundlage. Aber
u Erfahrung und Geſchicklichkeit desa hters ſind für die Zahl der heranzuziehen
en Würfe ausſchlaggebend.

Das gesuncde Obst muß restflos geernfet werden

Schädlingsbekämpfung dringendes Gebot
Ein Sammeln des Fallobſtes iſt unerläßlich nokwendig

Es iſt oftmals ſo: je einfacher ein Mittel
iſt, deſto weniger wird es angewandt, und
wenn es noch ſo wirkſam wäre. Der Grund
dazu dürfte gerade in der Einfachheit liegen,
die den Mangel eines gewiſſen Reizes in ſich
birgt! So erſcheint es auch vielen Gärtnern
weit intereſſanter, mit Spritzen die Obſt
bäume zu behandeln, als das Fallobſt auf
zuleſen! Aber gerade durch dieſe Kleinarbeit
iſt eine wirkſame Schädlingsbekämpfung
möglich!

Wir vernichten durch ſorgfältiges Aufleſen
des Fallobſtes vor allem die Kernobſtmade,
die Kirſchfliege, die Pflaumenſägeweſpe, an
Krankheiten den Kernobſtſchorf, Stachelbeer
mehltau und vor allem Monilia. Es han-
delt ſich aber nicht nur darum, das befallene
Obſt aufzuleſen, zu verwerten oder bei Un
brauchbarkeit ſofort zu verbrennen, ſondern
auch das geſunde Obſt reſtlos zu
ernten. Vielfach bleibt manches von ge
ſundem Obſt an den Bäumen hängen oder
auf dem Boden liegen. Solche Früchte wer
den aber bald von Schädlingen befallen oder
zum Träger von Krankheiten, die ſich dann
im kommenden Jahre ausbreiten. Beſon
ders beim Steinobſt ſoll weit ſorgfältiger ge
erntet werden, als es oft der Fall iſt.

Auch die Fruchtmumien muß man anläß-
lich der Haupternte pflücken und verbrennen.
Wo dies erſt im Herbſt oder im Winter ge
ſchieht, hat man Krankheiten und Schäd
lingen oft ſchon lange genug Zeit gegeben,
ſich zu vermehren und auszubreiten. Das
Einſammeln des Fallobſtes muß auch regel-
mäßig geſchehen. Es iſt nicht ausreichend,
wenn man gelegentlich dieſe Arbeit vornimmt.

Eine gewiſſe Eindämmung haben ver-
ſchiedene Krankheiten und Schädlingsbefall
durch die geringen vorjährigen Erträge
erfahren. Es gilt nun, dieſen Vorteil wahr
zunehmen und durch alle Mittel wozu
auch das obenerwähnte zählt dafür zu
ſorgen, daß es in der nächſten Zeit bei einem
möglichſt geringen Befall bleibt.

Schwankender Feuchtigkeits-
gehalt des Bodens mindert die Erträge
des Kernobſtes. Fallen z. B. nach längeren
Trockenperivden ausgiebige Niederſchläge
oder wird im Sommer ſtark ausgetrockneter
Boden plötzlich übermäßig bewäſſert, ſo
kommt es, beſonders bei Aepfeln, zum
Faulen im Jnneren der Früchte. Durch
längeren Waſſermangel verhärtet ſich das
Gewebe der Zellen, beſonders das des Kern-
gehäuſes. Erfolgt nun plötzlich eine ſtärkere
Zufuhr an Waſſer, ſo ſetzen die noch wachs
tumsfähigen Zellen ihre Entwicklung fort,
Dieſe erfährt aber eine Beſchränkung durch
die ſie umgebenden verhärteten Zellen, die
zum baldigen Abſterben der wachſenden
Zellen führt. Es kommt zum Faulen der
Früchte, das ſeinen Ausgangspunkt vom
Kerngehäuſe nimmt. Das Anfangsſtadium iſt
an gleichmäßigen, wollartigen Streifen im
Kerngehäuſe kenntlich.

Es iſt daher empfehlenswert, unter ge
gebenen Umſtänden öfters unreife Früchte
durchzuſchneiden, um ſich von der Beſchaffen
heit des Kerngehäuſes zu überzeugen. Beim
erſten Auftreten der genannten Anzeichen
wird man das Obſt ſofort pflücken, um es
noch vor weiterer Ausdehnung der Fäulnis
verwenden zu können.

Düngung ohne Verluſte an Nährſtoffen
Nachläſſige Verkeilung der Jauche ergibt unliebſame Schäden

Wie alle ovrganiſchen Dünger, ſo muß auch
die Jauche als ſehr koſtbar angeſehen wer
den, da ſie in den meiſten Wirtſchaften nur
in beſchränktem Maße zur Verfügung ſteht.
Deshalb iſt auch eine ſorgfältige Behandlung
gebvten, um die in ihr befindlichen Nähr
ſtoffe in weitem Umfange zu erhalten. Dazu

e e gehört vor allem, daß die Jauche in einer
dicht ſchließenden Grube geſammelt wird, aus
der nichts in den Boden verſickern kann und
in die andererſeits kein Grundwaſſer ein
dringt. Die Grube muß vollkommen ab
gedeckt und regenſicher ſein, damit die Jauche
keine unliebſame Verdünnung erfährt.

Eine bedeutende Wertminderung der
Jauche tritt dann ein, wenn ſie von den
Ställen aus in langen, offenen Rinnen zur
Grube geführt wird. Dieſe Zuleitungen
müſſen vielmehr abgedeckt
kurz ſein. Die Jauche-Rinnen dürfen auch
keineswegs gleichzeitig einen Abfluß für
das Regenwaſſer vilden, wie man es leider
noch in ſehr vielen, beſonders kleinen Be
trieben ſieht.
die Jauche, wenn ſie in der Grube öfter um
gerührt wird. Auch damit ſind Nährſtoff
verluſte verbunden.

Beſondere Aufmerkſamkeit verdient die
Verteilung der Jauche auf dem
Acker. Schon auf dem Transport dahin
wird häufig durch undichte Fäſſer vder
ſchlecht ſchließende Verteiler ſehr viel ver
loren. Bei der Verteilung gilt es vor allem
Gleichmäßigkeit anzuſtreben. Mit den
meiſten Jaucheverteilern iſt dies jedoch nicht
zu erreichen. Die Jauche ſtrömt bei ihnen
in breitem, dickem Strahl auf den Boden, ſo
daß es oft ſehr lange dauert, bis ſie verſickert.
Der Vorrat reicht dann nicht hin, um den
ganzen Acker in dieſer Weiſe zu jauchen.
Geilſtellen auf der einen Seite und kümmer
licher Wuchs andererſeits ſind die Folgen.
Ganz abgeſehen davon, daß durch das lang

Nachteilig iſt es weiter für

ſame Verſickern große Mengen Ammoniak
verdunſten und der Boden verkruſtet.

Verluſtfrei iſt die Jauche nur dann zu
verteilen, wenn ſie in die Erde geleitet wird.
Dies iſt mit dem neuzeitlichen, ſogenannten
Jauchedrill (ſ. Abb.) möglich. Hier fließt
die Jauche durch hohle Scharen, an deren
Enden ſie austritt. Sie rieſelt dabei in vie
von den Scharen gegogenen Rillen, und die
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und möglichſt

zurückfallende Erde bedeckt ſie. Auf dieſe
Weiſe kommt die Jauche unter die Erde und
wird gleichzeitig innig mit ihr vermiſcht,
was eine verluſtfreie und vor allem inten-
ſive Ausnutzung ſichert. Außerdem iſt dieſe
Verteilung gleichmäßig und äußerſt ſparſam.
Man kann mit dem Jauchedrill eine weit
größere Fläche wirkſam jauchen, als mit ver
alteten Verteilern. Jn einem angemeſſenen
Abſtand muß vor vder nach dem Jauchen
eine Phosphorſäuredüngung erfolgen, da die
Jauche arm an dieſem ſo wichtigen Grund
ſtoff iſt. Am beſten wurde im Laufe des
vorangegangenen Herbſtes vder Winters
eine Thomasphosphat-Vorratsdüngung ge-
geben, die das Jahr hindurch wirkſam iſt, da
die Phosphorſäure nicht ausgewaſchen wird.

Winke für den Kleinſiedler
Penclelmesser-Rechen

Der Pendelmeſſer-Rechen ver
einigt in einem Gerät den Rechen und die
Pendelhacke. Jn einem Arbeitsgang wird
damit gehackt und geharkt. Das Pendel-
meſſer ſtellt ſich dabei automatiſch in die je
weils wirkſamſte Arbeitsſtellung. Es kann
aber auch jedes Gerät für ſich benutzt wer

den. So der Rechen allein, wenn das
Meſſer nach oben ſteht, oder umgekehrt die
Pendelhacke. Dieſe Hacke iſt beſonders dort
angebracht, wo eine feſtſtehende Hacke nicht

fortlaufend durch den Boden gezogen wer
den kann, z. B. bei Baumſcheiben, kleinen
Beeten und ſolchen, die an Mauern uſw.
grenzen. Dann wird die Hacke gezogen und
geſtoßen. Sie zerwühlt den Boden und
wirft dabei das Unkraut ſamt den Wurzeln
heraus. Verwendet man Hacke und Harke
zu gleicher Zeit, ſo krümelt letztere den
Boden nochmals fein und ebnet gleichzeitig
die Oberfläche ein.

Pflege der Nufzvöge!

Wurden die nützlichen Vögel durch
eine ſachgemäße Winterfütterung
und beſonders die Höhlenbrüter durch recht
zeitiges Aufhängen von Niſthöhlen an
den Garten gefeſſelt ſo gilt es im Sommer
den Verbleib der nützlichen Jnſektenver-
tilger durch Bereitſtellen von Trink- und
Bade gelegenheiten zu ſichern. Hier-
zu genügt ſchon ein größerer Blumen-
unterſetzer, eine flache Schüſſel o. ä. Je
größer die Fläche der wohl bemerkt
flachen Gefäße iſt, deſto beſſer iſt es,
weil die Vögel ſehr gern baden und dabei
viel Waſſer verſpritzen. Jmmer iſt darauf
zu achten, daß das Waſſer nicht zu tief iſt,
damit die kleineren Vögel nicht ertrinken.

S

Was haben denn die beiden Mohren
in unserm scubern Haus verloren
Ei sieh, das sind jo Müllers Knaben,
die sich so bös verwandelt haben

„Marsch, marsch“, ruft Müllers treue
Hanne,

„nun aber schleuniget in die Wanne
ihr seht ja ganz verboten aus
selbst Mieze nimmt vor euch Reiß aus

Bald Kommen cus der Badestube
Her große und der kleine Bube
blitzblank gewaoschen, glatt frisiert
nur ist die Wanne jetzt beschmiertl

s

Die Mutter ist nicht sehr entzückt,
als sie ins Badezimmer blickt,
darauf sagt Hanne: „Halb so wichtig
dafür ist Henkels ATA richtig

sie weib, was ATA alles tut
blitzblank macht es in kurzer Fuist,
was scheuer- und polierbar ist



per e Woeligett F

Unser Schlafzimmer „Dora““
echt Eiche, fein gebeizt, kostet

nur RM 520.-
Es wird auch lhnen gefallen.
Bitte sehen Sie sich auch unser reich-
halfiges Lager in Ka ehen und
W o m i mm er an.

Haalkke Söhne
Halle (8sa a Sternsfr. 2
Annahme von Ehestandsdarlehen

J Bettſtellen, Bett
e J federn, Inletts,

e Wäſche, Stepp
C decken, Matratzen

W helm Janßen

Halle, Liebenauer Str. 162

Bettfedern Reinigung
Annahme von Bederfsceckungsscheinen

e

Studienreferendar Dr. der Philoſophie Fritz
Willi Schulze, Magdeburg, mit Steno-
typiſtin Elfriede Marten, Halle, Eythſtr. 23

Feldwebel der Luftwaffe Otto Möhle, Halle,
Wit Stenotypiſtin Elſa Richter, Halle,
Deſſauer Straße 5Unteroffizier der Luftwaffe Georg Warten
berg, Halle, mit Handüberzieherin Dora
Herrmann, Halle, Trödel 18

Buchhalter Otto Gutbrod, Halle, DieskauerStraße 2, mit Abteilungsleiterin Elſa
Wolf geb. Kirchner

Reichsbahnwärter Hans Wittig, Halle, mit
Kontoriſtin Ruth Riechel, Schönitzſtr. 16

Schloſſergeſelle Franz Peters, Halle, mit
Anlegerin Charlotte Moritz, Halle, Jakob
ſtraße 38

Bankangeſtellter Wilhelm Spanier, Halle,
mit Bankangeſtellter Eliſabeth Verſteeg,
Ludwig Wucherer-Straße 78

Gendarmerieoberwachtmeiſter Eugen Püſchel,
Bockwitz, mit Gertrud Schneider geb.
Köppen, Halle, Mühlweg 8

G
ſtraße 5, mit Erna Berlich geb. Obendorf,
Wörmlitzer Straße 108

Fleiſchermeiſter Rudolf Ulbricht, Halle, mit
Verkäuferin Jlſe Hübner, Halle, DOtto
Küfner-Straße 28

Klempner und Jnſtallateur Paul Gröbel,Halle, mit Anna Kroppenſtädt geb. Madry,
Unterberg 11

Heizer Karl Jünemann, Moritzkirchhof 3,
mit Anna Telle geb. Ullmer
Krauſenſtr. 29, mit Stenotypiſtin Liſelotte

Richter, Halle.
Chemotechniker Werner Kirchbach, Halle, mit

Kontoriſtin Erna Donner, Lilienſtr. 18.
Krankenpfleger Johann Jachmann, Halle,

Hindenburgſtr. 18, mit Hebamme Ellie
Mansfeld, Halle, Yorckſtr. 1

Dipl.-Jng. Karl Franz Gründel, Halle,
Finkenweg 4, mit Marie Sehrndt, Halle,
An der Steinmühle 1

Vertreter Martin Haferkorn, Halle, Rudolf-
HaymStr. 31, mit Witwe Liſelotte Göld-
ner geb. Kaſchmieder, Halle Marienſtr. 18

Dreher Karl Fiedler, Halle, Wegſcheider
Gesckremligein Uhren, Gold- und Silberwaren
finden Sie in moderner, geschmackvoller

Auswahl im

Uhren-Fachgeschäff

Gr. Ulrichstrafje 32, neben Pianohaus Döll

e

Wo ec Kühne v Mühlmann
M CGeists r. Fernruf 34066
v e Schlafgimmer Speisegimmer
2777 7, herrengimmer Hüchen

5 Polstermöbe l Fingelmöbel

e e d Ehe dsdklehen

e S

Ein reichhaltiges Lager an

Möbnl el Ob
läßt auch Sie noch die richtige
Auswahl finden.

Lorwoyn
Werhkstatf:

Brunoswarte 23, Ruf 325 30

J

Aussfellungsraum:

Am Hallmarkt, Eingang Spifze J

Tapeten
Balatum Stragula
Große Auswahl bei

farbene ramerHalle (S.), Mittelwache 9- 10
Ruf 21465 und 21466

Seit 1899

durch Möbel

kostenlos zur Verfügung

Veberracchen

große Auswahl gediegener Ein-
richtungen, Einzelmöbel, Couchs
und Polstersessel mit Garantie

im Möbelhaus

Gebr. Jungblut
das Haus der neuzeitlichen und
preis werten Wohnungskunst

„Bena gen wennen““
Deufscher Werkarbeif

Anregungen, Welche Ihnen vie'e Freude bereifen, sehen lhnen

W h v i böriburuer s n 7

Achtung Braufeutel G

J b ekaufen Sie stets preiswert bei

Landwehrsfrafe (Ecke Niemeyerstr.)

III

In enJ. A. Herkert
J L

e

Gemälde
Kunstblätter
Einrahmungen

Peissker Srraceretr. s

überall
36

Herren- Artikel
Wäsche

Am Reileck

Jischdecken
Badeartilcel

Max Oper
J WS Verlobungs- und Vermählungs-

Geschenke aller Art
in Gold und Silber

Bowlen- und Weinkühler
Elegante, massive,

Trauringe

Juwelier R. Voss
Leipziger Str. 1, i. Rathaus (Laubengang)

fugenlose

Elektrische

Bohnermaschinen

W. F. Kaufholz
Kleine Ulrichstraße 18 (neben Ufa)

We wwwoW
4

4

4
4
4

2
4
4
4

2

3
2
4
4
4
4
4
4
4

W S

Eine vorteilhafte

Einkaufsſtelle
iſt und bleibt die

MöbelQuelle
iiterfeburger Straße 48

Ah

e

Küchengeräte
gehören in jeden Haushalt
Bitte besuchen Sie uns!
Sie finden reichliche Auswahl
in Qualitäfswaren aller Art

Rorn Zöllner
Gr. Sfeinstrahe 13 Ruf 237 63

I

Haufen

ſo
preidwent

bei

Hötel-

Wenn das erste Baby

Artikel zur Raby- und Wöchne-
rinnen- Pflege bei

Gummi BHieder
Gr. Steinstr. 81 Bräcderstr. 9

in den Windeln sframpelt alle

Mehich

Leipziger Str. 23,

nur l. Etage
über Singer-
Nähmaschinen

Große
Auswahl

Zahlgserleichtrg.
Darlehnsscheine
Liefrg. frei.

jeden Herde ung Oefen

Waschkessel
Waschkesselherde

Badeöfen und -Wannen

Haushalt

gehört

die

G k. lintlenhahn
Königstraße s



moarkt,
Näheres Rafshot

kleiner Laden
mit Nebenraum,

zum 1. 7. 1939 zu vermiefen,
Eckhaus, Nshe Hall-

Zimmer 117.

willy Ackermant
Wilhelmstraße 7

ern und
Auto Möbeltransporte

Fernruf 268 12

Fall. möbl. Zimmer
zu vermieten.

Zu erfragen Gesch.
MNZ. Merseburg,
Kleine Ritterstr. 13VWerkſtatt Baugeſchä ſt

mit Nebenraum, gutes, mittleres,i. auch als Stammleute,
eder d gleinſtadt, Nähe
mieten. Angebote Halle, günſtig zu
unter n 4713 an verpachten, evtl.
e Halle, zu verkaufen. An

bli tes gebote erbet. unt.M n s an Anzeigen
Zelle fren Vermittlg. Dank

HalleS., hoff, Halle (S.),
e t Schwetſchleſte. 1.
2 möbliert. Morg. Feldger(mit Ballom im

Einfamilienhaus
mit 1
vermieten.

HalleS.,
Krokusweg '19.

Schlaſſtelle
für Berufstätigen

MerſeHalle S.,
burger Str.

Laden
m.
zu vermieten.

Krügel,

z Ammendorf,Halleſche Str. 9.

Möbel kern-

Franz Bugdoll,
Halle-Diemitz,
Telefon 333 48

am Bürgergar-
6 Zimmer Woh
nung in

Umzugskoſten
nach

U. s 359 an di
MN3,

tauſch
Bieté:
wohnung,
hör, 40, Nähe

oder
wohnung
oder ſpäter.

HalleS., Groß
57.1

Akademiker

Sicherheiten.
gebote

Z

Halle S
platz.

ig, für jede
flantage

geeignet, an der
preiswert zu verk
P. 219 46 an di
Gr. Ulrichſtr. 57.

und 2
Betten ſofort zu

Nebenräumen

And-Nahtransporte

beſte Wohngegend

ten, gegen 42 bis

Halle.
Uebernehme evtl.

Naumburg.
Angebote u. Gr.

HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnungs
3 Zimmer

Zube
Reilech ſuche 3

4 Zimmer
ſofort

An
gebote u. Gr. U.
163 65 an MN8,

Ulrichſtraße

ſucht aus Privat
hand 300 RM. zu
leihen gegen gute

An
unter R

4712 an MNZ,
Riebeck

8 Morgen Mittelwald und Acker, Süd

ab 1. 10. 1939 an
der Weißenfelſer
Str. in Kötzſche
ner Flur gelegen,
zu verpachten.
Angebote an

P. Blume,
Borna b. L.,

Witznitzer Kol. 3.

glaubt.

gleicht.

gern

Warum diese Scheu beim Baden? Man
kann doch einen Badeanzug
fragen, wenn man krifische Bliche zu fürchten

in ihm ist, von auhen unsichfbar,
ein „Iarnka“- Bäsfenhalter versteckt, der die
Brust formt und vorhendene Mängel aus-

Er gibt lhnen die Sicherheit, sich
in jeder Lage frei zu bewegen. Beratung
unck Druckschriften

h
Paul Garms Komm.-Ges.

Waren zur gesunden Lebensführung
Halle. Leipziger Straße 73

Inviseftfa

unverbindlich.

von Frau N. Br

Tages- und. A

Private Hanclarbeits-Schule
Große Ulrichstraße 910Unterricht im Schneidern, Weißnähen (Zuschneiden,

Schnittzeichnen), Handarbeiten, Glangplätten

odte,

bendkurse Fintritt h
giep- am Ballett,
eſnstudierungen für K
Ballett-
meisterin

Haus
grundſtück

mit Garten ver
käuflich und ſo
fort zu beziehen.
Robert Lehmann,

Schlettau
bei Löbejün,

KönnernSaale
(Land).

Tauſche Einfamilien
ſehr preiswerte haus
und ſchöne mit ſchönem Gar
Amen Wenn

g Weg weg. verkäuſtiehburg (Saale) ſofort veziehbar.
Preis 35 000, An
zahlung 20000.
Angebote u Gr. U:
16 370 an MN83,
HalleS., Gr. Ul
riechſtraße 57.

Großes
Wohnhaus

mit reichlich Stal
und Scheune, in
gutem Zuſtand,
auch für Vieh-
händler paſſend,
Nähe Halle preis
wert zu verkauf.
Angeb. u. Gr. U.
16 369 an MNZ,
Halle-S., Große
Ulrichſtraße 57.

e

Ein oder
Zweifamilien

haus

in Halle oder
näherer Umgebg.
gegen Barzahlung
oder größerer An
zahlung ſofort
oder ſpäter zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 164 50 an
MNZ, HalleS
Gr. Ülrichſtr. 57

e

oder farm
Goldenen Aue geleg.,

aufen. Angebote unter
e. MN8Z, Halle (S.),

„liſch,

eurzschr. Buchf.

Ahnordeon

Unterricht
Göbenstr. 25
Freva ans
Privat- Unterricht

Maschinen,
schreiben

Kurzschrift, Buchf.
Beginn ſederzeit.

Beesener Str. 1II,
Fernsprecher 35724

Gebild. Dame
Mitte 30, aus angeſehener Famil.,
gute Erſcheinung
169 groß, ſchlank,
tadelloſe Vergan
genheit, wünſcht
Ehe mit gebilde
tem Herrn in
ſicherer Poſition.
Sehr ſchöne Aus-
ſteuer, ſpäter Ver
mögen. Zuſchrif- H
ten unter Gr. U.
16 440 an MNZ,
HalleS, Große
Ulrichſtr. 57.

Reichsbahn
inſpektor

(techn.

Beamter)

28/169, evange
wünſcht Be

kanntſchaft mit
nettem, gebilde-
tem Mädchen bis
22 Jahre, zwecks
Heirat. Ernſtge
meinte Bildzu
ſchriften unter P
21 773 an MNZ,
HalleS., Große

Argona

Walter Benner

mod. Ges lschattstänze

Akrobatik, Tanzincer u Erwchsene

staatl. zugelass
r Märkerstr- 27

Jdealehe
wünſcht berufs
tätiges Fräulein
mit Herzensbil-
dung, geſundes,
friſches Ausſehen,
wirtſchaftl. und
häuslich erzogen,
natur und ſport
liebend, 32Jahre,
1,65, evangeliſch,
blond, mit Le
benskameraden in
guter Poſition
bis 40 JahreBildzuſchriften
unter Gr. U. 16367

an die MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtr. 57.

Wochenend
wanderungen

(evtl. Ferien) bei
getr. Kaſſe, Part

ner üb. 38 J. ge
ſucht, evtl. ſpä
tere Heirat. Ang.
unt. P 219 47 an
die MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57Verhältniſſe
Angeſtellter

25 J. 1,72 ar
ſucht zw. Heirat
Bekanntſchaft mit
einem netten
M ädchen, von 18
bis 24 Jahren.
Landmädel nicht

ausgeſchloſſen.
Bildzuſchr. unter
Gr. U. 163 75 an
die MNg, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Drei junge

Unteroffiziere
ſolid und ſport
liebend, 1,65, 1,65
und 1,74 groß,
24, 26 u. 25. J.
wünſchen die Be
kanntſchaft dreier
ſonniger Freun-
dinnen (bis 2Jahre) zwecks
ſpäterer Heirat.
Zuſchriften mit
Bild erbeten unt.
Gr. U. 163 58 an
MN8, den Weg des Zei

Ulrichſtraße 57

Ah der schmeckt!

verlegt,

Ein herzhafter Trunk, gesund, bekömmlich, rein und natör-
lich im Geschmock, ist mein alkoholfreier Söſßmost aus fri-
schen Fröchten. För alt vnd ſung, Gesunde vnd Kranke ein

köstliches Getränk, das Genuß vnd Nahrung zugleich ist.

MSK-Apfelscift Fl. RM. 0. 60
MSK-Johannisbeersößmost H. RM. 0.70

S Se

Andoere Sorfen auf Anfrage. Nachnahmeversand in Holz-

verschlag RM. I.-) mit 24 Flaschen (Pfand ſe 10 Rpf.), die
zum yollen Preise zuröchkgenommen werden. Im Stadtbezirk

Halle frei Haus.

Bestellen Sie gleich, der Vorratistbeschränktl

S MANSFELPER SüsSMoOST-KELTEREI
KARL ROMERMANN KLOSTERMANSFELD

Fräulein aus
Südbayern

ſucht Briefwechſel
mit einem gebil
deten Herrn; evtl.
ſpätere Ehe. Jch
lege Wert auf
durchaus gediege
nes und harmo
niſches Weſen,
innere und äußere

Kultur, nbildung und Takt
gefühl, reife, aber
krotzdem frohe
Lebenseinſtellung,
Sinn für ein ge
pflegtes Heim.
Alter 35 bis 55
Jahre. Größemöglichſt nicht
unter 1,68 Meter.
Ich bin berufs
tätig, 1,68 Meter
groß, bkond, mit
telſchlank, häus
lich erzogen, ruhi
ger Weſensart, aus
einfacher, abererbgeſunder und
einwandfreier Fa
milie; gute All
gemeinbildung,
Sinn für Humor;
lebe in mittelgr.
Stadt ſehr zurück
gezogen. Meine

ſind
vollkommen ge
ordnete; jedoch
fehlt mir ſeit dem
Tod der Eltern
der Wirkungs
kreis, in dem ſichfrauliche F. Süglorge

entfalten kann.
Kleineren oder
größeren Kindern
würde ich gerne
Mutter oder müt
terliche Freundin
ſein, da ich Kin
der ſehr (liebe.
Es wäre mir un
möglich, mich mit
Menſchen von kal
ter, berechnender
Denkungs weiſe zu
verſtehen.
dieſer Art bitte
ich dringend, von
Zuſchriften abzu
ſehen. Erwünſcht
wäre mir Be
kanntwerden mit
einem Herrn, der
ſich bei Auswahl
ſeines Lebens-
kameraden nicht
ausſchließlich auf

tungsinſerates
ſonderngleich mir

bisher nicht das
Glück und die
Möglichkeit hatte,
den glei ch
artigen Men
ſchen zu finden.
Perſönliches Kenenlernen wäh
rend der Ferien
Juli Auguſt möglich. Zuſchriften
unter P 21848
an MNZ, Halle
(S. Gr. Ukrich

der

Herren

Bauernſohn
29 Jahre, 1,65
groß, mit einer
ſchönen Wirtſchaft
(80 Morg.) bietetKavechen welches

Luſt und Liebe
zur Scholle hat,Einheirat. Zu
ſchriften mit Bild
unter P 221 85
an MNZ, Halle,
(S.), Gr. Ukrichſtraße 57.

Leungarbeiter

38 J., Witwer,
mit 2 Kindern,wünſcht einſaches
ehrliches Fräu
lein oder Frau
bis zu 38 Jahren

kennenzulernen
zwecks ſpätererHeirat Zuſchrift.,
mögl. mit Bild
(zurück) unt. Gr.
U. 163 71 an die
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Angeſtellter

33 Jahre 1.77
groß, wünſcht die

Bekanntſchaft
eines netten, wirt
ſchaftlichen Mä
dels, nicht über
27 Jahre, zwecks
Freizeitgeſtaltung
und ſpäterer Hei
rat. Bildzuſchrif
ten unter Gr. U.
16 448 an MNZ,
HalleS., Große
ükrichſtr. 57.

werhaufe

Eine
Heißmangel

S Stube O
ſchafft Jhnen

neuen Beruf u.
tägliches

Bargeld
Näheres durch:

Heinr. Brennecke
Rachf. Wäſcherei

maſchinenfabrik
Hannover

ſchuppen

Größe ca. 13,5mal 6,5 mal 2,5 mm
zu verkaufen. Zu
beſichtigen auf
werke Schkopau
bei Obermonteur
Zünskes in Fa.

Hans Berg,
Bauſtelle Buna

Godesberg.

Berger
Heißsmangel

lohnender Neben
verdienſt, beſte Ka
pitalsanlage, be
queme Zahlungs
weiſe! Fordern Sie
koſtenl. Aufklärung
und Beratung von

Berger Co.,
G. m. b. H.,
Maſchinenfabrik,
Eiſengießerei,
Bergiſch- Gladbach
bei Köln.

Kinderwagen
elfenbein, gut er
halten, verkauftHalle (S), Burg
ſtraße 3, parterre
rechts.

maschinen
gebrauceht, ſetzt
günstige Ge
Ieg neten

Rabka-Verirteb,
Leipzig. Str. 70771, u

Kinderwagen

preiswert abzu
geben.
Rintz, Halle (S.),

Magdeburger
Straße 13.

Bastlaschen

neue Modelle
über 100 Stück
ſtets vorrätig

Korb-Lühr
Untere Leioziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

Staubſauger
220 Volt, preis
wert zu verkaufen
oder gegen Fahr
rad zu vertauſchen.
Zu erfragen Ge-
ſchäftsſtelle MNZ,Merſeburg lein

ſtraße 57.
Ritterſtraße

ſucht 45fähr.
einger.hang, mit ehrl.

Eheanbahnung

Spre chſt. von
In 30

Heirat
ihr. Dame, mit eleg.

Wohnung, ohne

Herrn in feſter
Halle S., Merſeburger Str. 3.

Städten vertr.

An
„charakterfeſtem

Arbeit durch
A. Horſtmann,

10 vis 19 Uhr.

Ehenallerkreiſe vermittelt
dishret Großeheanbannung

Frau Horstmann
Halle S. Merseburger Str. 3, II.
Kostenlose Beratung täglich von 10
bis 20 Uhr. Vertretung in 30 Städten.

Kunslseſlle
zar sport und in De

ranama

v r

n S

r nen e Du

e 9

enkd 12 l D.
e t

II p e l 30
s Hleig u ste

18,

weder Unl gehbrren-

kreionne
Quolitat, gro

grittige, sehbwrere

es t

18,

Aroanch besſſemn
relzenden Austern

m a duftige Sommer
ca. 94 m brett

der Pentsebe
große Artik
Nustern, es 7

Jrachlen -krelonne

en aparten vin d

waMaplel nwit Kunstseide,
ar Kleider Kosto

HALLE

wo Masse
gael-Musselin, der

el i. e mod.
em breit

a -Mustern
a 76 cm preit

140 em breit

a 98,

z

e. cm prett Meter

attkrepp- bruch

3.45

nur neueste Muster

broangh, dedruent

Bemberg- ung Kunstseſ
lavabel- Druck a

neueste Muster
ca. 92 em breit

Bemberg- lavabe“- Druck
J die un übertreffliche Qualität in
en modernen Druck Austern

ca. 92 cm breit

45

x Grosse Urich Strasse 22 25

K i eh en
Couch 99.- 89.-
Cehr. Kroppenstädt
Möbelfabrik Handel,

robe Märkerstraße

79

Halle (S.

modern
u. formschön

69

Auch gegen günstige Teilzahlung

W vlerhauf

gebr. Möbel,
Wäſche, Anzüge.

Federb.,
ganze Nachlaſſe

O. Weiße, 1
Graſeweg

G. m. b. H., Halle
Paul Schneider

von 109,50 an
und Continentalt,
Triumph, Merce-
des, Rheinmetall,
Sroma, Olumpia,
Orga sof. lieferbar
10.- Anz. 24 Mon, ſ. à 75

auch leihweise!
Anrechn. bei Kauf
Ausw. in gebrauch,

Plüſchſoſas,
Kleiderſchränke,

Waſchtiſche,
Betten,

Auszugtiſche,
mod. Klubſeſſel,

alles pa. erhalten
MöbelSchmidt,
Dachritzſtr. 7.

VettChaifel.,

Vertikos,

lebt. laden

eidichiung

mit Schubſfächern

usw, billig zu ver-
kaufen. Angebote
unter P 22157 an die

M. Halle (Saale),
Gr. Ulrichstraße 57.Kü che e ten

Schlafzimmer

HRabka-Vertr.
udfen ſerde

Gegr. 1897 Fernruf 22228 5pe sozimmet 295 InſerierenFührende Fackfirma Rüsche Ofen-Günth Franz o sen- Günther tfür Qualitätstwerkzeuge Gr. Klausstraße ob Franz King 24 Magendutgsrrie bringt Gewinn

Verkäuflich! vingr n6142 qm mit Gleisanſchluß, billigſter Berliner Börſendeitung
Waggonüberſührung und direkter
S raße (etwa 500 m vom Deſſauer Aus bewöährter Tradition die anerkannte Reichs
Platz. Gefl. Anfragen unter 21650 an zeitung für Wirtschaft und Politik, für Wehr-
MNZ, Halle (S.), Gr Ulrichſtraße 57 machtfragen, Kunst, Kultur und Unterhaltung

2mäl täglich
Monatsbezugsprels Relchsmark 5,- zuzüglich Postzustell-

gebühr außerhalb Berlins

ca. 100 qm, für den 9. Juli zu mieten, Verlangen Sle eine Probelieferung
evtl. zu kaufen geſucht. Daſelbſt wird
eine vder Eisbude (ca. 2X3 w) VERLAG: BERLIN SW 68, SCHUTZENSTRASSE 18 25zu raufen geſucht. Angebote unter
P 21832 an die MNZ., Halle (S.), Gr.

ülrichſtr. 57. S



keit Jlnh h mm l t
o e 60

Aber leider auf Kosten der Schlankhelt. frotzdem rollen Sie nicht
hungern! Wenn Sie zum Starkwerden neigen, es en Sie gut,
aber frinken Sie regelmwätzig den köstlichen, Kunschsdlicher

Dr. ERNST RICHTERS Ffrühstückskräuterfee
och Dann d e re Dre Apebehe d Drogedeo

haltonartrunp-
mit Stahlstimmen
Anz. 10 Mon. -Rat.

fegistrierkassen evach
neu und gebraucht, mit eeerne ha

2 3 Merseburger Str.Fabrik Gavantie 3 Min. vom Bahnhof
große Auswahl

Neue Taneue eog
ſchaftszeitung für das Protektoratsgebiet

Böhmen und Mähren
erſcheint ſeit dem Npril 1939 als ein

ziges deutſchſprachiges Blatt in

Prag 5
iſi

Vertreter und Musterlager
8. H. Zimmer E. Reetz
Halle a. S., Königstraße 12

Fernruf 231 24
das Ei des

ColumbusKennen Sie unsere Sneuen Modelle r S SFern- u. Nahsicht vereint in S 777 7 3 rB d S 7 afſtlich S treequeme Ratten Schlafzimmer der Zweistärken-Brille von eder polici und wiriſch S 31

mod Edelhotz, br. 3c Wegen Todestail kleines Bücherſchrank, echt, a Intereſſterte ſollte es leſen 3 9 veL Eisegn waren geseheäfe Vittlne im. Schreib Dipl.-OpfikerDonecker S 8 ihn27 W Haus und Küchengergte usw. fach, Ankleideſchrant, Hackehbornstr. 1 (sm HalImarkh) e diu S geren m beer late a alle n cr. ſche len S Oi i ues, Metallb en, i 5 1 e 7 S 5e e e e c dent Sie die Zeiting Der Neue Tag viere bei ren ſieJahl z schnell entschloss. Reſlextanten unter Ausziehtiſch, eiche, Zeitungshändler. Nonatsbezugspreis: Deutſches Reichs 3
Sta Gr. V, 163 63 an die MNZ, Halle (S.) alles wie neu, bill. ebiet RM 3.- la voKaffeelöffel 45 Gr, Ulrichstr. 57. Trabert, Breiteſtr., gebiet Aus nd RM. Probenummern un S ni

fee Ecke Geiſiſtraße, TagEßloffel 7 e Adler Apoth. Verdingeng verbindlich von der Verwaltung Prag Il herrengaſſe w.
Eßgabel 80 fabrineue Jischereimäschnen Die Erd, Böſchungs und Wegebefeſtigungsarbeiten für S Se guun un mEßmesser 210 abriehſe So t 2 gohrsuchte die Umladeanlage Schkeuditz ſollen mit allen Nebenarbeiten M An Ut1 b 38 n Mi 32 vergeben werden, und zwar etwa Sall un l ſſ ime e eher te 600 mwWippm. Blüthner- 600 000 m2 Mutterboden abzuheben, Minininmnnnitiinnnns tritt t P

r 1 100 000 m Bodenmaſſen zu bewegen, wieArie Aue s ——EÖö 7 e e e e We 1 Feſler- 78 900 m Böſchungsſlachen anzudecken, TRiſe schnell lieferbar zu verkaufen. 2 t o e le t et e Bagl NMeuenahrenr Spru del tſtellen.Angebote unfer P 218 33 an die MNZ. Fiü el Oertliche Begeh d Bauſtelle findet 6. Juniertliche Begehung der Bauſtelle findet am 6. Juneuren Haſſes (Sasle), Grohe Ulrichstraße 57 12 e 1939, 9 Uhr, ſtatt. S e Skraße auch für häusliche Trinkkuren! er
z Schkeuditz Freiroda, öſtlich vom Bahnhof Schkeuditz. Vertrieb Niederir Billige Möbel Pfjanes Ausſchreibungsunterlagen (Leiſtungsverzeichnis, Maſſen erfriebs-Niederlage: Helmbold Co. Halle ſ. Leipziger Ste. 104, Ruf 26094

Plüſchſofas v. 25, verteilungsplan und Bohrprofile) ſind, ſoweit vorrätig,RNähmaſchinen v. 25, Möbel bestens überholt vom Reichsbahnneubauamt Leipzig, Brandenburger Str. 3a
Kleiderſchrk. v. 18, von 250 RM. an gegen Bareinſendung von 6, RM. zu beziehen. Schecks
Vertikows, echt, 25, Wohnzimmer Zahlungserleicht re e nen nicht n e eKommoden v. 15 Die übrigen nterlagen können bei obengenannter c. àgroße und kleine e Stelle in der Zeit von 9 bis 14 Uhr eingeſehen werden. e FAktenrollſchränke, en Maercher.[0 Die Angebote müſſen in einem feſtverſchloſſenen Um e
Schreibtiſche, Chai e ſchlag mit der Aufſchrift le e dere e Wſelongues, modern. odelle etzt Erdarbeiten für die Umladeanlage Schkeuditz verſehen bisSolch ei n lieh Schreibſchr., Waſch Ihe llopte e e e zum O rn s t r m e 17. s n Zur Henntnisnahme.

olch eine herrliche kommode m. Spgl. ſ beim Reichsbahnneubauam Leipzig randenburger zzwischen Haupt- Straße Za, eingereicht ſein. Jahre Fil. Ich a e e
9entel U enan dungen e

Die Auswahl unter den Bewerbern und die Ablehnung
aller Angebote bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Für das Vergebungsverfahren iſt die Verdingungs-
ordnung für Bauleiſtungen (VOB.) maßgebend.

Reichsbahnneubauamt Leipzig.

28, Ausziehtiſche,Cenn glapier r be Thomasiusstr. 10/11 u. Theater Zuſchlagsfriſt 15. Juli 1939. Bis dahin bleiben die
Stropp, Geiſtſtr. 32. Bewerber an ihr Angebot gebunden. t er S 7 b

Gr. Steinstraße 29
halte (S a al e), gen 25. Ia 1939
Meox Boo c, Iſtagdeburger Str. 87.

in solider Arbeit, aus eigener
Werkstatt erhalten Sie schon für Gartenschirme Zelte

63 Mark Zeltstoffe Markisen
Reiche Auswahl in allen Preislagen

Sessel Penx Albert
Sperrung der Reichsautobahnen

Jm Benehmen mit der Oberſten Bauleitung der Reichs
autobahnen HalleS. werden die Reichsautobahnen Strecke
Berlin München aus verkehrspolitiſchen Gründen zeit

weilig für den geſamten öffentlichen Verkehr wie folgt
geſperrt:Am Mittwoch, dem 31. Mai 1939, von AnſchlußſtelleChaiselongues en km bis Anſchlußſtelle Bitterfeld, Lm 95

zchon von 16 Mark an Halle-Saale Ruf 261 79 Prinzenstraße 18

von 30 Mark an a e n dem en u r e eBauch C c Turnschlüpfer eſſauOſt, km 71, bis Anſchlußſtelle Bitterfeld, km 95;Möb 1 Phili e r e Sandaien e am Freitag, dem 2. Juni 1939, von Anſchlußſtelle Deſſau rn gerS w P 22 Oſt, km 71, vis Anſchlußſtelle Bitterfeld, km 95; Wagenpierge ee J t 9 tman er. Vnrfenen Kurzwaren-Grahhöndung Freund Müller e eKiuirichstr. 14 Leipziger Sirahe 54 am Riebeckplatr Inh, Fritz Müſſer Der Verkehr wird durch Umleitung auf den Reichs e
Zahlungserleicht., Ehestandedarlehen Nur für Wiederverkäufer ſtraßen 184 bis 186 durchgeführt. Frohe pfingstfahrt 6 Kelsagen, gen

n 7 Merſeburg den 26. Mai 1939. i wagen l. Höhlenwagen, ki. Lelferwegen,Rüſtbohlen Der Regierungspräſident. wünschen wir allen Hinteriader, ca. ſ00 hompi. Arbeifs-, Kuſtch-
Kau fge u ch e zu gebraucht S den e a Fahrrad Freunden u. Slelengeschirre, kompi. Reifzeug.-

e e kauf r e ſtädt. Unterſuchungs un e J ern Halle S Perſchiedenes v e a ne des Kreb rophete alter Oehring C
c ſes ſteht jetzt nicht nur den Frauen,tamsterfelle Albrechtſtr. 28 ſondern auch den Männern koſtenlos reren alle (Saale) Fernruf 828 56 PNugdon vrnxer un e e Vauland a gang e e ſich h ee nh. E. euberit S S Schmeerſtr. 1, 3. Obergeſchoß, Zimmer 9Halle (S.), Spitze 2, Ruf 244 98. in Halle oder u e en nes u 5hen Sprechſtunden für Frauen (Dr. HornGebr. Möbel, näherer Umgeb. und Dr. Schmidt): hS zu kaufen geſucht i Frei i raue er eNAnzüge, Kleider, U und e e ca. 200 Tieg. Schuhe, Wäſche, Verkauf Gr. U. 163 73 an Mittwochs früh 9 bis el Uhr; v gog r8 Se ten Den HalleS., Sprechſtunden für Männer (Dr. Sie 40 werden versteigert amau Anzüge Wä r. Ulrichſtr. 57. ſe z mens) Freitag, dem 2. Juni 193e e Gr. Alrichſtr. 57. Nnſouse. Mettstitte. Dlenskag vormittag el bis eng Uhrz e e en e

Hahn, ſtraße 13 Federbetten Pholo, Für gebr. Möbel Ernst Elbel, Halle Sretags abends 17 bis 18 ühr Verkaufsverzeichnis Nr. 85 unbedingt angeben)
e Ferngläſer u lag zahlt gute Preiſe g Die erſte Beratungsſtunde für auf Anforderung kostenlos durch deneder Schöne hentet e e ee Pferdezuht-Verhans Sathsen- Anhalt Halle (5.)u. Wäſcheſchrank, h r raturen 2. Juni 1939 ſtatt. ſn r den e l. Ulrichstrahe a a po n t re elaneherrent Der Sient Halle Deutsrhes hatblut 2
geſucht. Angebotel u 33539 r GIlSermn tu. Gr. U. 4515 S Moderniſieren, Neuanfertigung von
an die MN3, Polſtermöbeln aller Art, ſaub billigHalle S., Große Beſuch unverbindlich. Lindermann

sehen reizend aus und ge- Ulrichſtr. 57.. I Henriettenſtraße 30. Telefon 332
hören in diesem Sommer mizaagsmasmit zu den unentbehrlichen I W S i S S lmocſischen Arfikeln für ſecle velcampten Sie samtBrutu Königin Nur in den

Dame. tieren r d j dst Fäll Hal 5e e l dringendsten Fällen S alle a. SWir können Ihnen hierin e e ehe bie n e v rn St toy e Raffineriesfrahe 430
hübsche, mit aparten Köderdose Nr. III Einschlupflöcher ist es rafsam, eine Anzeige Inh. Werner Seeleke Ruf 22260Sfichereien verarbeitete auch im Dosenboden, hält Präparat a 5 Aurqtformen vorlegen besonders lange feucht (Girksam)! felefonisch aufzugeben Für 5 irre -Werkstattändiges Lager neuer FedSilherſfischehen Hlsrſohler Können vir beins Großreparatur-Werlkstatt S 8 edernt. Sehnee ſan

arant. m ü 5 5 rActe Letertwenins äberneewen jſg-ſfemnſtz Berliner Str. 70/75 Autoverwertn 9
Gr. Steinstr. 84 Brüderstr. 2 mee n et en und keinen Ersafz leistfen, 7P. Präp., 6/ 6erst DAX, chem. Präp., Dresden 16/ 6 Frmmfk Teunvmerr Halle (S.) F Canenger Weg 2 Ruf 34204

Ankauf detfekter Autos Ersatzteillager

Wollen sſe über alles Neue in Kunſt e üntergestelle für Pferdewagenund Wiſſenſchaft gut unterrichtet werden? O05Wule Bever, Hune (C) en Autoreifen, gepr.
Z2ylinder- Schieiferei billig viele Größen, verkauftt d 5 aller Motore. Neuanfertigung von Ersatz- Geörg Melzer, Vuanliscaumn-WerkgsfantWelche neuen Bücher erſchienen ſind, was in den Ausſtellungen gezetgt ws welche Ur e en Rothenſchirmbachf ren

aufführungen bevorſtehen, wie der nete Film gefallen hat, das alles ſind Fragen, die Sie Brunoswarte 31 Ruf 340 97beſonders intereſſiren Die N. S. Zeitungen geben Jhnen erſchöpfende Auskunft. Jhre Ruf 29835 Motorrad Mutoreiſen kepars u
Kunſtſchriftleiter ſind auf allen Gebieten zuhauſe.
Perſönliche Beiträge der jungen Dichter und Künſt
ker, unſerer Forſcher. und Wiſſenſchaftler runden das
Bild des kulturellen Lebens der Gegenwark. c
Hervorragende Männer geben ihr Beſtes in der
Arbeit für die N. S.-Zeitungen. Jhre Hingabe, ihr
Wiſſen und ihr Können bürgen dafür, deß N. S.

350 eem, billig zu
verkaufen. Merſe
burg, Ob. Burg
ſtraße 5.

liefert leuto- I. A. Uhlig, Halle (Saale)
San Alter Markt 14 Fernruf 279 16 100 cemSeiten wagen
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Was der Julius Gerbleder war, ſo war
ex der beſte Kerl von der Welt. Er hatte
auch nie Krach mit ſeiner Verwandt-
ſchaft. Weihnachten zum Beiſpiel ſaß er
treu und brav ſtundenkang am Familientiſch.
Zu Oſtern beteiligte er ſich eifrig am Eier
verſtecken, und er machte das ſo gut, daß
ihm meiſt Himmelfahrt erſt einfiel, wo er
die ſchönen Zuckereier verbohrt hatte, die
Oſtern vermißt wurden. Aber dann hatte
ſie der Regen längſt aufgeleckt

Alſo, wie geſagt, Julius war eine Seele
von Menſch und auch zu Pfingſten würde
niemand über ihn zu klagen gehabt haben,
wenn Pfingſten nicht der Tag wäre, an dem
meiſt die Verlobungen gefeiert werden
Und das war nun eigentümlich, einer war
immer in der Familie, deſſen Verlobung
Pfingſten fällig war. Auch dieſes Jahr
war das ſo. Aber diesmal ließ Julius ſich
nicht fangen.

Macht Verlobung ſo viel ihr wollt, ſagte
er. Meinetwegen auch Hochzeit. Jch wünſch

Zeichnungen: Ftiedrich

Haben Sie nicht eine Mädelgruppe gesehen?

erh alles Gute und will auch ein ſchönes
Eeſchenk ſtiften, aber mich laßt in Ruhe. Jch
muß raus. Zwei Tage hintereinander frei.
Wann kommt das vor? Und dann dieſes
Wetter. Nee, ich mach lieber eine Faltboot-
fahrt. Bißchen Kuchen könnt ihr mir ja auf
heben. Werde ſehr hungrig ſein, wenn ich
zurückkomme.

Du haſt eben keinen Familienſinn, ſagte
Tante Klara. Natürlich haſt du keinen
Familienſinn, ſonſt hätteſt du längſt ſelbſt
Verlobung gefeiert.Aber nicht zu Pfingſten, das ſage ich euch,
antwortete. Julius noch, dann packte er
ſeinen Ruckſack. Einen halben Meter Wurſt
und was er ſonſt an Fettigkeiten brauchen
konnte, vergaß er nicht.

Alſo, nichts für ungut, Mutter, ſagte er
noch, und dann war er draußen.

Ach, war das ein ſchöner Tag. Er konnte
es gar nicht erwarten, daß der Zug ihn hin
brachte in das ſtille Heidedorf. das ſein Ziel
war.

Ein paar Bauern, die in der Pracht
ihrer weißen Hemden vor der Türe ihres
Hauſes ſaßen, grüßten ihn, als er mit
ſeinem Boot vorüberzog. Dann kam der
Fluß. Schnell baute Julius ſein Boot
zuſammen, dann ließ er ſich ſchon fluß
abwärts gleiten. Ach, tat das gut. Dieſe
Stille und das Flimmern der Sonne über
dem leiſen Plätſchern des Waſſers. Manch-
mal flog eine Libelle vor ihm her. Oder
ein ſtahlblauer Käfer ſurrte durch die Luft.
Dann wieder tiefer Schatten und Kühle
Ein paar Angler, die am Ufer ſaßen und
ſtundenlang auf das Anbeißen eines Wei
fiſches warteten waren die einzigen Men
ſchen, die er an dieſem Tage ſah. Mittags
lag er ſplitternackt in der Sonne und erſt
am ſpäten Abend glitt er wieder in ſein
Boot zurück, um einen Platz für die Nack
zu ſuchen.
Er fand ihn bald. Eine tiefe Sandkuhle,
in der er ſchon oft übernachtet hatte. Er
zog ſein Boot an Land und machte es ſich
bequem. Lang ſtreckte er ſich aus und blickte
träumeriſch in das Feuer, das er ſich ange
zündet hatte. Nicht, weil er fror, ſondern
um ein wenig Geſellſchaft zu haben in der
Stille und Einſamkeit dieſer klaren Früh-
lingsnacht. Plötzlich hörte er einen Schrei

Blitzſchnell war er auf den Beinen. Er
orchte noch einmal in die Nacht hinein
ichts mehr. Nur ein leiſes verhaltenes

lätſchern am Fluſſe. Endlich erreichte er
die Stelle. Ein junges Mädchen arbeitete
ſich eben mühſam am Ufer empor, das unter
ihrem Gewicht immer wieder abbröckelte.

u Jhnen etwas geſchehen, fragte
ius.

v Nein, kam eine Antwort. Nur mein
Boot iſt umgeſchlagen, als ich an Land
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klettern wollte Aber ich glaube, ich habe
nichts verloren.

Aber Sie ſind ja ganz naß, ſagte Julius.
Oh, das macht nichts. Haben Sie nicht

eine Mädelgruppe geſehen
Nee, ſagte Julius.
Jch dachte ſchon, hier wo

brennt, müßte ich ſie finden.
Jrrtum zu ſein

Das gewiß, meinte Julius, aber kein

das Feuer
Scheint ein

ſchlimmer Kommen Sie nur ruhig an mein
Feuer und trocknen Sie erſt mal Jhre
Sachen.

Nachher ſtellte ſich dann heraus, daß das
Mädel, das da ſo unvermittelt in ſeine Ein
ſamkeit hineingeſtiegen war mit einer
Gruppe junger Mädel aufgebroöchen war, die
irgendwo in der Nähe ihr Zelt aufgeſchlagen
hatte.

Julius verſprach, das Zelt zu ſuchen,
aber es kam nicht dazu. Sehr bald ſchon
war das Mädchen eingeſchlafen und er hatte
genug zu tun, das Feuer in Gang zu halten.

Als es gegen drei Uhr hell wurde,
erwachte ſie und half Julius beim Kaffee
kochen. Dann machten ſie ihre Boote fertig.
Sie ruderten einige Kilometer flußauf
wärts, aber als ſie die vermißte Mädel-
gruppe nicht fanden, war es ihnen auch recht.
Es wurde ein ſchöner Tag. Der Himmel
tat was er konnte mit ſtrahlendem Licht und
weißen Wölkchen. Leichter Wind, der das
Waſſer wellte, gab ihnen Kühle. Und nur
zu bald kam die Stunde, da ſie daran den
ken mußten, ihre Bvote zuſammenzupacken
und zum Bahnhof zu ſchieben. Und dann
kam die Stadt heran. Dieſes Ungetüm aus
Stein und Staub und geraden Straßen.
Der Augenblick der Trennung kam.

Jch würde Sie gerne begleiten, ſagte

Julius. eJa, ſagte ſie, das geht nicht. Jch muß
nochmal ſchnell auf einen Sprung zu einem
Neffen von mir. Der feiert heute Ver
lobung.

Ach, du lieber Gott. Da ſind Sie wohl
auch ausgeriſſen. meinte Julius.

Ja, ſagte ſie, Verlobung feiern iſt was
ſchreckliches. Beſonders zu Pfingſten. Na,
nun muß ich aber doch noch für eine Stunde

innert an Cap Horn

hin. Jch geb nur eben meine Sachen ab.
Dann bin ich ſoweit.

Wohin müſſen Sie denn? fragte Julius
neugierig ſeine Pfingſtbekanntſchaft. Oh,
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Sie ruderten einige Kilometer stromaufwärts

nicht weit Hier gleich in der Nähe,
Gerbleder oder ſo ähnlich heißen die Leute.
Komiſcher Name, was

Sehr komiſch, ſagte Julius Und vor
allem weil Sie ihn tragen ſollen, ſolange Sie
leben. Ein erſtaunter Blick war die Ant
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wort. Ja, ich will mich doch nicht verloben,
ſagte ſie, und blickte ihn mit verräteriſchen
Augen an.

Doch. Doch, ſagte er. Mit Julius Gerb-
leder. Und zwar heute noch. Dabei nahm
er ſie beim Kopf und, patſch, hatte ſie einen
Süßen weg. Und dann gab er ihr gleich
noch einen

Ja, ſagte ſie, aber nun mußt du mir erſt
mal ſagen, wie du heißt.

Jch ſagte doch ſchon, Julius Gerbleder.
Und ich bin der Bruder von dem ſüßen
Kind, das deinen Neffen heiratet

Du lieber Gott, ſagte ſie, dann ſind wir
ja beide vor der gleichen Verlobung ausge
riſſen.

Um ſchließlich doch noch Verlobung zu
feiern.

An einem Pfingſttage

Kleinſtaaterei
Der däniſche Dichter Hans Chriſtian

Anderſen hielt ſich oft in Deutſchland auf.
Einſt reiſte er nach Leipzig. Er betrach-
tete die anmutige Landſchaft, die draußen
vorbeiflog und fragte einen Herrn in
ſeinem Abteil, wo man ſich wohl befände.

„Jm Fürſtentum Köthen“, erwiderte der
Nachbar, worauf Anderſen ihm eine Priſe
anbot. Der Herr bediente ſich, dankte,
nieſte und Anderfen wünſchte ihm höflich:

„Zur Geſundheit mein Herr! Wie lange
fahren wir wohl durch dies Fürſtentum
Köthen

„Es liegt ſchon hinter uns war die
freundliche Antwort. Pma.

r
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Rauh wirds heute oberhalb der Tauſen

dergrenze, und weil drüben die Gewitterbö
ihr feuchtes Herz ausſchüttet, wirds beinahe
heroiſch für den, der einen Alpenpaß mit
dem Motorrad quert. Und der Brenner, der
iſt heute eine in ſchwarze Wolken gehüllte
Felſenburg, und hin und her ſamt der
taumelnden Maſchine wirft im glitſchenden
Schnee mich der Sturm, und erſt über Ster
zing der milde Lichtſchimmer, das iſt der
erſte Gruß von Wärme und Licht und er

An Cap Horn wo
wir unter Sturmſegeln vierzehn Tage in
brüllenden Schneebben lagen, und einen
Brecher nach dem andern nahm die „Per
ſimon“ über und zwiſchen Achterdeck und
Back war keine Verbindung mehr und über

Aufn.: Scherl

flutet Kammer und Kombüſe und ein warmer
Biſſen durch zwei Wochen ein frommer
Wunſch

Bis eines Tages im Norden ſolch heller
Schimmer durch naſſe Schleier ſchien und
man wußte, daß dahinter die friedliche warme
Südſee lag mit dem Feuer von tauſend
Sonnen und dem prickelnden Parfüm der
Subtropen. Mir aber vergib dieſe Erinne
rung: dies iſt Cap Horn im kleinſten Maß
ſtab, und wenn mans paſſiert, muß man

hindurch durch ſiebenfache Eisbäder, und
wenn mans hinter ſich hat, iſts herrlich wie
jede überwundene Strapaze.

Tafel am Brennerbad: „Hier wohnte
Goethe

Hier wohnte er und dort wohnte er, und
hier ſolche Tafel, und eine in Goſſenſaß und
eine in Bozen und eine Malceſine und eine
in Verona, und weiß Gott wo nicht noch:
überall iſt's der ſtrenge Literaturprofeſſor,
der uns unſere Unkenntnis vorhält. Der
Widerſpruch wird wach und die Erinnerung
an eine Goethe-Epiſode, die da beweiſt, daß
der, dem die Tafeln gelten, doch etwas
anders war, als ein marmorner Geheimrat.
Das aber vollzog ſich gegen Ende Auguſt,
und er hatte in einem thüringiſchen Dorf-
wirtshaus übernachtet und hatte in ſeinem
Eckzimmer auf jedes der beiden Fenſter
bretter je eine Flaſche Madeira geſtellt und
vendelte hin und her zwiſchen beiden Fen-
ſtern und Flaſchen und goß ſich immer
wieder ein und trank immer wieder. Als
aber der Diener kam und nicht gratulierte,
da fauchte er ihn dieſerhalb an, und als
dann der Mann beteuerte, daß der achtund-
zwanzigſte und mithin der Geburtstag der
Excellenz erſt morgen ſei, da ſchrie die Ex
zellenz nach einem Kalender. und als es
ſich da herausſtellte, daß es wirklich erſt der
ſiebenundzwanzigſte und keine Rede von Ge
burtstag war, da ſagte der Herr Geheimrat
reſigniert und tief beſchämt: .Donnerwetter,
hat man. ſich umſonſt beſoffen“.

So verhielt es ſich in unbewachten Augen
blicken mit dem, aus dem die Philologen
immer einen Marmorgott machen wollen.
Jch aber liege kurz vor Brixen neben der
Brennerſtraße. und in der heißen Sonne
trocknen dampfend die Kleider und neben
mir blütenweiß mit allerliebſten kirſch-
roten Tupfen ſprießen ſeltſame Orchi-
deen und auf der Straße zerſchnitten von
den Pneus eines italienfahrenden Shop-
keepers ringelt in Todeskampf ſich eine
gigantiſche Viper. Tot liegt ſchon der
Vorderleih. nur noch das Endteil mit dem
dunklen Ornament ſchwingt langſam hin
und her im Abſchiedsgruß an das entſchwin-
dende Leben. Jch aber ſchoß einſt (unbe-
dacht wie man als funger Menſch oft tötet)
aus dem Fluge einen Reiher herab und
dann kam des Tieres Gefährtin und zog
lange über dem toten Gatten ſtille feier
liche Luftkreiſe: ganz ſtill ganz ruhig, ganz
lang. So feierlich. wie dieſer ſterbende Gift-
wurm Der ſtummen Kreatur. ſieh, blieb
im Tode noch die Würde des Sterbens Sieh
und was haben wir gemacht aus Gottes
buntem Garten?

Uebermorgen iſt Pfingſten

Weißt Du, was ich ſo liebe?
Am Gardaſee jene Stelle zwiſchen den

beiden zerbrochenen Sperrforts, ehe man
von Nago hinunterſteigt nach Torbole Und
es öffnen ſich die Steinkiefer der Karſtland-
ſchaft und geben den Blick frei auf den
gigantiſchen. See. Hier oben nuch iſt alles
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Stein und alles Fahlheit, hier oben, im
Unorganiſchen, iſt der Tod. Dort oben aber
jubiliert heroiſch und herb und lockend zu
gleich das Leben, und Torbole, karminrot
vor einem Waſſer, das ſchwarzblau wie ein
Stiefmütterchenbeet iſt, Torbole praßt nur

Am Gardasee, jene Stelle zwischen den beiden

zerbrochenen Sperrforts

ſo mit einem Feuerwerk von ſchwefelgelben
Landungspfählen und giftgrünen Haus
knechtsſchürzen und Bopten in Picaſſoblau.
Und aus dem Hotel „Roma“ tragen vier
Arbeiter ein mechaniſches Klavier hinaus
auf einen Laſtwagen, und da ein mechani
ſches Klavier doch eine unbegreifliche Herr
lichkeit iſt, ſo laſſen die großen Kinder den
Mechanismus ſchnell noch einmal „Valeneia
ſpielen

Und morgen, morgen iſt Pfingſten

Torri, San Vigiliy, Garda Heilig-tümer dieſes Sees, deſſen großer Rauſch fa
nicht die geleckte Fremdenſtadt im Weſten
deſſen größer Rauſch das unberührte Oſt
ufer iſt. Ockerfarbene Marmorbritche und
ſübriges Oelbaumgrün, mattvidlettes Ge
ſtein und fahles Gelb der Halden: welch
Narr macht denn den. Leuten immer vor,
daß dieſe ſüdliche Landſchaft mit Farben
lärme, wie ein Rekkameplakat? Run aber,
nun iſt wirklich Pfingſten und bis hierher
in die menſchenkeere verdbneſer Areng kommt
von Sanct Zeno her das große endloſe
Läuten. Die ewige Mekodte hammerge- S

Zeichnungen: Friedrich

Und so ist denn leider schon am hellichten
Tage das ganze Feuerwerk verpufft worden

ſchlagener Glockenſpiele rätſelvoll wieeine VBachfuge, unbeendet und auch unbeend

bar, wie ein gotiſcher Dom.
Und eigentlich ſollte heute Abend großes

Pfingſtfeuerwerk ſein, die Veroneſer haben
eben nur die Dunkelheit nicht erwarten
können und haben probeweiſe in der hellſten
Mittagsſonne doch wenigſtens ſchon einige
Paketen ſteigen laſſen. Da ſich aber der
Apotheker Bonafini mit Recht zurückgeſetzt
fühlte, wenn der Stativnschef eine Rakete
löslaſſen durfte, ſo beſteht er darauf, auch
ſeinerſeits eine in den ſtrahlenden Pfingſt
himmel zu jagen, und da gerade der Sekretär
Boſſo und der Doctor Adimari anweſend
waren, ſo haben nach und nach ſämtliche
Honoratioren ihre Rechte geltend gemacht.
Und ſo iſt denn leider ſchon am hellichten
Tag das ganze Feuerwerk verpufft worden
und am Abend iſt nichts mehr da.

Und wieder von der Stadt her das große
Läuten und mir zu Häupten die tauſend
jährigen Zypreſſen der Giardini giuſti, und
erſter Abendwind und am kobaltblauen
Himmel die großen Bogenlampen von An
dromeda und Vega. Und im Geſchmeide
ihres Lichterdiadems feiert und jauchzt die
blitzende fremde Stadt, und bis hierher zu
den einſamen Höhen brandet der Schwall
ihres feſtlichen Lebens
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Ellinor unö die Liebe
Von Egiö Filek

Am Lenkrad unſeres Lebenswagens ſitzt
der Zufall als blinder Schofför. Auch die
kleine Ellinor verdankte das, was ſie ihr
Glück nannte, einem Zufallsding einer
Geige. Einer ganz gewöhnlichen mittel-
mäßigen Geige, die ſie ihr Leben lang nie
ordentlich ſpielen konnte.

Aber wie reizvoll hob ſich das ſamt
braune tönende Holz von ihren blonden
Haaren und roſigen Wangen ab! Wenn ſie
auf dem Podium ſtand, den Hals des In
ſtrumentes mit ſchlanken, gepflegten Fin
gern zärtlich umſchlingend, die großen feuch
ten Augen träumeriſch aufgeſchlagen, ſo war
es ein Bild wie im Tonfilm. Nur daß
dort die Geigen beſſer klingen.

Aber wenn Paganini auf die Frage,
wie lange man brauche, um das Geigenſpiel
zu erlernen, zur Antwort gab: zehn Jahre,
täglich zehn Stunden ſo war dieſe Art zu
ſtudieren für die arme Ellinor nicht tun
lich. So eine kleine Angeſtellte in einem
großen Geſchäftshaus fällt nach täglich acht
ſtündiger Arbeitszeit todmüde in ihr ſchma
les Bett und hat keine Zeit zum Ueben.

Und doch war ſie einſt in einer Anwand
lung von Ehrgeiz zu einem berühmten
Kuſikprofeſſor gegangen, um ſich prüfen zu
laſſen. Das war ein brummiger glter Kater
mit geſträubtem Schnurbart da half kein
Augenaufſchlag. „Spielen Sie“, ſagte er.
Ellinvr ſpielte es ſollte Mozart ſein. Nach
zehn Takten winkte er ab. „Gehen Sie
Strümpfe ſtopfen“, knurrte er, und öffnete
ihr ſelbſt die Zimmertüre

Aber eines Tages kam das große Erleb
nis zur kleinen Ellinor. Ein Geſellſchafts
abend mit Tanz, veranſtaltet von der Han
delsſchule, an der Ellinor ihre Prüfung ab
gelegt hatte; aus dieſem Anlaß ſtand ſie

wieder auf einem Podium und ſpielte. Es
ſollte diesmal Chopin ſein, und ſie erntete
jenen rauſchenden Beifall, den alle künſtke
riſchen Darbietungen bei ſolchen Gelegen
heiten ernten, wenn ſie nicht zu lange dauern

Dann kam der Kameramann der illu
net Zeitſchrift „Guck in die Welt“ und
ragte, vb er die Künſtlerin mit der Geige

im Arm für ſein Blatt aufnehmen dürfe.
Und erſ durfte; aber drei Gratisbilder mußte
ſie bekvmmen, und der Kameramann no
tiert ſich die Adreſſe.

Und dann dann kam Er!
Niemand wußte, welcher Wind ihn auf

das Feſt geweht hatte.
hatte eroberungsluſtige braune Augen, viel
geiſtig unbeſchwerte Heiterkeit und tanzte
wie ein junger Gott.

Es war Liebe auf den erſten Blick, an
genehm gewürzt durch den Neid der Kolle-

ginnen. aSie führen gut“ ſagte Ellinor beim
aänz mit verheißungsvollem Augenauf

ſchlag. Und als er ſie nach dem Feſt in
ſeinen kleinen blauen Autv nach Hauſe
hrachte, nannte er ſie ſchon nicht mehr Fräu
lein Ellinor, ſondern liebe kleine Elli.

Dennoch hätte Herr Paul das hübſche
Erlebnis bald vergeſſen wäre ihm nicht
eines Nachmittags im Kaffeehaus jenes
Heft des „Guck in die Welt“ in die Hände
gefallen, in dem „die bekannte Geigenkünſt

Aber er war da,

lerin Ellinor Hoffmann“ mit der Geige im
Arm in Großformat abgebildet war.

Eine telefoniſche Anfrage in der Bild-
redaktion tat ihre Schuldigkeit, und es kam
zum Stelldichein. Und weil man zu einem
Stelldichein keine Geige mitzubringen
pflegt, ſo gab es keinen einzigen Mißton,
und am Schluſſe ſogar ein paar Küſſe; in
deſſen erwies ſich die Eroberung doch nicht
ſo leicht, wie ſich Herr Paul die Sache vor
geſtellt hatte.

„Jch werde niemals heiraten“, ſagte Elli
nor verſonnen, „ich gebe meine Stelle auf
und widme mich ganz der Kunſt.“

Da wurde Paul nachdenklich; denn wenn
er auch zunächſt gar nicht daran dachte zu
heiraten, ſo verliert man doch nicht gerne
eine Geliebte an die Kunſt und will ſie ganz
für ſich allein haben. Und er ſuchte ihr be
greiflich zu machen, daß es heute, wo man
im Rundfunk und auf Schallplatten die
erſten Geiger der Welt hören kann, gar
keinen Sinn hat, ſich jahrelang mit der Er
lernung eines ſo ſchweren IJnſtrumentes zu
quälen.

„Weißt du wenn du da droben ſtehſt
und ſpielſt, ſo öffentlich vor all den frem-

den Männern ſo grell beleuchtet das
paßt mir nun einmal nicht!“

„Aber meine Kunſt!“ ſeufzte Ellinor,
zeig hat mir eine große Zukunft prophe
zeit!“

„Die Macht der Liebe iſt ſtärker als die
Kunſt“, ſagte Paul feierlich.

„Das mußt du das müſſen Sie mir
erſt noch beweiſen“, meinte Ellinor und
ſchlug die Augen nieder.

Das Verhältnis dauerte fort und es war
immer dasſelbe halbes Gewähren und
ganzes Verſagen und glückverheißendes
Lächeln und alle die Mittel und Mittelchen
weiblicher Koketterie.

Und eines Abends ſagte Ellinor:
„Wenn ich dir wirklich ſo wert vin, daß

du mich heiraten willſt, dann
Dann„Dann vpfere ich dir meine künſtleriſche

Zukunft“, vollendete ſie und ſah ihn an wie
noch nie„Jch werde dir ewig dankbar ſein“, er
widerte Paul entzückt. Und ſechs Wochen
ſpäter fuhren ſie in dem kleinen blauen
Auto zum Standesamt.

So kam die kleine Ellinor, die eine ſo
große künſtleriſche Zukunft hinter ſich hatte,
mühelos zu allem was ſie ſich wünſchte; die
Geige aber, der ſie das verdankte, hing an
der Wand als ſchönſter Zimmerſchmuck, und
hie und da ſpielte ſie darauf, Mozart oder
Chopin, aber ein Podium betrat ſie nie
mals, auf dringendes Bitten ihres Paul.

Denn was tut man nicht alles aus Liebe!

Jn der Pauſe
Schul Humoreske

Bon Ludwig Waldweber
Pauſe.
Am Ende des Schulhofes ſteht der Rektor

inmitten ſeiner Lehrer auf dem „Feldherrn
hügel“, das iſt der kleine erhöhte Platz vor
der Eingangstür für Lehrer.

Ein Schüler haſtet aufgeregt heran
„Herr Rektor, der Amann, der hat einFenſter eingeſchmiſſen.“

„Der Amann?“ Der Rektor wendet ſich
zu den Herren: „Welche Klaſſe?“

Schäfer hebt wie ein Schüler den
Zeigefinger. „Jch habe die Ehre, Herr
Rektor.“

Der Rektor und Herr Schäfer ſind be
züglich der Handhabung der Diſziplinar
mittel die Gegenpole der Schule. Der Rektor
iſt noch ein „alter“. Die Diſziplin ſchafft vei
ihm ſein Gehilfe „Dr, Rohr aus Spanien“.
Da beißt die Maus keinen Faden ab.

Herrn Schäfers diſgziplinierende Macht
ſitzt in den Augenwinkeln. Wenn er vor die
Klaſſe tritt, die Hände in den Hüften, und
über die vielköpfige Geſellſchaft hinſchaut,
wird ſie mäuschenſtill vder jauchzt hell auf
er in Herrn Schäfers Augen geſchrieben

eht.
In des Rektors Klaſſenzimmer herrſcht

ein gemeſſener Ton. Bei Herrn Schäfer
gehts immer fröhlich zu.

Kinder und Eltern ſind auf Herrn
Schäfers Seite. Selbſtverſtändlich

Deshalb möchte der Herr Rektor die
günſtige Gekegenheit nicht verabſäumen,
Herrn Schäfer wegen ſeiner lockeren Diſzi

plin eins auszuwiſchen. Ein hinterhältiges
Lächeln ſpielt um ſeine ſchmalen Lippen.

„Ausgerechnet bei Jhnen, Herr Schäfer.“
Herrn Schäfers Intereſſe für ſeine dick

belegte Stulle vermindert ſich keinen Augen
blick. Er kaut auf beiden Backen.

„Zufall, Herr Rektor.“
Aber Herr Kvollege, als gebildeter Menſch

wiſſen Sie ſo gut wie ich, daß es keinen
Zufall gibt. Der Kauſalnexus

„Verzeihung, Herr Rektor. Ste haben
mir ſchon einmal eine intereſſante Vor
leſung über die Natur dieſes ſonderbaren
Nexus gehalten. Aber ich habe vis heute
nicht die Ehre gehabt.“

„Jch bitte Sie, Herr Kollege, keine
Scherze! Das Verhältnis von Urſache und
Wirkung, das da von Ewigkeit her be
ſtimmt

„Na alſo, Herr Rektor, wenn der Stein
ſchon von Ewigkeit her für dieſe Scheibe
beſtimmt war, wer dürfte dann der Vor
ſehung in den Arm fallen
Der Rektor errötet hold und knackt ner

vös an ſeinen Gelenken. „Herr Kollege, ich
wollte Jhnen durch die Blume zu verſtehen
geben, was Sie mich nun zwingen, vor ver
ſammelter Korong in nackten Worten aus
zuſprechen: Jch ſehe ſolche Buvbenſtreiche als
Folge einer lockeren Diſziplin an, Sehen
Sie ich werde morgen ſechzig Jahre, aber
aus meiner Klaſſe hat noch keiner ein
Fenſter eingeworfen. Das kann ich Sie ver
ſichern.
In dem Augenblick drängelt der Schüler
von vorhin neuerdings an den Rektor her
an „Herr Rektor, das war der Amann gar
nicht, der das Fenſter eingeworfen hat, das
war der Fridolin.“

Fridvlin aber, Fridolin iſt das letzte
Glied in der langen Kinderreihe des Herrn
Rektors.

Das durfte nicht kommen!

AaleSilbenrätſel

a al au be der e gui il irrka ka kor lau le le len lenlo mark men mut ne ne neu oa al po reif rel rin ſanſt ſinn ſteg tan te tier ver wilAus vorſtehenden Silben ſind 14 Wörter zu vilden
deren el und vierte Buchſtaben, beide von oben nach
unten geleſen, einen Ausſpruch von W. H. Rehl ergeben.

Die Wörter bedeuten? Zierpflange, 2. Halbedel
ſtein, 3. Diener des Don Juan, 4. eMittelländiſchen Meer, 5. Geiſteskrankhe t 6. Stelg

Jnſel nördlich Auſtraliens,bügel, 7. Skiſchwung, 8.
Stadt in Thüringen, 10. Hirſchart, 11. ſoviel wie

Uebermut, 12. Reuſilber, 13. Zwergkönig der nordiſchen
Sage, 14. ſpaniſche Hafenſtadt

Kaſtenrätſel

A B C

bal brecht eck fel ge ge grif inkur land lau ort pil ru ſamſel ſtein waldDie Silben ſind derart in die leerſtehenden Käſten zu
ſetzen, daß ſich von A bis B je ein zweiſilbiges Wort,
von B bis Sein weiteres bilden läßt, und zwar haben

gelecacdlet el
die beiden Wörter je eine Silbe gemeinſam.
eraten, ergeben die Anfangsbuchſtaben der
amen Silben eine Bohnenart.

Bedeutung der Wörter 1. Schreibſtift Teil desRades, 2. Zuſammenbruch Eiland, 3. Linderungs
mittel Landſchaft in Oſtpreuüßen, 4. Erholungsort

Richtig
gemein

Sandbodenſchicht, 5. Oſtſeebad wäſſerige. Löſung,
ehemaliger deutſcher Freiſtaat alter deutſcher

Männername.

Pfingſikreuzworträtſel
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e e L 1. Siehe Anmerkung, 9. oſtpreußiſcher Fluß, 10. Stadt in olland, 11. lionen
12. Bodenerhebung, 13. ergnügungsſtätte, 14. Malz
bier, 15. böhmiſcher Reformator, 16. kleine Kanariſche
Inſel, 19. Rotwild, 22 eng Begeiſterung, 29. Figur
aus „Don Carlos“, 24. Fluß in Siebenbürgen (RUumä
nien), 25. italieniſche Weinſtadt, 26. ſiehe Anmerkung.

S a Kummer, Leid, deutſcherRechtsphiloſoph, 14 Breiſpeiſe, 15. Stadt und Landſchaft
in China, 16. Schriftſteller der Waſſerkante, 17. nor
wegiſcher Königsname, 18. italieniſche Hafenſtadt,
19. Metallfraß, 20. altitalieniſches Fürſtengeſchlecht,
21. kleiner Wald, 23. Tanzſchritt. (ch Buchſtabe.)
Anmerkung?e 1. und 26. iſt die vrtſetzung derUeberſchrift. t St 9

Auflöſungen
Magiſche Silbentreppe

1--2 Gote, 2—3 Tetuan, 3—4 Annaberg, 4—5 Berg
ſeife, 5——6 Federſee, 6—7 Seeteufel, 7. Felſen.

Silbenrätſel
1. Eberswalde, 2. Jbrahim, 3 Gegenwart, 4. Epi

d Niedereeers g ee e t

9. Nidda, 10. Jduna, 11. Stammhalter, 12. Domäne,
13. Jthaka, 14. Eterkuchen, 15. Eliſabeth, 16. Netzhaut.
Eigenſinn iſt die Energie der Dummheit.“

Schach-Ecke
Aufgabe Nr. 100

Von Kurt Laue, Halle a. S.
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Weiß: Kh2, De7, Le2, Lha4, Sds, Sed, Bas, h6 (8).
Schwarz: Kda, Ths, Lb8, Bas, es, d6, es, es, ſ4 (0).

Matt in 83 Zügen.,
Die vorſtehende Aufgabe wurdé in einem internatio

nalen Problemturnier mit dem 1. Preiſe gekrönt.

Partie Nr. 54
Geſpielt im Turnier um die Halliſche Stadtmeiſter

ſchaft am 15. Januar 1939. Weiß: Kettner; Schwarz:
Hoffmann.
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zZawmele, Kamelien und ſchöne Mädchen
De Japanische Seſbsfmorc-Insel] Oshimo Der Sprong in den Voſkon kommt immer mehr aus der Mocde

Von unserem Mitarbeiter im Fernen Osten Hans Tröbst
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An der Dampferhalteſtelle, von der die
zleinen Seelenverkäufer von Tokio nach
her Selbſtmord-Jnſel Oſhima ab
gehen, hängt ein großes buntes Plakat.
Man ſieht darauf einen gutgekleideten Herrn
abgebildet, der ſich gerade anſchickt, mit ver
zerrtem Geſicht in den dampfſprühenden
Krater eines Vulkans zu ſpringen. Zwei
andere Herren verſuchen mit nicht minder
verzweifelten Gebärden den augenſcheinlich
Wahnſinnigen zurückzuhalten und zeigen da
bei auf ein anderes Bildchen in der linken
oberen Ecke des Plakats, wo man „in den
Volken“ Soldaten in die Schlacht marſchte
ren ſieht. Daxunter ein kurzer japaniſcher
Text, aus deſſen unverſtändlichen Zeichen
quch der Laie ſofort den Sinn und die Be
deutung dieſes Plakates herauslieſt: „Oh
Menſch, wenn du ſchon ſterben willſt, dann
ſpringe nicht in den Vulkan, ſondern gehe in
den Krieg, dort iſt zum ehrlichen Sterben
genug Gelegenheit!“

Das Plakat iſt ganz neu, aber die Sitte,
ſich in den Krater des OſhimaVulkans zu
ſtürzen, ſehr alt vor ein paar Jahren
graſſierte dieſe Krankheit oder dieſer Wahn
ſinn oder wie man dieſe Pſychoſe grade neu
nen wie ſtark daß die Schiffahrtsgeſellſchaft
nach Oſhima nur Rückfahrkarten ver
kaufte. Für den ſparſamen Japaner iſt das
immerhin ein gewiſſes SelbſtmordHinder
nis, obwohl ein Menſch, der entſchloſſen iſt,
mit dem Leben Schluß zu machen, wohl auch
bereit ſein dürfte, die Rückfahrkarte
verfallen zu laſſen.

Aber immerhin der Gedanke war gut
gemeint und nur als Teilbeitrag jenes
Kampfes zu werten, den Preſſe, Regierung
und Polizei gegen die VulkanPſychoſe
führten. Und zwar mit Erfolg ab und
zu wagt zwar auch heute noch ein Liebes
pärchen, angezogen von der Magie der Tiefe,
den Sprung ins Nichts, aber im allgemeinen
iſt Ofhima als Selbſtmord-Jnſel aus
der Mode gekommen, aber nicht die
vielen Geſchichten, die man ſich über dieſe
Jnſel erzählt.

Tolios beliebteſter Ausflugsork
Der Natur der Jnſel entſprechend, ver

kehren zwiſchen ihr und Tokio nur Schiffe,
die man mit Fug und Recht Seelenver-
käufer nennen kann. Wer den Anſturm
der Maſſen auf ſo ein Schiffchen nicht er
lebt hat, der hat vom Weſen des „Weekend
in Tokio keine Ahnung. Punkt 9 Uhr
abends werden die Sperren am Kat geöffnet
und eine tauſendköpfige Menge rennt die
Beamten über den Haufen, überflutet wie
ein Gießbach das Schiff und wird aufge
ſogen von Luken, Fenſtern und Treppen-
türen. Verlorene Holzpantinen, zerknickte
Oelpapierſchirme, zergquetſchte Lampions
und überall verſtreute Mandarinen, Aepfel,
Eier und andere Ausflugsutenſilten bezeich
nen den Weg dieſes Sturzbaches. Dieſe Eile
iſt vegreiflich, alldieweilen dieſe Ausflugs
dampfer und die Fahrt nach Oſhima
dauert immerhin acht Stunden keine Sitz
gelegenheiten im europäiſchen Sinne haben.
Sondern nur große, leere, mit Matten aus
gelegte Räume wer keinen Platz auf
der Matte erwiſcht, kann acht Stunden
ſtehen. Und das iſt in dieſer drangvoll
fürchterlichen Enge noch qualvoller als das
ebenſo lange „Sitzen“ auf der Matte, ge
nauer auf den nach fapaniſcher Sitte nach
hinten ausgeſtreckten Unterſchenkeln. Vom
bloßen Zuſehen kann man Wadenkrämpfe
bekommen. Aber jede freie Stelle an Bord
iſt mit Matten belegt und Menſchen aller
Altersklaſſen veſetzt, die Liebespärchen über
wiegen aber bei weitem, denn Oſhima mit
ſeinen vielen, vielen kleinen ver
ſchwiegenen Hotels, mit ſeiner herr-
lichen, faſt tropiſchen Vegetativn und ſeinen,
durch ihre Schönheit in ganz Japan be
rühmten Jnſel- Mädchen iſt einer der
beliebteſten Ausflugsorte der Hauptſtadt, der
durch ſeinen aktiven Vulkan und die Fülle
der e tslichgrotesk- ſentimentalen Liebes
geſchichten, die ſich um ſeinen ſchweflig
ſtinkenden Krater ranken, auf alle roman
tiſch veranlagten Naturen eine ganz beſon
dere Anziehungskraft agusüht

Am Fließband der Sehenswürdigkeiten

Faſt unmöglich iſt es, in Japan
eigene Wege zu gehen. Ob manwill oder nicht, man landet freiwillig oder
unrfreiwillig auf dem großen unſichtbaren
„Sehens würdigkeiten Fließe
band“, deſſen Anfang in dieſem Sonder-
falle ein paar Reitpferde ſind, die den Neu
ankömmling von der. Dampferlandeſtelle
nach einem feſten Plan bis zum Ramd
des Vulkans transportieren. Für
Damen iſt es nicht ganz leicht, ſich auf dieſen
mächtigen Ulanen-Gäulen zu verſtauen, die
von einem Pferdehalter, einem Führer
Tarif ſiehe orts polizeiliche Verfügung
und einem Photographen eskortiert werden.
Denn in Oſhima gibt es mehr Wander-
Ihotographen als blühende Kamelien
Bäume, deren Zahl kaum abzuſchätzen iſt
Die braven Gäule kennen ihren Weg im
Schlaf und halten daher auch automatiſch
bei Station t. Hier ſtehen die erſten
ſechs hübſchen, Poſtkarten und Andenken
verkaufenden Oſhimg-Mädhen, die
einen ganz anderen Schlag als die Feſt
andsJapaner“ darſtellen und deren Tracht
merkwürdig an die der Frauen auf den
griechiſchen Jnſeln erinnert. Ste tragen

e e

Der Ritt zum Vulkan
Kopftücher wie phrygiſche Mützen, dazu bunt
bedruckte Schürzen und ihre Lippen „ſind
rot wie die Kamelien, ihr Haar ſchwarz wie
Lava und ihre Herzen geöffnet“ um
mich der Sprache des Fremdenführers zu
bedienen. Sie verkaufen ihr Konterfei mit
eigenhändtger Widmung und Datums-
ſtempel, außerdem laſſen ſie ſich gegen kleine
Gebühr als Pferdehalterinnen photo-
graphieren, worauf der gutgedrillte Gaul
ſofort und automatiſch ſeinen Weg zur
Station 2 antritt oder fortſetzt. Dort ge
hört es zum guten Ton, eine Flaſche
„Mitſubiſchi-Schampanjer“, alias
japaniſche Limonade zu trinken und die
erſten Anſichtskarten des Vulkans zu
kaufen, deſſen äußere Kraterrand man nach
einer halben Stunde erreicht. Von hier bis
zum eigentlichen Kraterrand dehnt ſich eine
breite Achſenwüſte, die man bequem zu Fuß
in 10 Minuten überwinden könnte, wenn
nicht die Kameltreiber auch etwas verdienen
wollten. Auf jedem Kamel ſind 5 in
Worten fünf Sitzſtühlchen aufmontiert, auf
denen 7 Japanerinnen ohne weiteres Platz

Aufn.: Troebſt

finden die Foreigners, ſoweit ſie Mit
glied des Tierſchutzvereins ſind verzichten
im allgemeinen auf dies Beförderungsmittel
und benutzen dieſe Kamele nur als „Hinter
grund“. Wie bei den Pyramiden für das
Photvalbum und ſo.

Am Rande des Vulkans

Ja und dann ſteht man plötzlich am
Rande des Vulkans, und der erſte Eindruck
oder Gedanke iſt der: „Kann ein Menſch
überhaupt ſo verliebt ſein, um den Schneid
aufzubringen, um in dieſes Feuerloch
hineinzuſpringen?

Die zerriſſenen Wände fallen ſenkrecht
ab, der Krater ſelbſt iſt drei Meter vom
Rande mit Stacheldraht eingezäunt, ſo daß
man nicht einmal richtig „hineinſehen“ kann.
Trotzdem darf man durch eine ſinnreiche
Spiegelvorrichtung nach dem Syſtem des
Schützengrabenſpiegels für 5 Pfg.
einen Blick in die feurige Tiefe tun Und
um dieſen Blick recht eindrucksvoll ge
ſtalten, bindet der Mann am Spiege n im

Preiſe inbegriffen an eine Stück Lava
einen langen Streifen Papier und wirft das
Ganze über den Rand. Wie einen weißen,
flatternden Vogel ſieht man dann den Stein
in die Tiefe ſchießen, auf einen glühenden,
brodelnden, roten, erdbeergroßen Fleck zu,
und plötzlich iſt Stein und Papier verſchwun
den. Man glaubt es förmlich ziſchen zu
hören und eine ſeltſam erregende Gänſe
haut kriecht bis zum letzten Haarſchopf hin
auf. Die Magie der Tiefe, die man ſo oft
auf ganz hohen Türmen erlebt, packt auch
hier den Menſchen und man kann ſich pla
ſtiſch vorſtellen, daß es ſchwache Naturen
gibt, die dieſem „Halb zog er ihn, halb ſank
er hin“ erliegen. Auch die Hunderte von
Ausflüglern, die Mädchen in den hellen
Kimonos oder modiſchen Tailor-Made-
Koſtümen, die zahlloſen Studenten und
Schüler, ſie alle ſtehen wie gebannt am
Kraterrande, aus dem der beizende Schwe
feldampf aufſteigt und auf deſſen Grunde es
ſeltſam rumort, und ſtarren mit merkwürdig
ernſt gewordenen Geſichtern ins Maul der
Erde, ſchütteln ſich ein bißchen, machen kurz
kehrt und wandern ſchweigend durch den
Lavaſtaub zurück.

Rutſchbahn Erſatz für Vulkanſprung

Und zwar das Groteskehatnoch
von jeher nahe dem Erhabenengewohnt zur nicht minder lebensgefährlichen Rutſchoghn, die augenſchein
lich eine Art Erſatz für den aus der Mode
gekommenen VulkanSprung bilden ſoll.
Dieſe doppelte Schienenbahn, auf der win
zige Ein Wanne Wägelge mit komplizierter
Bremsvorrichtung laufen, führt im Winkel
von 45 Grad vom äußeren Kraterrand bis
faſt an den Fuf der Inſel herunter. Das
techniſche Weſen der Bremſe hatte ich eini
germaßen erfaßt, ſo daß es möglich war, das
Wägelchen mit gerade noch erträglicher Ge
ſchwindigkeit in die Tiefe zu ſteuern
Dafür kam auf dem Parallel-Gleiſe eine
augenſcheinlich techniſch wenig bewanderte
Dame an mir vorbei geztſcht wie der feurige
Elias, einen Kometenſchweif von Funken
hinter ſich herziehend kam ſie heulend wie
eine Kanonenkugel aus dem Siebenfährigen
Kriege an mir vorbeigeſauſt, um an der
Endſtation eine Panik auszulbſen. Men
ſchen mit roten Flaggen, fernes Gebrüll und
Gewinke, Bremstücher auf die Schienen ge
worfen als ich durchs Ziel ging, wurde
die halb Ohnmächtige gerade aus dem
Wägelchen gewuchtet! Das war noch einmal
gut abgegangen!

die kleine Lady wird hoffähig
Die unverkennboren Beweissföcke für Englands Gesellschott Drei St qubenfecdern am Hof

Von unserem Londoner
London, im Mai 1939.

Während der „Seaſon“, der Zeit der
alljährlichen Frühjahrsveranſtaltungen der
engliſchen Geſellſchaft, trifft man in den
eleganten Reſtaurants des Londoner
Weſtens häufig junge Damen, die als Kopf
ſchmuck d reif Straußenfedern
tragen, unverkennbare Beweisſtücke, daß
man bei Hof weilte und dem Königs
paar vorgeſtellt wurde. Dieſe jungen
Mädchen ſind die vielgenannten Debu
tantinnen, die die erſten Schritte in die
große Welt des Buckingham Palaſtes taten
und die Attribute dieſer großen Ehre wie
ihrer damit anerkannten Erwachſenheit
nun in der Oeffentlichkeit zur Schau tragen.

Die Vorſtellung der hundert und
aber hundert jungen Damen aus
Englands Adel, Geſellſchaft und Geldariſto
kratie anläßlich eines der förmlichen
höfiſchen Abendempfänge ſind das Er-
eignis der Seaſon und nicht minder das
Ereignis im Leben dieſer jungen Ladys,
die keinen beſſeren Freibrief für ihre geſeſſ

ſchaftliche Laufbahn aufweiſen können. Dies
Ereignis erſt verbürgt die vollgültige Zu
gehbörigkeit zu den oberen Zehn
tauſend Englands.

Alljährlich wird ein großer Kampf um
die namentliche Erwähnung im Hofbericht
ausgetragen, und alljährlich hat der Hof-
kämmerer des Königs neben der Be
wältigung ſeiner gewaltigen Arbeitszeit,
allen nur erdenklichen Takt und Spürſinn
bei der Auswahl der Bewerberinnen walten
zu laſſen. Denn für jede der jungen Damen,
für die nicht ein klingender Name oder ein
hohes höfiſches Amt bürgt, iſt ein umfang
reicher Fragebogen auf das gewiſſenhafteſte
anszufüllen. Dem engen Sieb der höfiſchen
Bedingungen und der ſehr gewiſſenhaften
Perſonenkartei des PalaſtArchives, das
über jede bei Hof zugelaſſene Perſönlichkeit,
ihre Herkunft, Vergangenheit, Leumund
und Privatleben, wie über ihre Familien
verhältniſſe bis ins Jahr 1840 zurückgehend,
peinlich genaue Aufzeichnungen hat, entgeht
kein noch ſo kleines Fleckchen auf dem guten
P eaet der Debutantin

Hofrove von 6000 9chinngs auſwärts
Neben der geſellſchaftlichen Seite aber iſt

die Parade der Debutantinnen ein groß
artiges Geſchäft. Ein Geſchäft, das
die Eltern oder die Verwandten, die die
Debutantinnen „herausbringen“, neben un
auſhörlichen gaſtlichen Verpflichtungen es
gehören dazu verſchiedene CoctatlParties,
kleinere Hausgeſellſchaften, zum mindeſten
ein großer Ball ein kleines Vermögen
koſtet. 20000 Schilling ſah ich kürzlich als
die untere Grenze verzeichnet. Wer ſeine
Tochter aber wirklich „ſtandesgemäß“ in die
Hofwelt einführen will, der muß ſchon er
heblich mehr ovpfern. Denn neben der koſt
baren Hofrobe, die von 6000 Schilling auf
wärts koſtet, bedarf es einer beträchtlichen
Ausſteuer von mindeſtens ſechs koſtbaren
Abendkleidern, Pelzumhängen, brokatenen
Abendmänteln zu den verſchiedenen Feſt
lichkeiten und Empfängen. Aber auch die
ſportliche Ausſtattung darf nicht vergeſſen
werden, da kein großes geſellſchaftliches Er
eignis ohne ländliche Begleitmuſik denkbar

iſt. Dazu kommen elegante Kleider für die
großen Rennen von Ascot und die ſonſtigen
Sportveranſtaltungen, an denen man will
man zur Großen Welt gehören ebenſo
wie der Hof teilzunehmen hat.

Zur höfiſchen Zulaſſung gehört natürlich
höfiſche Dreſſur. In täglichen müh
ſeligen Uebungen wird ein Ausbildungs-
kurſus in allen Etikettefragen abſolviert,
in dem meiſt ältere Damen der Geſellſchaft
ihre Stellung und Erfahrungen auf dem
anſpruchsvollen Parkett des Hofes zu recht
hohen Preiſen zur Verfügung ſtellen. Sind
ſie „Titled Ladys“, Ladys von Rang und
Ramen, ſo haben ſie im Rahmen der Debu-
kantinnen-Empfänge die Möglichkeit, dies
beſonders günſtig auszubeuten, da die Vor-
ſtellung einer Debutantin ſtets durch eine
hoffähige Patrontn zu erfolgen hat.
Es iſt in dieſem Land der überſteigerten
Anſtandsbegriffe merkwürdigerweiſe durch
aus üblich wenn auch nicht ſehr ariſtokra
tiſch und vom Hof ſelbſt erfolglos kritiſiert

Korrespondenten
ein ſolches Patronat in Zeitungsinſeraten

anzubieten und ſich mit ihm die Mittel für
die eigenen Ausgaben während der Seaſon
zu verdienenVorher aber wird geübt, jeder Schritt
wird geübt; ja, das Gehen ſelber, das, was
wan auf dem Hofparkett ſo „gehen“ nennt,
muß nach ganz neuen Geſichtspunkten er
lernt werden. Und zwar täglich und ſolange
mit nickendem Federbuſch auf dem Kopf und
dem großen Blumenſtrauß über dem Arm,
bis die Debutantin traumwandleriſch ſicher
und hoheitsvoll zu „ſchreiten“ und bei dem
tiefen Hofknix lächelnd das Gleichgewicht
und die auf den Zentimeter berechnete Tiefe
der Beugung einzuhalten und vor allen
Dingen mit dem richtigen Fuß genau vor
der Königin zu landen vermag. Der bertich
kigte Stock im Rücken ſpielt dabei keine
geringere Rolle als der Strich auf dem
Boden, über den es zu balaneieren gilt. Und
der aufrechte Wandſpiegel, der das
vielhundertfache Neigen all der Jung-
mädchenköpfe und das vorſchriftsmäßige
Lächeln in allen Phaſen des Verſuchs und
des Gelingens widergibt! Von dem dicken
Buch der guten Manieren, der
Lautſtärke der Sprechweiſe und
was ſonſt alles zum guten, zum beſten Ton
der höfiſchen Höflichkeit gehört, ganz zu
ſchweigen. Miß Vacani, deren kritiſche Augen
die geſellſchaftlichen Gehverſuche ſo mancher
fürſtlichen Familie überwacht haben, iſt eine
der berühmteſten Unterweiſerinnen,

Röcke von 10 Meer Weite
Schon wochenlang vorher ſind die

Zeitungen voll von den Porträts und der
Familiengeſchichte der Debutantinnen und
der modiſchen Entwüxfe, die für ſie aus
gedacht wurden. Krinolinen fallen natürlich
weg. Da die Königin ſelber ſie ſo ſehr be
vorzugt, ſind ſie wortlos natürlich
geſperrt für die Debitantinnen. „lt is not
done“, man tut es nicht. Aber Röcke von
zehn Meter Weite am Saum ſind
durchaus üblich. Was der Rock an Material
verſchwendet, ſpart der Rücken- und
Schulterausſchnitt wieder ein. Weiße und
vaſtellfarbige Lamés ſind große Mode. Män
ſagt, daß dieſe zarten Farben mit Rückſicht
auf die blonden Debutantinnen gewählt
wurden. Andere wieder ſagen, daß die
Königin ihre Abneigung gegen dunkle
Farhen für ihre Hoffoſte gesnert ßoße.



Pfingsten 1939 Die deutſche Wehrmachnt

Soldaten ſchweben aus den Wolken
Tauſende gingen durch die Fallſchirmſchule Aus 150 Meter höhe an den Feind

Waffenkiſten fliegen aus dem Flugzeug Die Ent
Mit Genehmigung des Reichsluftfahrtminiſteriums

beſuchte unſer Sonderberichterſtatter Deutſchlands
Fallſchirmſchule. Er ſah die „ſchwebenden Soldaten“
bei ihrem vielſeitigen, zweckmäßigen Vorbereitungs
dienſt und erlebte bei einer Landeübung eine über
zeugende Demonſtration von der Schlagkraft und Einſabbereuſcheſt unſerer jüngſten Waffengattung.

Ein gedämpfter Knall! Grünglühend
bohrt ſich eine Leuchtrakete in den Februar
himmel. Wie ein ſtrahlender Tages Stern
ſteht ſie für Sekunden hoch über den zarten
Silhouetten der Stadt. Faſt im ſelben
Augenblick erwacht Motorengeſurr: auf dem
nahen Fliegerhorſt wurden die Propeller
angeworfen. Das kraftvolle Jubellied der
großen ſtählernen Vögel erfüllt die Luft.
Dünn und leiſe noch. Jäh ſchwillt es an,

Der Absprung des Fallschirmschützen aus
dem Flugzeug

dröhnt auf. Da kurvt ſchon ein wuchtiger
Junkers Tiefdecker heran. Wie ein rieſen
hafter Adler breitet die „Ju 52“ ihre weiten
ſtarren Schwingen, ſchwebt in 200 Meter
Höhe über Kiefern und Felder hin.

Körper ſchnellen aus dem Flugzeug

Jetzt hat ſie die weite gebuckelte Sand
fläche vor den Toren der Stadt erreicht,
ſchießt donnernd über das kreiſelnde Wind-
gerät des Metrologen und den Hügel des
Kommandanten. Da! Ein menſchlicher
Körper iſt aus dem Flugzeug geſchnellt!
Staunend und erregt umklammert der Blick
den ſchmalen, ſchwarzen Strich im Blau des
Himmels, dieſe ins Bodenloſe ſtürzende Ge
ſtalt. Aber ſchon trennt ſich ein zweiter
Körper vom Flugzeugrumpf. Die Arme
weit vorgeriſſen, flach und waagerecht wie
beim Startſprung die Luft durchſchneidend
fölgt ein Dritter.

Ein kurzer, jäher Ruck ſchüttelt den erſten
der Springer nach vorn und zurück, läßt
ihn ein paarmal hin und herpendeln wie
den unruhigen Zeiger einer Waage. Leuch-
tend weiß und ſeidenſchimmernd entfaltet
ſich ein Fallſchirm über dem ſchwankenden,
ſchmalen Körper. Wie ein leichtes, ſommer
liches Wölkchen ſteht der Schirm am Himmel.
Wind bläht ihn zur Kugel. Der zweite
Schirm quillt auf, der dritte

zwölf ſchimmernde Kugeln am Himmel

Zwölf Männer ſpeit das Flugzeug in
wenigen Sekunden aus. Jn zwölf Fall
ſchirmen bauſcht ſich wenig ſpäter prall die
Luft. Eine ſchräggeneigte Kette großer,
heller Kugeln ſtehen ſie in der Luft, ſchweben
mafeſtätiſch und geſpenſtiſch lautlos zur
Erde. Dann ſcheinen ſie dem Boden ent
gegen zu ſtürzen. Schon trennen ſie nur
noch wenige Meter vom Land Jetzt berührt
der erſte der ſchwebenden Menſchen die Erde
Der Aufprall wirft ihn zu Boden. Er über
ſchlägt ſich, wird ein Stück von dem treiben-
den Schirm mitgeſchleift. Aber ſchon kommt
er auf die Füße. Stürzt in ein paar Sprün
gen ſeitlich am Schirm vorbei, nimmt ihm
den Wind, ſein Lebenselement. Wallend
und rauſchend ſinkt der weiße, luftgefüllte
Ball in ſich zuſammen. Wenig ſpäter ver
zucken elf andere Schirme ihr luftiges Leben.
Schimmernd wie ſchneeige Laken liegen ſie
bald im gelben Sand.

Rach wenigen Minuken gefechtsbereit

Während ſich die zwölf Männer am
Boden ſpukhaft ſchnell aus dem Gewirr von
Fangleinen und Gurten trennen, hat eine
zweite „Jut 52“ noch einmal zwölf Soldaten

ſtehung der Truppe
S

Ein Fallschirm mit Waffenbehälter ist gelandet

in der Luft entladen. Schirme blähen ſich
auf, Körper pendeln der Erde entgegen
Noch vergingen kaum fünf Minuten, da
ſtehen 25 Mann ſchnurgerade ausgerichtet

auf dem weiten Feld angetreten. Ge
fechtsbereit! Der Wind hat ihre jungen
Geſichter gerötet. Jn lebendigen Augen
brennen verhalten Freude und Stolz. Un
endlich viel Arbeit und Vorbereitung aber
ſtecken in dieſer eindrucksvollen Demon
ſtration unſerer jüngſten und modernſten
Druppe.

Faſt über Nacht geſchaffen

Nur einige wenige Jahre ſtehen die deut
ſchen Fallſchirmſchützen zahlenmäßig noch
ein kleiner Trupp neben ihren Kame-raden von Heer, Luftwaffe und Marine in
den Reihen der ſchlagkräftigſten Wehrmacht
der Welt. Aber ſchon heute iſt ihr Werden
zur Hiſtorie geworden. Verblüffend, impo
nierend wie Deutſchlands geſamte militä
riſche Wiederauferſtehung.

Jm Herbſt 1935 war der Befehl zur Bil
dung eines Fallſchirmbataillons aus dem
Regiment General Göring gekommen. Zag
hafte Verſuche und Beſtrebungen des Aus
landes der Vereinigten Staaten, Sowjet

rußlands, Frankreichs, Jtaliens gaben
das Vorbild und die Anregung. Jn Jüter
bog erhielten die Soldaten den erſten Ein
druck von den ihnen bevorſtehenden Auf
gaben. Filme von den Fallſchirmtruppen
des Auslandes liefen vor ihnen ab. Sie
ſahen wohl zum erſtenmal in ihrem
Leben die koſtbaren ſeidenen Fallſchirme,
ſpürten ſie in ihrer Hand. Und als Höhe-
punkt der Vorbereitungsarbeit war der Ab
ſprung eines Berufs-Fallſchirmkünſtlers
vor den Anwärtern angeſetzt. Aber dies
Schauſpiel, das überzeugen ſollte, mißglückte
kläglich. Schwerverletzt lag der „Berufs
Künſtler“ nach dem Abſprung am Bobden.
Beim Aufprall auf die Erde hatte er das
Schlüſſelbein und noch ein paar Knochen
dazu gebrochen

Jeder konnte ſelbſt wählen

Die Männer des Regimentes General
Göring mögen ſich in jenen Tagen lange
und zweifelnd angeſchaut haben. Sollen wir
uns zum Selbſtmörder oder Krüppel be
ſtimmen? ſtand als Frage in ihrer aller
Augen. So kam der Tag der Entſcheidung.
Jeder konnte ja ſelbſt wählen. Die Frei-
willigkeit der Meldung zur neuen Truppe
war von vornherein vorgeſchrieben worden.

Fallſchirmſchühen rechts raus!
Die Kompanien traten an. „Wer meldet

ſich freiwillig?“ fiel die Frage in Unſchlüſſig
keit und Zweifel. 140 Mann zählte die
Kompanie. Zwölf von ihnen traten vor.
Da griff der Feldwebel ein. Knallte die
Hacken zuſammen und erfuhr mit drei
kurzen Fragen von den Offizieren der Kom
panie, ſeinen Vorgeſetzten, was er wohl
ſchon vorher gewußt hatte und was ent
ſcheidend werden ſollte. „Geſtatten Herr
Hauptmann jetzt ein paar Worte an die
Kompanie?“ „Bitte!“ Nur einen Satz
ſprach der Feldwebel und der genügte:
„Unſer Hauptmann hat ſich freiwillig ge
meldet, und Herr Oberkeutnant und
Herr Obevleutnant auch! Fallſchirm
ſchützen rechts raus!“ Und da ſtanden auf
einmal 108 Mann am rechten Flügel.
Zwiſchen jenem Tag, der Gebuürtsſtunde
der deutſchen Fallſchirmtruppe, und dem
Erntedankfeſt am 7. Oktober 1936, wo die
Oeffentlichkeit zum erſtenmal einen Maſſen
abſprung erlebte, liegen Monate inten
ſivſter Arbeit. Zwiſchen manuellen und aitto
matiſchen Fallſchirmen war die Entſcheidung

bald auf den automatiſchen Schirm gefallen.
Die „Ju 52“ wurde als geeignetes Flugzeug
ausgewählt. Heute birgt der Fliegerhorſt
ſeltſame Hallen und eigenartige Flugzeug
rümpfe. Dicke Matten decken den Boden.
Viele Aufhängevorrichtungen pendeln von
der Decke herab. An ihnen ſchwebt der
Schüler frei in der Luft wie am Fallſchirm,
lernt hier, ſich durch kraftvolle Beinſcheren
in den Wind zu drehen und den Fall auf
den Boden durch Rückwärts- und Vorwärts
rollen abzuſchwächen. Treppen führen zu
offenen Türen, die bis auf die letzte Einzel
heit denen eines Flugzeuges gleichen
Sind alle Einzelheiten des Abſprunges
immer wieder an den Aufhängevorrichtun
gen und den Flugzeugrümpfen erprobt, ja
militäriſch gedrillt worden, dann geht es
zum erſtenmal in die Maſchine. Sechs Ab
ſprünge muß der Schüler ausführen, um
den FallſchirmSchützenSchein zu erhalten.
Bei 150 Meter Höhe wird das Flugzeug
im Sprung verlaſſen. Jm Abſtand von
Sekundenbruchteilen folgen 11 Mann dem
Kameraden in die Tiefe. Auch ein Sprung

Landung eines Falischirmschü tzen bei starkem Bodenwind

Aufn.: Scherl
Fallschirmjäger geht nach der Einsatzlandung
während eines feindlichen Gasangriffes vor

in der Dämmerung oder Dunkelheit und
ein Abſprung mit anſchließender Gefechts-
übung gehören zu der Ausbildung.

Aus der praktiſchen Arbeit heraus ent
wickelte ſich die Bewaffnung der Fall
ſchirmſchützen. Schwierige Probleme waren
zu löſen. Nicht mehr als die 0,8-Millimeter
Piſtole am Koppel konnte man den Fall
ſchirmſpringern beim Sprung in die Tiefe
mitgeben. Maſchinengewehre, Handgranaten,
Minen, die die Truppe zum wirkungsvollen
Einſatz hinter der feindlichen Front braucht,
müſſen an eigenen Fallſchirmen aus dem
Flugzeug geworfen werden. Ein langer
ſchmaler Waffenbehälter wurde nach ver
ſchiedenen anderen Verſuchen konſtrutert,
der alle Waffen in kluger Anordnung und
Verpackung birgt. Eine luftgefüllte Metall
kappe lindert den Aufprall. Zehn und mehr
Mal wurden dieſe Waffenbehälter probe-
weiſe abgeworfen, und noch bei dem letzten
Mal waren die Waffen ebenſo gut zu ge
brauchen wie vorher.

WehrSchach
Kampfaufgabe

Schwarze Figuren Blaue Partei
Weiße Figuren Rote Partei
Die rote Partei iſt mit ſchweren Waffen

gegen den rechten blauen Flügel vorge
ſtoßen. Blau ſucht die angreifende Welle
aufzurollen und gelingt ihr mit dem 4. Zuge
durch geſchicktes Vorgehen der Sieg über
Rot. Blau zieht bei folgender Stellung an:

Blau: Je7, hs, k9; Ha2; Pi10; Aal, g27
gl.

Rot: Jh4; Hal0; Pes, gs; Aall, g8;
Föl1, k6.

J S Jnfanterie, H
Panzerkampfwagen, A
Flieger.

Löſung der letzten Kampfaufgabe
1. Blau: Fg7?— L3 Blau zieht ihr Flug

zeuggeſchwader zurück und greift mit dieſem
die rote Jnfanterie k4 an. Dieſe muß ſich
aus der Umklammerung löſen.

Rot J. beliebig.
2. Blau: P04 h. Auf der Hauptſtraße

geht Blau mit einer Panzerwagenabteilung
in erhöhter Geſchwindigkeit zum Angriff
vor und richtet nun vernichtendes Feuer
auf die rote Jnfanteriediviſion Ls, teil
weiſe auf Hg10 und Ag6.

Rot JL8 beliebig.
3. Blau: Jd6 c7 Blau ſucht mit Unter

ſtützung der ihr verbliebenen Artillerie die
roten Panzerwagen-Abtlg zu vernichten.

Hauptfigur, P
Artillerie, F.

Rot: Pbö beliebig.
4. Blau: Pob- fs. Blau ſchickt einezweite Panzerwagen-Abtlg. zum Angrif

auf die rote Hauptfigur und die rote Ar
tillerie (die fünfte rote Erdwaffe) vor. Jetzt
hat Rot keine Möglichkeit mehr, dieſe beiden
Figuren zu retten. Durch Schlagen einer
dieſer beiden Figuren ſiegt Blau mit dem
nächſten Zuge.

Wenn Rot mit dem 3. Zuge Pbs nicht
beliebig, ſondern nach d6 zieht, um dem
blauen Panzerwagen den Weg nach f8 zu
verſperren, ſo zieht Blau Pe5. ed und er
reicht durch Schlagen von Rot Ags vder Rot
Pd6 ebenfalls den Sieg.
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Zugrid a falselter (Flecte

Gerichtsſaal das paſſende Opfer. Ein junger

Mann, der ſich auffällig benimmt und ſie
Jnmitten des aufgeregten Durchein

anders ſteht wie ein Turm in der Schlacht,
ruhig und unbewegt, ein kleiner, dicker

Mann von ungewöhnlichem Volumen, ſegelt
mit ausgebreiteten Armen auf uns zu,
bringt uns wie eine Glucke ihre Hennen in
eine geſchützte Ecke und ſtellt ſich vor als
er Regiſſeur des Films „12 Minuten

n 12 Dr. Johannes Guter. Nie trug ein
e ſeinen Namen mit ſolchem Recht. Gut
n de Männer ſein können iſt dieſer,
r den Maßen ungewöhnliche, Mann. Und

weiß ſeinen Bauch mit Würde zu tragen.
ma riert nennt er uns ſeinen Rekörd. Ein
nd d er Glanzzeit brachte er es auf
en dreihundert Pfund Nichts kann ihn

hüttern, kein Aerger, keine Bosheit: er
e immer der ruhende Pol in dieſem

vulenten Geſchehen.

ne s der wir in der Hotelhalle begeg
W iſt eine junge hübſche Studentin der
n rſenſwaft. Jhr Tick ſie hat nun
Serh eider einen iſt: auf eigene Fauſt
der zu entlarven. Bei einer Ver
See gegen eine Clique geriſſener

elendiebe ſucht ſie ſich im Stockholmer

obendrein unverſchämterweiſe anſpricht,
ſcheint ihr der „große Unbekannte“ zu ſein,
jener geriſſene Verbrecher, der ſeinen Kum-
panen ihre Befehle auf raffiniert beſproche-
nen Schallplatten gab.

Die junge Wiener Schauſpielerin Geral-
dine Katt, die mit ſechzehn Jahren in dem
Film „Das Mädchen Jrene“ einen ſenſa
tionellen Erfolg errang und ſeither in Wien
und Berlin abwechſelnd mit größtem Er
folg Theater ſpielte, hat die Rolle der
„Privatdetektivin aus Paſſion“ übernom-
men. Sie iſt Jngrid Barko. Urſula Her
king iſt ihre getreue Freundin Nelly, die alle
Dummheiten Jngrids getreulich mitmacht.
Der junge Mann, auf den die beiden die
abenteuerliche Jagd eröffnen und den Jngrid
nachts im Laden bei dem Juwelier Anders
(Paul Henkels ſpielt ihn) beim Juwelen-
diebſtahl überraſcht, wo ſie von der gleich
zeitig auftauchenden Polizei als Komplizin
des Verbrechens im nächtlichen Hand-
gemenge mit einer Polizeifeſſel an Niels
Terſtröm gefeſſelt wird, ſpielt René Delt
gen. Gefeſſelt müſſen nun beide wider Willen

Jele felt bein (Film
War das ein Wetterchen! Prächtiges,

ſchönſtes Filmwetter, wie man es ſich täg
lich vom Wettergott erfleht, wenn man aus
zieht, um Außenaufnahmen zu machen.
Regiſſeur Franz Seitz war im Berchtes
gadener Land, um hier Aufnahmen zu
machen für den Dianga-Film der Tobis
Filmkunſt „Die Pfingſtorgel“, der gegen
wärtig auch in unſerem Gau zu ſehen iſt.

Jn der herben Friſche des frühen Mor
gens zieht die Filmexpedition bergwärts.
Es iſt eine ſtattliche Schar. die mit ihrem

„Oberen“ aufſteigt zur Aufnahmeſtätte.
Keiner iſt unter den Schauſpielern und dem
techniſchen Perſonal, dem die Naturſchön
heiten des Bergfriedens nicht bewußt wer
den. Obwohl man „vor Tau und Tag“ auf
ſteigt, koſtet es manchen Schweißtropfen, bis
der Anſtieg bewältigt iſt, bis man ſich mit
allem Gerät und Requiſiten etablieren kann.
Zentnerſchwer wiegt die Kamera. Endlich
iſt ſie ſchußfertig, ſind die Schauſpieler be
reit, die Szenen können „ſteigen“.

Trotz der frühen Morgenſtunde und der
Beſchwerniſſe des Anmarſches hat ſich wieder
ein reicher Kranz von Zuſchauern eingefun
den, der die Arbeit der Filmleute aufmerk-
ſam verfolgt. Jung und alt ſtehen und
lagern ſich erwartungsvoll um den Schau

platz, alle Dialekte treffen ſich in Urteilen
und Ausrufen. Vorne dran zwei aufge
weckte, richtige, keſſe Berliner Jungen, die
kein Auge von den Geſchehniſſen um die
Kamera laſſen. Zuweilen aber ſehen die
hellen Knabenaugen froh in die unendliche
Weite der Gipfelwelt, die ſich ſo gewaltig
und vielgeſtaltig aufbaut. Aus blauem
Fernendunſt, in Licht und Wolken weich
verſchwimmend, grüßen lockend noch die
größten unter den Bergrieſen herüber mit
Gletſcherſchnee und Firnenglanz. Film und
Natur hat die beiden Großſtadtkinder ge
packt. So hört man folgenden Dialog: „Du,
Walter, ick jeh bei's Theater
„Theater mit Kuliſſenkram und ſo

Menſch, Scheibenhonig! Jck jeh
bei'n Film, und denn immer rin in die
Berje!“

PaarWie erinnerlich, wurde vom NS. Rechts
wahrerbund und der Filmfirma Sohis ge
meinſam ein Preisausſchreiben in Höhe von
7000 RM. für den beſten Filmſtoff aus
geſchrieben. Da jedoch nicht weniger als
700 Einſendungen eingegangen ſind konnte
die Entſcheidung noch nicht getroffen werden,
ſondern iſt zunächſt noch hinausgeſchoben
worden.

Oven: Kristina Soederbaum bei einer herzhaften Molle Mitte: Vater
(Willy Roesner) will nicht, und die Hauptdarsteller der „Pfingstorgel“,
Maria Andergast und Hannes

Unten: Ein Bild aus dem Film „Die kluge Schwieger-darüber
Stelzer, sind ziemlich aufgebracht

mutter“: Dorit Kreysler und Georg Alexander in wolkenlosem Glück

W du
rn Enle
Aufn.: Tobis (2), Ufa

zuſammenhalten. Damit die Feſſel niemand
bemerkt, gehen ſie engverſchlungen wie
Liebespagare. Niels Freund, der lange
Jenſemann, ebenderſelbe, auf den Nelly ein
Auge geworfen hat, gelingt es nach tollen
Abenteuern die Feſſel der beiden zu löſen,
und ſie dafür nur noch enger aneinander zu
ketten: mit Verlobungsringen nämlich!

So Luksteltt et Witleen
Die Entwicklung des Hühnerembryos gefilmt

Jm Inſtitut für Experimentelle Therapie
in Frankfurt a. M. iſt es nach vielen Ver
ſuchen gelungen, die Entwicklung eines
Hühnerembryos faſt bis zur Reife im Film
feſtzuhalten. Das friſch gelegte und befruch-
tete Ei wurde vorſichtig aufgeſchlagen und
in einem luftdicht abgeſchloſſenen Glasbehäl-
ter elektriſch erzeugter Wärme ausgeſetzt.
Mit Hilfe von Mikroſkop und Filmkameraä
konnte feſtgeſtellt werden, daß das Herz des
zukünftigen Hühnchens der Anfang der Ent
wicklung iſt. Dieſes erſte Zeichen des Her-
zens bewegt ſich ſchon am zweiten Tage als
ſchwarzer Punkt in der Eimaſſe ſpringend
und zuckend hin und her. Nach einigen Ta
gen, in denen ein Netz von roten Blütkör-
pern den ganzen Eidotter überzogen hat,
kann bereits die Tätigkeit der Herzklappe
genau beobachtet werden. Bei dem erſten
Verſuch des Jnſtituts ſtarb der Embryo am

12. Tage ab, in weiteren Verſuchen gelang
es, ſein Leben auf 19 Tage zu verlängern.
Da die von der Natur feſtgeſetzte Zeit für
das Ausbrüten 21 Tage beträgt. dürfte in
abſehbarer Zeit das erſte unter den vorge
nannten Umſtänden in einem Laboratorium
gezüchtete Küken das Licht der Welt er
blicken.

„Alontkag*“ ar verfilmt
Gegenwärtig entſteht unter der Spiel-

leitung von Ernſt Martin der Ufa-Film
„Monika“, bei dem u. a. Hanſi Knoteck,
Wolf Albach-Retty, Urſula Herking, Flockina
von Platen, Chriſtian Gollong und Roma
Bahn mitwirken. Der Komponiſt iſt Nieo
Doſtal, in deſſen Händen auch die muſika
liſche Bearbeitung liegt. Den Hintergrund
dieſes neuen Spielfilms bilden der ſchöne
Schwarzwald und ſeine Menſchen, die bis
her von den Filmſchöpfern ganz vergeſſen
wurden. Der neue Film will nun das bis
her Verſäumte nachholen. Zur Zeit wer
den Aufnahmen in der herrlichen Landſchaft
des Glottertals gedreht, ſo daß dieſer Film
den Millionen Kinobeſuchern in ganz
Deutſchland die Schönheiten eines Früh-
lings am Oberrhein nahebringen wird.

Zapans erster FFernseltzender
nut deutselhtem Film eröffnet

Die Japaniſche Rundfunk- Geſellſchaft hat
kürzlich ihren erſten Fernſehſender in Tokio
in Betrieb genommen. Für die Eröffnungs-
ſendung, die großes Aufſehen erregte und
über die die japaniſche Preſſe in Wort und
Bild berichtete, hatte die Generalvertretung
Japan der Reichsbahnzentrale für den Deut
ſchen Reiſeverkehr (RDV.) ihren Werbe-
film „Rollende Räder“ zur Verfügung ge
ſtellt, der den ſportbegeiſterten Japanern
einen Eindruck vom deutſchen Rhönrad-
Sport vermittelte.
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Sleine Frage im Ala
Sendl peeliebte Mläcdelten töcgtelit?

Dem Verliebten erſcheint die Welt
anders, als ſie iſt. Vielleicht nicht ver
klärter, aber auf jeden Fall geheimnis-
voller, lockender. Der verliebte Mann
fühlt die Kraft in ſich vervielfacht, und
alles, was um ihn iſt, ſcheint ihm un
erobertes Land zu ſein, bereit, ihm zu hul
digen. Und es iſt immer noch allerlei Sachlich
keit in ſeiner Einſtellung. So ſieht er es.

Und beim verliebten Mädchen ift die
Wandlung vielleicht noch größer. Sie geht
mehr nach innen. Nicht die Umwelt er
ſcheint ihr anders, ſondern ſie ſelbſt. Das
große Bereitſein war plötzlich da und for
dert ſein Recht. Nun beginnt ein Sturm
von Gefühlen. Nicht die Welt iſt neu,
ſondern die Verliebte ſelbſt.

Es iſt ja wirklich erſtaunlich. wie ſehr
das Verliebtſein eine junge Dame zu
ändern vermag. Nicht nur, daß ſie ſtrah
lender wird, ſchöner, begehrenswerter.
W

Kritik
Von Srnſt Sahn

Zu Kobin, dem Dreikäſehoch,
Sprach ich: „Wie ſchön iſt Mutter dochl“

Der Junge mit den Auglein funkt.
Sr ſieht die Welt von ſeinem Punkt
Und iſt, wenn er Mama beäust,
Sanz, ob ſie ſchön, nicht überzeugt.

Zuletzt ſpricht er in gnädigem Ton:
„lſt ſie nicht ſchön lieb iſt ſie ſchon!“

mmJhre Inſtinkte entfalten ſich in jäher
Pracht. Sie weiß plötzlich Beſcheid in den
Bezirken der Leidenſchaft. Sie kennt den
Mechanismus von Zuſammenhängen, die
ſie eigentlich nicht wiſſen kann. Verliebt-
ſein macht wiſſend in einem höheren Sinn,

Oft kann man bevbachten, daß verliebte
Mädchen, die für ihr ſchönes Gefühl einen
unwürdigen Partner gefunden haben, in
einer törichten, verblendeten Art an dieſem
Unwürdigen feſthalten. Alle Welt weiß,
daß da ein Strolch mit den ehrlichen Ge

Schindfühlen eines verliebten Herzens
luder treibk Nur die Betroffene merkt es
nicht. Stur hält ſie an dem Partner feſt.
Der Beobachter neigt dann leicht der Mei
nung zu, daß Liebe in einem erſchreckenden
Maße töricht macht.

Einen ſolchen Fall konnte ich aus der
Nähe beobachten. Ein hübſches Mädchen
aus meinem Bekanntenkreis war an einen
Gauner geraten. Er war ein Gauner
nicht im Sinne des Strafgeſetzbuches, ſon
dern was ſeinen Lebenswandel und ſeinen
Umgang mit Mädchen betrifft. Jch begeg
nete der jungen Dame, es iſt einige Zeit
her. Jch nahm ſie ins Gebet. Jch verſprach
mir eine große Wirkung davon, ihr die
Wahrheit zu ſagen. Jch tat es. Der Erfolg
war verblüffend: „Kindchen, das weiß ich
ja alles“, ſagte ſie, „aber was ſoll ich
machen; ich liebe ihn ja doch! Und ich
weiß, meine Liebe wird ihn ändern!“ Jch
gebe zu, daß ich ratlos war. Und ich gebe
zu, daß mir dieſes typiſch „törichte“ Mäd
chen ein bißchen imponiert hat.

Gewiß, man könnte mit einer unheim
lichen Menge von Vernunftgründen gegen
dieſe junge Dame Sturm laufen. Aber
das ſtößt alles nicht bis in das Zentrum
vor. Jhre Gefühlswelt iſt unerreichbar.
Alle Argumente ſind nichts vor der Jn
brunſt der inneren Regungen. Die Ver

Spinat-cterkeuehen, äberbaelken

Man backt aus Eierpfannkuchenteig dünne
Pfannkuchen, beſtreicht ſie mit fertiggemach
tem Spinatgemüſe, rollt ſie zuſammen und
legt ſie nebeneinander in eine eingefettete
Auflaufform. Dann gießt man eine Taſſe
dicke Milch darüber, ſtellt den Auflauf in
den Bratofen und läßt ihn etwa 10 bis 15
Minuten darin backen.

Welnataufl auf
Spinat wird etwa 2 bis 5 Minuten ab

gekocht, abgeſchüttet, fein gehackt und in
Margaxine mit etwas Salz gar gedämpft.
Inzwiſchen hat man Nudeln weich gekocht.
In eine gefettete Auflaufform füllt man
zuerſt eine Lage Nudeln, dann das Gemüſe,
und ſo fort, bis die Form gefüllt iſt. Liter
Milch wird mit einem Ei und etwas Salz
geſchlagen und darüber gegoſſen: obenauf
legt man einige Fettflöckchen und kann auch
etwas Käſe darüber reiben. Dann ſchiebt
man die Form in den Bratofen und läßt
das Gericht überbacken. Man bringt das
Eſſen gleich in der Form auf den Tiſch.

ch
100 Gramm Butter oder Margarine,

300 Gramm Zucker, 250 Gramm Weizenmehl,
250 Gramm DPM., 2 Eier, 250 Gramm ger
gekochte Kaxtoffeln. Milch nach Bedarf,
50 Gramm Nüſſe, 1 Backpulver, 125 Gramm
Korinthen, Saft und Schale einer Zitrone.
Aus den Zutaten einen Rührkuchenteig her
ſtellen und in einer Napfkuchenform eine
Stunde bei Mittelhitze vacken.

nunft iſt für den Verliebten etwas Un
wirkliches. Wenigſtens kann es ſo ſein.

Ja und ſeit ich den Fall dieſes törich
ten Mädchens weiter verfolgt habe, bin ich
vorſichtig geworden in der Beurteilung
fremder Herzensangelegenheiten. Die Tor
heit vermag nämkich doch allerlei zu voll
bringen. Das Mädchen hat es nämlich ge
ſchafft! Der Mann ihrer Liebe iſt kein
Gauner mehr. Mit ihrer Jnbrunſt hat ſie
den Wandel vollbracht. Es iſt nur ihr Ver
dienſt, daß der Mann nicht auf die ab
ſchüſſige Ebene gekommen iſt. Niemand
konnte es vorausſehen. Es war gegen jede
Vernunft, daß das Mädchen ſich an dieſen
Mann klammerte. Aber man ſieht: die
Liebe iſt zuweilen mehr und mächtiger als
die Vernunft.

Es iſt dies ſicherlich ein
vielen

Das Glück iſt vorwiegend den Starken
hold. Und auch die Torheit eines verliebten
Herzens hat nur Chancen, wenn ſie ſtark iſt,
das heißt, innerlich fundiert und abſolut
ſchickſalhaft. Dann kann auch das, was
Außenſtehende als „Torheit“ anſehen, eine
große, ſchöpferiſche Macht ſein.

Und vielleicht gehört zu jedem Glück ein
bißchen Torheit. Auf jeden Fall ſoll man
vorſichtig ſein, über die Torheit verliebter
Mädchen zu lächeln. Karl Nils Nicolaus,

Beiſpiel von

Ganseliesel

Spiät eu Boett und pt ler
Aureteltender Seliba das Qeletmnis geeuncden Peben

„Ach, ich bin ſo müde!“ Wer hätte das
noch nie in ſeinem Leben geſagt, wenn
abends allerlei Arbeit auf ihn wartete, die
trotz allen Fleißes nicht geſchafft wurde
und unumgänglich fertig werden muß. Wer

rief noch nie morgens beim Wecken: „Jch
bin noch ſo müde!“ Und wer kennt keine
älteren Menſchen, die abends gern „auf
bleiben“, weil ſie befürchten, daß ſie „etwas
verpaſſen vom Leben“, das ſie noch vor ſich
haben Wie kommt das? Nun, da wollen
wir doch einmal die Wiſſenſchaft fragen,
was ſie von unſerer Müdigkeit ſagt: Er
müdung iſt die Abnahme und das vorüber
gehende Aufhören der Leiſtungsfähigkeit
von Körperorganen (Muskeln, Nerven
u. a. m.) als Folge von Anſammlung von
Ermüdungsſtoffen. Nun haben wir es.
Wenn wir müde ſind, kann der Körper
nicht mehr und will Ruhe haben.

Wenn wir alſo müde ſind, tun wir gut,
zu ſchlafen. Aber nicht früh lange liegen
bleiben, ſondern abends frühzeitig ins Bett
gehen, damit der Körper ſich ausruhen und
neue Kräfte gewinnen kann. Nur das iſt
richtig! Das haben unſere Vorfahren ſo
gewußt und ſo gehalten und gut daran ge

Sommer
e

e

entinogfen
Zeichnung: Jlſe Jechow

tan. Das zeigt ihre Arbeitskraft und lange
Lebensdauer. Erſt der Menſch der Städte
hat begonnen, die Nacht zum Tage zu
machen und tut es heute noch zum großen
Teil. Aber immer wieder traten Männer
auf, die nachwieſen daß „der Schlaf vor
Mitternacht der beſte ſei“. Es iſt ja auch
leicht begreiflich: wenn die Natur ihre
Helligkeit vermindert, wenn Pflanze und
Tier der Ruhe pflegen, ſo iſt es auch dem
Naturweſen Menſch zuträglich, durch
Schlaf neue Kräfte zu ſammeln. Jm Win-
ter iſt unſer Schlafbedürfuis größer, da iſt
ja auch längere und weitgehendere Ruhe
in der Natur, und das menſchliche Sinn-
vermögen wird am wenigſten angereizt
und herausgefordert.

Zu ruhigem, geſunden Schlaf dient eine
leichte Federdecke oder beſſer noch Woll

decke, ſowohl als Unterlage als auch zum
Oberbett. Der Kopf ſoll nicht zu hoch
liegen. Der Raum muß gut gelüftet ſein;
er ſoll ſonnig und groß ſein. Ein Trunk
Waſſer iſt vor dem Schlafengehen zu
empfehlen oder auch der regelmäßige
Genuß von zwei bis drei Aepfeln.

Wer leidend oder ſchwächlich iſt oder
ſtark angeſtrengt arbeitet, ſoll ſich mittags
ein wenig lang ſtrecken, dann ſammelt der
Körper wieder Kraft. Wenn die Glieder
ruhen, ſteht die volle Blutzirkulation der
Verdauung zu Gebote, und ſo wird der
wichtige Akt der Verdauung ſehr gefördert.
Doch liegt man beim Mittagsſchlaf nicht
ganz flach, ſondern beſſer mit erhöhtem
Oberkörper.

Schlafloſigkeit, die ihre Urſache in Ver
dauungsſtörungen hat, wird behoben durch
erregenden Leibumſchlag (leicht erwärmt).
Wenn man die Urſache nicht weiß, verſucht
man es auf folgende Weiſe, die ſehr oft zum
Ziele führt. Man taucht ein Handtuch in
kühles Waſſer, drückt es gut aus und legt
es über die Augen oder über die Augen,
Stirn und Schläfe. Ein Teller dicke ſaure
Milch tut gleichfalls gute Dienſte. Die

Abendmahlzeit muß mindeſtens zwei Stun-
den vor dem Schlafengehen ſtattfinden und
ſoll ſehr einfach ſein. Für Blutarme, Ner-
vöſe mit chroniſch kalten Füßen iſt ein
Fußbad von 15 Minuten Dauer (in gleicher
Wärme erhalten) anzuraten.

Tr bleiben fur
Alter der Bedingung da

Es gibt drei Dinge. die jung und elaſtiſch
erhalten: Arbeit, Bewegung und Anregung.
Ja, wenn man ſich klar machte welchen
othiſchen, ſittlichen und rein körperlichen
Zweck und Nutzen die Arbeit darſtellt, man
ginge oft viel freudiger und mutiger an ſein
Tagewerk. Spaßvögel behaupten zwar

ſScherenschnitt von Echith Pal

„Beſchäftigung iſt ſehr ſchön, ſie darf nur
nicht in Arbeit ausarten!“ Aber wohin
würde unſer Leben führen, falls es keine
Arbeit, alſo ohne Zweck und Nutzen wäre?
Wir würden unleidlich griesgrämige, ſauer-
töpfige, kopfhängeriſche Frauen werden, und
die Hyſterie, dieſe häßlichſte aller Frauen
krankheiten, die bekanntlich in Müßig
gängerkreiſen auftritt, würde viel mehr
Opfer fordern.

Arbeit lenkt den Geiſt ab, beſchäftigt die
Seele, ſtählt die Muskeln, fördert den für
den Organismus notwendigen Stoffwechſel.
Doch ſoll die körperliche Beſchäftigung nicht
einſeitig ſein: Verlangt der Beruf eine
ſitzende Lebensweiſe, dann müſſen die Feier
ſtunden unbedingt mit Bewegung, Sport,
Wanderungen ausgefüllt fein. Arbeitet da
gegen die Hausfrau tar über unverdroſſen
in ihrem Hausweſen, Hunderte und aber
Hunderte von Schritten dabei zurücklegend,
ſo iſt ihr eine ſtille Feierſtunde bei geiſtiger
Anregung dringend anzuraten.

Die Arbeit darf das Maß der geiſtigen
oder körperlichen Kräfte nicht derart über
ſteigen, daß ernſtliche Geſundheitsſtörungen
entſtehen könnten. Jeder Menſch leiſtet hier
und da Ungewöhnliches, jede Maſchine gibt
einmal das Aeußerſte her. Doch darf dieſes
letzte Auspumpen der Kraft nicht zur Ge
wohnheit werden. Geſundheit iſt die Vor
bedingung jeder Jugend und Schönheit.
Geſunde Menſchen ſind froher, ſtraffer und
elaſtiſcher als Leidende, ſie haben einen
helleren Blick und ein zufriedeneres Gemüt,
weil ſie nicht allzu ſchwer belaſtet ſind durch
Alltag und Schmerzen.

Wer nicht zu früh altern will, der muß
ſeinem Geiſt Nahrung, Förderung, Be
wegung geben, um nicht ſtur zu werden, um
nicht in Alltagsſorgen, Kleinkram und
Klatſchſucht zu erſtarren. Die Seele hat den
Aufſchwung nötig, um nicht flügellahm zu
werden. Ein gutes Buch, ſchöne muſikge
pflegte Geſelligkeit, Theater, Sport, ſelbſt
ein Tänzchen in Ehren alle dieſe Genüſſe
fallen unter das Thema „Anregung“ und
ſeine wohltätige Wechſelwirkung auf Geiſt
und Körper Wer dann zufriedener und
gütiger Natur iſt, der wird die ewige Ju-
gend leuchtend in den Augen tragen, ob
auch ſein Antlitz von den erſten Runen ge
zeichnet wird.

Eettselteiſtenselicut
Die Zeitſchrift des Bundes Deutſcher Mädel in der

HJ. „Das eutſche Mädel“ iſt ſo ſchön und reich
haltig, daß es einem um jedes Jahr leid tun möchte, das
man ihren jugendlichen Leſerinnen voraus hat ſo ge
nußreich lieſt ſie ſich. Jhr Abſchnitt „Das Mittelland
mädel“ bringt diesmal eine ausgezeichnete Jdee: Unſere
Heimatſtadt zu erwandern, zu ſchauen und dabei Ge
ſchichtsſtudien zu treiben. Die Berichte, die noch folgen
von dieſen Streifzügen, werden ſich auch für große Leute
ſpannend leſen.

„Bunt bedruckt“ iſt ein Schlagwort, das die Mode auf
ſich angewandt haben will, ſo wie ſie ſich uns darſtellt
in Beyers „Mode für Able“ (Verlag Otto Beyer,Jeipzigh. Das Juniheft ſteuert energiſch auf den Hoch
ſommer zu und bringt für Ferienzeit und Strand die
phantaſievollſten Vorſchläge. Die weibliche Note am bunten
Sommerkleid wird vetont durch allerlei modiſches Nun
und Dran, das z. B. die Handſchuhe aus dem Kleidſtoff
entſtehen läßt. Für den Abend üppige StoffFülle.

Abendessen gettgemäß
Zeitgemäß will dieſes Heft des Verlages Otto Beher

in VLeipzig, „Aben deſſen zeitgemäß“, in zwenf u Sinne ſein: Es gibt uns eine Anleitung zum Ver
brauch derjenigen Waren, die in großen Mengen vor
handen ſind, und es hat eine Menge Vorſchläge zu machen
für die heißen Tage, die uns bevorſtehen. Was alles
läßt ſich in Verbindung mit Tomaten und Quarg machen
und wie erfreuen dieſe beiden ſchon ſarbigi Auf wie
vielerlei Weiſe können wir Reſte verwerten, welch pikante
Sachen mit Hilfe von Hering herſtellen. Die vielen
ſchöne Aufnahmen wirken qapvetitanregend. und reizen

r Nachmachen

Baden elbatgemuelit?
Ja, warum ſollen wir uns nicht einen Badeanzug

auch mal ſelber arbeiten Natürlich können wir nicht
einfach drauflosſtricken, denn ſihen muß er, und zum et
bedürfen wir einer Ankeitung, die wir in dem Bee
Band „„Bade- und Strandſachen ſeiber
m ach en“ (Verlag Otto Beyer, Leipzig
wahr der Phantaſte ſind da keine Grenzen geſert. e
ſehen die Modelle leicht aus. Arbeitsproben, wurf
zeichnet helfen auch, und außerdem iſt zu jedem En fen.
eine gusſührliche Beſchreibung da er wird ſchon e
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